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Stockholm»  31 . März.
Im „Spectator " findet sich wieder einmal ein Haß-

ausbruch eines Engländers , der die Ansicht vertritt » der
Lerfailler Vertrag habe Deutschland viel zu schonend
behandelt. Die Aeußerung wiegt um so schwerer , als sie
von einem Mitglied des Unterhauses , dem „sehr ehren¬
werten" McEwen stammt , also einem jener Männer,
die maßgebend an der Entfesselung dieses Krieges be¬
teiligt gewesen sind. „Mindestens oon einem Gesichts¬
punkt aus ", so schreibt der Unterhausabgeordnete wört¬
lich, „nämlich in der Behandlung der deutschen Einheit,
war der Vertrag von Versailles viel zu nachgiebig . Er
versuchtnicht, Deutschland auseinanderzureißen . Er ver¬
suchte dies nicht einmal teilweise ". Weiter heißt es : „Es
gibt kein gutes oder schlechtes Deutschland , sondern nur
ein starkes oder schwaches , und Europa hat nur dann
Frieden, wenn Deutschland schwach ist. Es handelt sich
auch nicht etwa darum , das deutsche Volk lediglich von
seiner Regierung zu trennen , nein , das würde nicht
mehr als Augenblickswert haben , denn das wirkliche
Uebel liegt in diesen Leuten selbst . Daher halte ich es
siir den Gipfelpunkt der Unklugheit , sie wissen zu
lassen, daß wir es nach dem Kriege ihnen selbst über¬
lassen würden , zu entscheiden , ob sie ein einziges Reich
bleiben wollen oder nicht ."

Das perfide Ziel Englands geht auch aus der folgen¬
den Meldung hervor:

Die ohnmächtig « Wut über die schweren Schläge , die die
deutsche Kriegsmarine und di « Luftwaffe gerade in letzter Zeit
gegen die Versorgungswege und kriegswichtigen Produktions-
stökten Englands durchgeführt haben , hat einen britischen
„Gentleman " wieder einmal zu einem jener Tobsuchtsaiifälle
veranlaßt , die in so dankenswerter Klarl >eit ' das wahre Ge¬
sicht der plntokratischen Kriegshetzer ohne di « übliche houch-
lcrische Maske enthüllen . Das „ sehr ehrenivevte " Parlaments¬
mitglied Burnes drohte nämlich i » einer Rede in Bristols
England werde für die , ,Gangstertaten " Deutschlands ^Vergel¬
tungsmaßnahmen durchführen , und kein Teil Deutschlands
werde vor dieser Revanche sicher sein . Nach Kriegsschluß aber
tveide man Deutschland noch schlimmer bel >andetn als ll >>8 . ( !)

Bcmerkenslvert an diesem britisclien Hasiansbruch ist die
Tch' acl« , daß man jetzt keinen Teil des Grotzdentschen Reiches
ton diesen in ihrer Ohnmächtigkrit doppelt kindischen Ractie-
Mstcn verschonen will , Offenbar hat man allmählich doch
die hosjirungslosen Versuche aufgegeben , die deutschen Stämme
in der früher so beliebten TLeise gegeneinander auszuspielen.
Im übrigen wird das scharfe Schwert der deutschen Wehr¬
macht dafür sorgen , daß diese Revancheideen ebenso Illusion
bleiben wie die bei dieser Gelegenheit wieder einmal zutage
getretenen „ srsnndlichen " Absichten der plutokvatischen Kriegs-
berbrocher für die Zeit nach Kriegsschluß,

flttlees Zukunjtswalzn
Stockholm,  31 . März.

„Jetzt sei die Zeit " , so sagte Englands Lvrdsiegelbewahrer
Attlee in einer Rede in Glasgöw , „ an die „ Nachkriegs-
Problcme " zu denken . Er richte diese Skissorderung besonders
°n die jungen Leute , da es sich ja um ihre Welt handele , die
man ausbauen wolle . Wir wünschen , so sagte Herr Attlee
weiter , „ ein Europa , in dem alle Nationen ihr eigenes Leben
in Sicherheit und Frieden verbringe » können , aber er glaube
nicht , daß dies möglich sei , wenn ein vollständiger Jndl-
didualismus zugrunde gelegt würde . Doppelzüngig lahrt
Attlee dann fort : „ Wir wünsche » ein Europa und eine Welt,

küen und fiill in fitsten
Sofia,  31 . März.

Der britische Außenminister Eden und der Chef des Empiro-
E - neralstabes Sir John Dill trafen in Athen - in , wo sie
ihre Veratungen mit der griechischen Regierung wiederaus-
vahmen.

Worin eS allen gut geht aber ich glaube nicht, daß Wohlleben
und «in hoher Lebensstandard mit der wirtschaftlichen Selbst¬
zufriedenheit einer jeden Nation vereinbar sind.

»
Es mag Attlee angebracht erscheinen , das britische Volk

von den drückenden Gegenwartssorgen auf Zukunftsprobleme
abzulenken . Das ist um so notwendiger , als man sich nicht
nur in England fragt , warum die Londoner Clique , in der
gerade Herr Attlee eine maßgebende Rolle spielt , diesen Krieg
eigentlich entfesselte . Zwar spart Attlee nicht mit schönen
Worten von Frieden und Sicherheit , von einer Welt , „ in

der es allen gut geht ' . Sinter diesen Phrasen aber steht das
Eingeständnis , daß Wohlleben und ein hoher Lebensstandard
nicht jeder Nation und nicht „ jedem Individuum ' zuträglich
seien . Mit anderen Worten , Englands Krieg wird geführt,
um . die Vorrechte seiner Herrschaft zu sichern . Den jungen
Engländern der Plutokratenkaste , die anscheinend auch jetzt
nichts anderes zu tun haben , als über das „ Problem " nach¬
zudenken , wie schön es wäre , wenn alles beim alten bliebe,
mögen die frommen Wünsche Attlees ans der Seele ge¬
sprochen sein . Alle anderen aber werden um so deutlicher
suhlen , wie morsch das britische Machtsystem geworden ist.

stußenministê Matsuoka in Nom
Stürmische vegrüßung des japanischen Staatsmannes in der italienischen staupistadk

Rom,  Sl . März
Der Außenminister des Tenno , Matsuoka , traf am Montag,

18 Uhr , im Sonderzug in Rom ein . Dem japanischen Gast
Wurde aus dem Bahnhof Ostiense , aus dem ! m Jahre 1838 der
Führer in Rom eintraf , ein jubelnder Empfang zuteil.

Zur Begrüßung des Außenministers hatten sich in der mit
den Fahnen Japans , Deutschlands und Italiens sowie mit
Blumen reich geschmückten Bahnhofshalle in Vertretung des
Dnce Außenminister Graf Eiano , der Generalsekretär der
Faschistisilien Partei Minister Serena , die Unterstaatssekretäre
des Ministsilprüsidinms und der Wchrmachtsministerien , der
Gouverneur vvn Rom Fiivst Borghese , der Generalstavschef
der Faschistischen Miliz , der kommandierende General der
Garnison . Rom sowie von deutscher Seite Botschafter
von Mackenfen , ferner die Gesandten der dem Dreimächtepakt
beigetretenen Staaten cingesnnden.

Unter den Klängen der japanischen Nationalhymne schritt
Außenminister Matsuoka vor dein Bahnhof die Front der
Ehrenkvmpaule ab . Eine vieltausendköpfige Menge begrüßte
den japanischen Gast mit nicht endenwvllenden Jubelrufen.
Immer Müder ertönte der Ruf : „ Evviva il Giappone , evviva
la Germania , evviva l ' Italia !" Nach der Vorstellung der zur
Begrüßung des japanischen Außenministers erschienenen Per¬
sönlichkeiten begab sich der japanische Gast in Begleitung
des Außenministers Graf Ciano zur Villa Madaina , die die
italienische Regierung dem japanischen Anßenmuiistdr für die
Dauer seines Aufenthaltes in Rom znx Verfügung gestellt hat.

Die Fahrt Vvm Bahnhof zur Villa Madama führte unter
dein Jubel der riesigen -Menschenmenge , die zu beiden Seiten
der Anfahrtsstrecke Ausstellung genommen hatte , über die
Adals -Hitler -Allee , die Via dei Loionfi und die Via dell ' Jm-
pero loeiter über die historische Piazza Venezia und den
Cvrso Umberto zu der oberhalb des Forum Mussolini am
dem Monto Mario in prachtvoller Höhenlage gelegenen Villa,
Dem hohen .japanischen Gast waren bereits aus der gangen
Fahrt durch Italien , so besonders in Bologna und in Florenz,
von der Bevölkerung herzliche Kundgebungen bereitet worden.

Unter der Ueberschrist „ Solidarität des Schicksals ' erklärt
„Eiornale d ' Jtalia " , die italienische Nation begrüßt heute
Außenminister Matsuoka , den hohen und willkommenen Gast
mit einem tiefen Gefühl der Frenndschast und Bewunderung.
Sie begrüße in ihm , so führt das römische Blatt aus , den
Vertreter der großen verbündeten japanischen Nation und den
Exponenten des neuen Kurses , der auf eine Neuordnung im
Innern und im asiatischen Raum abziele . Die Tatsache , daß
die Reise des japanischen Außenministers in , die Hauptstädte
der Achsenmächte mitten im Kriege stattsindet , beweise deut¬
lich , daß er mit der weiteren Entwicklung des Krieges und
seinen Zielen in Verbindung stehe . Das halbamtliche Blatt
weist sodann daraus hin , daß die drei Staaten des Drei¬
mächtepaktes mit den gleichest Problemen dein gleichen Feind
gegenüberstehen , Italien und Deutschland ringen in Europa
und in Afrika , um sich von dem Joch von Versailles zu be¬
freien , während Japan in Asien gegen das Joch ringt , das
ihm durch die Abkommen von Washington Vvn den angel¬
sächsischen Mächten ansgezwnngen wurde , um seine nationale
Freiheit und die natürliche Entsaltnng seiner Macht zu unter¬
drücken . Sie sind entschlossen , so heißt es in dem Begrüßnngs-
wort , die Neuordnung , di ^ ihre Lebensbedürfnisse und den
wahren Frieden zwischen den Kontinenten sichern wird , durch¬
zusetzen . Deshalb sind ihre Geschicke, , ihre Pläne und ihr
Vorgehen solidarisch , Japan wisse , daß das britische Imperium
besiegt werden wird und daß die kriegstreiberischs Politik
Roosevelts es nicht zu retten vermag . Japan begreife aber
auch , daß ein — allerdings unmöglicher — Sieg der angel¬
sächsischen Welt einen neuen Angriff der britisch - amerika¬
nischen Koalition gegen alles znr Folge haben werde . Alles,
was in Berlin besprochen worden sei und was nunmehr in
Rom verhandelt werden wird , sei ein politisches und mili¬
tärisches Geheimnis . Aber allein schon die langen Bespre¬
chungen in Berlin und Rom seien ein beredtes Anzeichen für
die Bedeutung des Bedürfnisses , das mit weitgesteckten Welt¬
zielen zwischen Japan , Jtäsien und Deutschland im Rahmen
des Dreimächtepaktes besteht.

Funkstationen erfolgreich bekämpft
Vombenvolltresser aus ein größeres Handelsschifs

Berlin,  31 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Die Luftwaffe setzte trotz ungünstiger Wetterlage ihre
Kampfhandlungen gegen Großbritannien fort . Ein
größeres Handelsschiff blieb nördlich der Themsemnn-
dung nach Vombenvolltresser mit starker Schlagseite
liegen , ein weiteres großes Schiff wurde im Atlantik
schwer beschädigt . Flugzeuge der bewaffneten Auf¬
klärung bekämpften militärische Funkstationen in Nord¬
schottland und auf den Shetland -Jnseln mit sichtbarem
Ersolg . Während der Nacht wurden mehrere britische
Häfen vermint . Im Mittelmeerraum grissen Verbände
der deutschen Lustwafse im Laufe des Tages zwei Flug¬
plätze aus der Insel Malta mit guter Wirkung an . Er¬

folgreiche Bombenangrisse richteten sich gegen britische
Truppen in Nordasrika . Der Feind slog weder bei
Tage noch bei Nacht in das Reichsgebiet ein ."

Die Engländer melden zahlreiche neue deutsche Lustan-
grisfe . Am Sonntag und Montag hätten viele Einslüge feind¬
licher Flugzeuge stattgefunden . Am Sonntag hätten Teile der
Insel nicht weniger als achtmal Alarm gehabt.

Reichsleiter Baldur von Schwach begab sich von Wien ans
zu einer Inspektionsreise in die Lager der erweiterten Kin-
dcrlandverschickung im Protektorat . Reichsleiter von Schwach
besichtigte mit seiner Begleitung die einzelnen Unterkunfts¬
stätten , ferner die Unterrichts "- und Tagesräume , wohnte dem
Unterricht bei , überzeugte sich von den hygienischen Einrich¬
tungen , überprüfte den Tagcsplan und nahm Gelegenheit,
sich mit den Erziehern und Jugcndführern , denen die land-
verschickte Jugend anvertraut ist , eingehend zu unterhalten.
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fille Veutschen werden wir «längen
Steigerung 0er deutschfeindlichen stusschreitungen in Jugoslawien — Verichte der Flüchtlinge

Bukarest.  31 . Miirz.

Die Ausschreitungen aufgehetzter Elemente , die am Tonners-
wg in Belgrad begannen , haben sich — wie die aus rumanr-
schcm Boden cingctrosfenen Volksdeutschen Flüchtlinge berich-
l 7^ still auf ganz Serbien und Slowenien ausgedehnt . Es
herrscht zunehmender Terror gegen alles Teutsche . Wer
Teutsch spricht , wird von den Serben niedergeschlagen . Teutsche
Geschäjte werden demoliert und geplündert , deutsche Bauern»
Hose angezündet . Besonders die Volksdeutschen im Banat und
>» der Batschka sind maßlosen Verfolgungen seitens verhetzter
serbischer Elemente ausgesetzt die von örtlichen Behörden noch
unterstützt werden.

, 2 >n Eisenbahnzug von Neusatz nach Groß - Betschkerek wurde
ein Volksdeutscher von serbischen Soldaten aus dem say-
A !,̂ en Zug geworfen . In Erotz - Kikinda wurde das Ge-
chatt des Volksdeutschen Nickt , der Fahrräder , Nähmaschinen

und Schreibmaschinen führt , von den Serben geplündert und
demoliert . In Eroß -Betschkorek wurde die „ deutsche Gasse

m Zentrum der Stadt von den Serben verwüstet , Kaus-
und Wohnuntzen wurden geplündert , die Teutschen

sP ^ wridelt Weitere Einzeimeldungen laufen aus dem ganzen
wo , Ämmer mehr Ttraßenkundgebnngen werden orga-
miiert , bei denen meist englisch « , oft auch polnische ( 0 ' ' uhiwn
^ ? ^ /uhrt und Lieder gesungen werden , „ Alle -" utsclseii
werden wir aushängen " , so lauten die Rufe - „ Es w,ck>

zu viel zu wenig Bäume geben " .

Linz , 31 , März,

„ .^ „ Intendant und der Kapellmeister des Linzer Stadt-
tzeaters , die soeben aus Jugoslawien zurückgekehrt sind.

waren sowohl in Marburg wie in Eilli Zeugen von Demon¬
strationen , die von der Svkvtuorganisation angezettelt - waren
und zu wüsten Angriffen auf Deutsche ausarteten . Wer
deutsch sprach oder verdächtig war . Teutscher zu sein , war
seines Lebens nicht mehr sicher.  Die beiden
zurückgekehrten selbst konnten sich nur mit Mühe in ein Hotel
retten wo sie in polizeilichen Gewahrsam genommen und
am nächsten Tage über die Grenze abgeschoben wurden,

SeulschesIIorf niedergebrannt
Budapest.  31 . März.

Wie von der ungarisch - jugoslawischen Grenze gemeldet wird,
ist ein deutsches Tors in der Baranja — einem Landstrich
zwischen Trau und Donau " mit zahlreiche » Volksdeutschen
Siedlungen — von serbischen Demonstranten angezündet und
eingeäschert worden.

Seuische und Zialiener verlassen Velgrad
Belyrad,  3l . März.

Angesichts der andauernden dentsch -seindlichen Demon¬
strationen und der sich steigernden Angriffe auf deiitsche
Personen und deutschen Besitz hat die gesamte rcichsdcutsche
Kolonie in einer Stärke von llvil Volksgenossen und Bolks-
gcnossinnen aus Sicherheitsgründen am Sonntagabend
21 Uhr oils dem Dampfer „ Uranus " Belgrad verlassen . Die
Vorbereitung der gemeinsamen Abreise ist in kürzester Zeit
von der Auslandsorganisation der NSTAP . mustergültig
durchgeführt worden . — Auch die italienisch - Kolonie hat

Belgrad verlassen , desgleichen fahren Ungarn und Bulgaren
>n ihre Heimat.

In TemLschburg sind , wie aus Bukarest gemeldet wird,
am Soiinabeiidnachmittag die ersten Volksdeutschen Flüchtlinge
von Jugoslawien her eingetroffen , die sich nach furchtbaren
Erlebnffsen aus rumänischen Boden gerettet haben Die Zahl
der Flüchtlinge betrug bereits am Sonnabend über hundert

„Giornale d ' Jtalia " meldet ' im Zusammenhang mit den
achsenseindlichen Demonstrationen in Jugoslawien folgende
Einzelheiten : Der Geschäffssitz der italienischen Kraftwagen-
sirma «,,at wurde gestürmt und zerstört ; die größten Zer¬
störungen ereigneten sich .aber im italienischen Reisebüro und
,n der italienischen Bücherei , Im italienischen Reisebüro
wurden die kostbaren Auslagen , Kunstgegenstände und Buchet
zerschlagen und zersetztz Bei einer gegen die italienische Ge¬
sandtschaft gerichteten Demonstration wurde das Gesandt-
schastsgebäude mit Steinen beworsen  Vor
der nahe gelegenen englischen Eesandtschast versammelten sich
die Demonftranten von neuem , wo von einem der britischen
Militärattaches in Uniform zahllose englische Fähnchen ver¬teilt wurden,

Stockholm , 31 , März . .
In einem Londoner Eigenbericht der Zeitung „ Astonbladet"

.heißt es , daß das Polizeipräsidium in Belgrad vvn 80 Offi¬
zieren der serbischen Luftwaffe besetzt wurde . Mehrere höhere
Polizcibeamte , die deutschfreundlicher Einstellung verdächtig
sind , wurden verhastcj.

Die Belgrader Zeitung , „ Vreme " veröffentlicht ein Glück¬
wunschtelegramm , das Roolevelt an König Peter II . sandte
in großer Aufmachung aus der ersten Seite,

(Siehe auch Seite 2)

fteütze Kas - ewMsM « -
Im neuen Europa wird das ewige Gesetz des Blutes

nicht mißachtet!
li . bckll. Bei der politischen Neuordnung des euro¬

päischen Kontinents sind vor den Augen der ganzen
Welt die schöpferischen Kräfte der jungen , auch bluts -
mäßig  starken Völker am Werk . Bieten die Völker-

Mruppen unseres Erdteils angesichts der kulturellen
Gleichrichtung ihrer gestaltenden Elemente und der
Verwirklichung ihrer wirtschaftlichen Einheit innerhalb
des von der britischen Vorherrschaft befreiten europäi¬
schen Eroßraumes — wir fassen mit dieser in letzter Zeit
hier und da ausgeworfenen Frage gewissermaßen den
Stier sofort bei den Hörnern — auch Ansatzpunkte zu
einer „rassischen Einheit "? Der Antwort hierauf kommt
eine besondere Bedeutung zu, wird doch mit ihr vom
Standpunkt der nationalsozialistischen Rassenerkenntnis
aus auch kompromißlos über die Frage entschieden , ob
blutsmäßige Vermischungen  der sich politisch zu
sammenschließenden Völker weiterhin grundsätzlich ab¬
zulehnen seien.

Um das Wesentliche vorwegzunehmen : die sich mehr
und mehr schließende wirts chaftspolitische
Einheitsfront  des Abendlandes berechtigt kei¬
neswegs zu dem Schluß , daß nun die naturgegebenen
Volksgrenzen  verwischt würden ! Werfen wir zu¬
nächst einen Blick auf die gemeinsame  Basis der
am Aufbau beteiligten Staaten . Die Tatsache , daß
Europa nach planmäßiger . Zuteilung der wirtschafts-
politischen Aufgaben und nach umfassender Organisa¬
tion seines Güteraustausches in der Lage sein wird , sich
als Ganzes selbst zu erhalten , kann allerdings in ihrer
Bedeutung gar nicht überschätzt werden . Dank der mate¬
riellen Grundlagen unseres Kontinents für die Siche¬
rung der Ernährung auf eigener Scholle und dank der
uns gegebenen verkehrsgeographischen Möglichkeiten be¬
darf es nur der allseitigen straffen Zielsetzung zur Höchst¬
leistung der europäischen Gesamtbevölkerung sowie der
Anwendung bewährter Prinzipien des deutschen Vier¬
jahresplanes , um den an sich leistungsfähigsten Wirt-
schaftsraum der Welt in die ihm gemäße Form zu brin¬
gen . Die tatkräftige Zusammenarbeit aller bisher vom
plntokratischen Wirtschaftssystem gehemmten Völker
unter den Parolen : „Neues Arbeitsethos gegen britische
Profitgier !" und „Europa den Europäern !" wird zwei¬
fellos auch mit einem kulturellen Aneinan¬
derrücken der dem Dreimächtepakt ange¬
schlossenen Staaten  verbunden sein , doch wird
diese Wiedergeburt des wahren europäischen Geistes die
geschichtlich gewordene rassische Verschiedenheit seiner
Träger durchaus bejahen . Zwar sind bei dem biologi¬
schen Ausbau der europäischen Volkseinheiten Rassen-
elemente wirksam gewesen , die zum Teil untereinander
verwandt sind, aber dap Verhältnis dieser Rassenele-
mente zueinander ist, worauf der Leiter des Raffenpoli-
tischen Amtes der NSDAP , Pros . Dr . Groß . kürzlich
mit Nachdruck hingewiesen hat , bei den einzelnen Völ¬
kern „außerordentlich verschieden , und tiefgreifend ist die
Wirkung der Verschiedenheit auf den Charakter und die
Wesensart der europäischen Nationen ". Die Heraus¬
stellung ihrer „charakteristischen und besonderen Werte ",
deren Erhaltung und Pflege ein selbstverständliches Ee-
bot der Achsenpolitik ist, bedeutet zugleich eine radikale
Absage an den Gedanken einer blutsmäßigen Ver¬
mischung im Bereich des Bundes der jungen Völker.

Die Lehren der Geschichte vollzogener Rassevermischun-
gen sind eindeutig : immer führte der Prozeß
der Blutsvermenaung zweier oder meh-
r e r e r V ölker zum Rassechaos  und damit zur
Zerstörung  nationaler Eigenarten , sa , der Volks-
korper selbst . Der für den Rassekern Europas geltende
Imperativ unbedingter Reinhaltung und Bewahrung
des Blutes vor fremdvölkischem Zustrom gilt , ohne daß
mrt dem Bekenntnis zur Andersartigkei 't der Völker
ein Werturteil gefällt wird , für das ' biologische Ver-
haltms aller  Nationen unseres Kontinentes zuein¬
ander . Denn nicht die Tendenz der Gleichmacherei spricht
aus der naturnotwendigen Entwicklung zur gesamt¬
europäischen Großraumwirtschaft und zum engsten kultu¬
rellen Zusammenwirken aller aufbauwilligen Nationen-
vielmehr bleibt der Wille zur Sicherung charakter-
voNer rassischer Eigenart ungeschwächt im politischen
Aktionsfeld , Das internationale System der Nivellierung
fußend auf der getarnten plntokratischen Ideo¬
logie eines als Ausbeutungsobjekt gedachten Ein¬
heitsmenschen . ist angelsächsisch - französischen

Unsrer ^ aGessspLeUsI
T >e Lage in Jugoslawien spitzt sich infolge wüster Aus¬
schreitungen gegen " die Volksdeutschen immer mehr zu.
Der japanischen Außenminister Matsuoka tras , von der
italienischen Bevölkerung stürmisch begrüßt , in Nom ein.

Die deiitsche Luftwaffe setzte trotz ungünstiger Wetterlage
ihre Kamp,Handlungen gegen Großbritannien sort.

Wehrmachtsbericht meldet schwere Kämvse
östlich von Keren.

Die britischen Kriegsheher schwelgen erneut in Haßaus-
brüchen gegenüber Deutschland.

In England wurden sämtliche Vaumwollvorriite beschlag¬
nahmt und die Baumwollbörse in Liverpool geschloffen.
Einen seigen Uebersall aus einen sranzösischen Gelcitzug
übten englische Mittelmeerseestreitkräste aus . ^

Eden ist mit Generalstabsches Till In Athen eingetroffen.
Der Führer verlieh erstmalig einem Gefreiten das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz.

ftär . ? d^ Wett Pra .' s ? ' E ° n schnellsten Nahauf-

Die Rcichssraiieiistthrcrin spricht heute in Bremen.
Bremer Woll -Kämmerei nimmt siir 1848 eine erheb¬

liche Tididciidcnscnkiiiig vor . '

Die schwedischen Wersten haben in das Jahr 1841 einen
guten Austragsbcstand übernommen.

^ ! n " srü "Ätz °^ ° ^ " ' " " - ° " " k deckt sich mit den deut.
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Ursprungs und hat seine kulturfeindlichen, wertezer-
störendcnWirkungen zur Genüge demonstriert!

Noch Sis zum Ausbruch des Krieges hatte die deutsche
Propaganda gegen eine Reihe grotesker Vor¬
urteile  zu kämpfen, mit denen die demokratischen
Lügenzentralen immer wieder die nationalsozialistische
Rassenpolitikzu diffamieren versuchten. Sowohl im Zu¬
sammenhangmit den erfolgreichenMaßnahmen unserer
Staatsführung zur Wiedererweckungdes Willens zum
Kind und damit zur Ueberwindung der Gefahr des
Volkstodes wie mit Bezug auf die Trbgesundheitsgesetz-
gebung des Reiches setzten die Kriegstreiber jenseits
unserer GrenzenGreuelmärchen und Schreckgespenster am
laufenden Band in die Welt. Die Unterbindung des
Prozessesder Volksschrumpfungund die Erfüllung prr-
mitivster rassehygienischerForderungen wurden im
Ausland von den Widersachernder deutschen Selbstbe¬
sinnung und Selbstachtung, nicht zuletzt von den jüdi¬
schen Berufshetzern, in „Aeußerungender Barbarei" um-
gesälscht, wobei die ehrlosen Giftmischerihre schmutzige
Phantasie alle nur möglichenTollheiten, von der ,.Men¬
schenzuchtanstalt" bis zur „grauenvollen Zwangssterili-
sierung", erfinden ließen. Unter dem unmittel¬
baren  Eindruck der rassenbiologischenAufbauarbeit
des Reiches erkennen nunmehr fast alle der bisher
irregeleiteten Völker, daß sie den Störungsfaktor in,
ihrem Zusammenlebeneinzig und allein bei den welt¬
anschaulichen Gegnern  des Nationalsozialismus, den
Exponenten der R ass env e r m i schu n g, zu suchen
haben. Die scheinheiligeBehauptung, DeutschlandsBlut-
ichutzgesetzgebung erschweredie Verständigung zwischen
den Gliedern der europäischen Völkerfamilie , ist jeden¬
falls schon jetzt durch die Praxis schlagendwiderlegt
worden, und an die Stelle bösartig erzeugter Wahn¬
vorstellungenüber die biologischeSelbsthilfe der autori-
rüren Staaten tritt immer mehr die Erkenntnis, daß
die Ergebnisseplanmäßiger Rassenhygiene, nämlich die
Steigerung der Gesamtleistung des Volkes und die
Sicherungseiner Zukunft, allen  erwachteneuropäischen
Nationen zugutekommen.

Englands Politik war auf eine Schwächung des
europäischenGemeinschaftsgefühlsdrkrch Entwurzelung
der völkischen Kräfte gerichtet; unter dem Deckmantel
der sogenannten Eieichgewichtspolitik erweiterten die
britischen Imperialisten die Devise „Teile und herrsche!"
zum „Zerstöre  und herrsche!" Nach Ausschaltung
dieses destruktivenPrinzips übernahmen die Achsen¬
mächtekraft ihrer historischenKultursendung die Ver¬
antwortung für die politischeGesamtentwicklungim ge¬
meinsamenLebensraumder europäischen Nationen. Sie
werden bei der Erfüllung ihrer vom Schicksal gestellten
Aufgabe keinen Augenblickdas Arge setz  des Völker¬
lebens, das Gesetz des Blutes,  außer acht lassen;
eine Vermischungder Rassenwerden sie auf jeden Fall
verhindern!

// offene ffussprache von fferz zu ffer;
Drei neue Mtterkreuzlröger

klne krklLrung-es japanischen flußenminifters Matsuoka
Tokio,  31 . März.

Bor seiner Abreise aus Berlin am Lonntagnachmittag er¬
klärte der japanische Außenminister Matsuoka japanischen
Pressekorrespondenten: „Während meines Ausenthaltes in
Berlin habe ich mit den leitenden deutschen Persönlichkeiten
osscne Aussprachen von Herz zu herz gehabt."

Nach einer Pressemeldung aus Berlin hat es Matsuoka
abgelehnt , die Natur seiner Besprechungen mit dem Führer,
dem Außenminister von Ribbentrop und anderen deutschen
siihrcnden Männern bekanntzugeben. Matsuoka sagte : „Zwi¬
schen mir und den leitenden deutschen Männern hat ein
Gedankenaustausch über verschiedene Fragen in den letzten
zwei Tagen stattgesunden . Ich habe auch Gelegenheit gehabt,
mit dem deutschen Bolk in Fühlung zu treten. Ja den kurzen
drei Tagen meines Ausenthaltes habe ich so viel Erfahrungen
gesammelt , wie wenn ich zehn Jahre lang in Deutschland
studiert hätte ."

Der, japanische Außenminister Do-sicke Matsuoka sandte beim
Verlassen des Reichsgebietes an den ReichSmmister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop folgendes . Telegvamm:
- „Au der Reichsgrenze denke ich noch einmal an den in
meinem Leben nie zu vergessenden Aufenthalt in Berlin zu¬
rück, wo mir von allen Seiten so warm « Freundschaft ent¬
gegengebracht wurde , die nicht nur mir , sondern auch meinem
Vaterland galt , Tief beeindruckt von dem großartigen und
bewegenden Empfang , möchte ich vor allem Ihnen , Herr
Neichsaiißemnintster , meinen alleüheozlichsten Dank wus-
spvechen. Ich bin sicher, daß die Unterredungen , die wir in
intimster und freundschaftlichster Atmosphäre geführt haben,
zu der weiteren Befestigung der beiderseitigen Beziehungen
und der Herbeiführung der neuen Ordnung in Europa und
in Ostasien sehr viel beitragen werden . Ich bitte Sie , Herr
iiieichSaußenminister , meine schwer wiederzugebenden Gefühle
des Danke - dein Führer und Reichskanzler des Deutschen
Reiches zu übermitteln ."

.flchsendiplomatieorganisch gegliedert"
Tvki», «1. März.

Die begeisterte Aufnahme Matsnokas in Deutschland ist
keine diplomatische Geste, sondern ein klares Anzeichen der
freundschaftlichen Gefühle des deutschen Volkes gegenüber
Japan . So erklärt heute die Zeitung „Koknmin Schimbun"
in einem Leitartikel unter der Ueberschrist „Nchsendiplomatie
organisch gegliedert ". Wie die gesamte Presse mit Berliner
Meldungen über den Matsuoka -Besuch mit großen Schlag¬
zeilen , Bildern und Funkbildern buchstäblich ausgefüllt ist,
so drücken die Leitartikel und Kommentare die freudige Ge¬
nugtuung aus , daß sich das deutsch« Ziel mit den japa¬
nischen Zielen absolut decke. Demgegenüber stellt die Presse
fest, daß Nomuras Verhandlungen in Washington aussichts¬
los seien, da Roosevelt die Achsenmächte ausdrücklich als
Feinde Amerikas bezeichnet habe. Amerika müsse nunmehr
auch erkennen, daß die Freundschaft der Achsenmächte uner¬
schütterlich sei.

Die japanischen Zeitungen unterstreichen serner - daß Mat-
suoka vollkommen offen habe tonnen und daß h
besonders die Heiterkeit und Herzlichkeit des
der deutschen Staatsmänner beeindruckt hfbe . Der Reichs-
außenminister von Ribbentrop habe ausgeschlossen und
humorvoll zu der japanischen Presse besprochen und sich
freiwillig über den Gesamtrahmen der Politik « außer.

.keine koenluoiiröt"
Kopenhagen , 51. März.

Zum Abschluß des Berliner Besuches des japanischen Außen¬
ministers schreibt „Politiken " u, a .: Deutschland und Japan
seien durch diesen Staatsbesuch einander einen großen - chrl t
näher gekommen. Selten habe ein Ministerbesuch n̂ dem
gleichen Ausmaß wie dieser dazu beigetragen , die Außen-
politik zweier voneinander entfernt liegender Lander gieicy-
zurichten. Man unterstreicht, daß eine völlige ^ -"-üung er¬
reicht sei, nicht allein über die Ziele , sondern auch über die
Methoden der fortgesetzten Zusammenarbeit , Die ^ ^ Er KN

Berlin,  31.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmachtder.
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres. General,
seldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Feldwebel Osffchany,  Zugsührcr in einem
Infanterie -Regiment ; Unteroffizier Bade, Gruppenführer in
einem Infanterie -Regiment ; Gefreiten Brinkfort,  Richt,
schütze in einem Infanterie -Regiment.

Feldwebel Karl Ofjschanh ^ in Radzin
«boren Er ist ein besonders befähigter Unter»,stz,er, per
nen Zug stets mit Umsicht führte und rn allen Geiechtslagen
seiner Mannschaft ein DorbiD war . Bei der Eroberung des
Forts Cote de Froide vor Verdun hat er durch ferne Tatkraft
und durch sein persönliches Beispiel ausschlaggebend mitge¬
wirkt, Mit der Wegnahme des Forts war der Weg nach
Verdun frei da gerade dieses Fort die Vormarsch,trotze Bra-
bant—Verdun unter flankierendem r̂ uer hielt.

Achse würden schon nach und nach merken, daßes  reine
Eventualität gebe. auf die der Tnimächteblock nicht vor¬
bereitet fei.

»fllbion seit jeher der feind Japans"
Rom. 81. März.

„Lavoro Fascista " erinnert in feinem BsgrWungsartikel
Kr den japanischen Außenminister Matsuoka an die Worte,
die Matsuoka 1932, anläßlich des Austritts Japans aus
dem Völkerbund sprach und in denen jeder die gleichen schwe
ren Anklagen erkenne, die Italien und Deutschland vor Aus-
bruch des Krieges gegen England richteten. Die Feindschaft
Englands gegenüber Japan sei aber nicht etwa jüngeren
Datums , sondern SMi -on war seit je der Todfeind Japans in
Ostasien gleichermaßen , wie es der Todfeind des aufstrebenden
Preußens in Europa war . Die Bedeutung der Reise
Matsnokas ergebe sich, wie „Tribuns " betont aus dem Zeit¬
punkt, zu dem sie stattfinde . Die Tatsache, daß der japanische
Außenminister heute nach Europa kommt, bedeutet , daß der
Dreimächtepakt nicht nur eine vorbeugende Funktion hat,
sondern tatsächlich wirksam sein will . Mit anderen Worten,
die Reise Matsnokas enthält die Mahnung , daß der Krieg zwi¬
schen der Achse und dem britisch« ! Weltreich nicht ungestraft
ausgeweitet werden darf.

ItiailanV und Japan in einer krönt
Hstnking. 31. März.

Der thailändische Sondergesandte Montrh wurde am Mon¬
tag in Hsinking festlich empfangen . In einem Interview
erklärte er, daß Thailand mit Japan bei der Aufrichtung der
neuen Ordnung zusammenarbeiten werde und zwar nicht nur
mit Worten , sondern auch mit Taten . Montrh reist Diens¬
tag nach Japan weiter.

Me tage in Selgrad
Rom , 31. März.

Belgrad steht ganz unter dem Eindruck der vergangenen
Tage und bietet ein klägliches Bild . Die schworen Zwischcn-
iälle haben sich infolge der inneren Unstimmigkeiten und
vor allem infolge der klaren Stellungnahme des kroatischen
Volkes gegenüber dem in Belgrad von den Militärs und den
ttzefttliiAn der orthodoxen Kirche geschossenen Regime wie-

- verholt . Viele Serben , die es mit den Engländern halten,
tragen Abzeichen mit den englischen Farben . 1500 Montene¬
griner , die zu den Massen einberufen wurden , sind in ein
Konzentrationslager in Smederevka Palank eingeschlossen
worden, andere haben die Flucht ergriffen und halten sich in
den mvntenegvischen Bergen versteckt, — Die Zeitung Mat-
scheks, „Hrvatski Dnevnik ", wird in Belgrad nicht mehr ver¬
laust.

seiger Ueberfall auf französische Schiffe
Lügen der britischen fldmiralitüt—flerger über miftlungones piratenstüch

LiZsndeilatft unseres Vertreters in Stocklrolm

Bukarest, 3l , März.
Die rumänischen Zeitungen schenken den Vorgängen in Ju¬

goslawien immer größere Beachtung , Die kroatischen Bauern,
so betont der Bukarester Rundfunk , sind mit den achscnscind-
lichen Kundgebungen in Belgrad nicht einverstanden.

Mehrere Itchrgönge einberu en
Belgrad , 3l , März,

Mehrere jugoslawisch« Jahrgänge sind im Lause der Nacht
zu den Waffen einberufen worden . Wie verlautet , erhalten
Kroaten sowie Angehörige der ungarischen Volksgruppe Ein-
berusungensbesehle nur für Arbeitsbataillone.

krdöiliejerung an Jugoslawien gesperrt
Bukarest, 31. März.

Rumänien hat die Erdöl-lieferungen nach Jugoslawien ab
Sonntag « sperrt.

kiniguni sbowegung unter den Kroaten
Agram, 31, März,

Unter dem Eindruck der jüngsten Ereignisse und der Hal¬
tung Dr, Matscheks trafen sührende Männer der sogenannten
„Kroatischen Nationalisten "- mit Dr . Maischet in Fühlung,
Es besteht Aussicht, daß die vom kroatischen Volk stets schmerz¬
lich empfundene Spaltung innerhalb der kroatischen Freiheits¬
bewegung beseitigt wird . Bekanntlich standen die kroatischen
Nationalisten (Frankianer ) bisher in Opposition zu der
kroatischen Bauernpartei , die den Ausgleich mit Belgrad
abgeschlossen hatte,

Achsenfreundliche Kundgebungen werden in Kroatien von
der serbischen Polizei mit der blanken Waffe unterdrückt.

Der bulgarische Landwirtschaftsminister Kuchess hat sich am
Montag aus Einladung des ungarischen Agrarministers , Gras
Teleki, nach Budapest begeben, um dort an der Eröffnung
der ungarischen Landwirtschastlichcn Ausstellung teilzunehmen.

irre .Stockhölm,  31 . März.
Aus Bichh wird gemeldet: Englische Scestreitkräste haben,

wie von amtlicher französischer Seite mitgeteilt wird , am
Sonntag um S Uhr in französischen Hoheitsgewässern un¬
weit der Küste zwischen Nemours und Oran einen fran¬
zösischen Geleitzug von vier Frachtschiffen, der in Beglei¬
tung eines Torpedobootszerstörers von Casablanca nach Oran
in Marsch war , angearissen . Der Gelcitzug konnte sich im
Augenblick des Angriffs in den Schutz des Hasens von
Nemours begeben. Die Batterien der Kiistenabwehr und
der Luftwaffe haben aus das Feuer der angreifenden eng¬
lischen Kriegsschiffe geantwortet und diese zurückgeschlagen.
Die englischen Kriegsschiffe umfaßten einen Kreuzer und
fünf Torpedoboote . Französischerseits sind bisher keine Ver¬
luste festgestellt worden.

Blockadekontrolle zum erstenmal ( I) zu einem Kugelwechsel
gekommen. Die englischen Ueberfälle von Oran und Dakar
werden in London als unerheblich vergessen.

Ein « Darstellung der United Preß aus Bichh zu dem
schweren ZwischeNfall vor Algerien , die in der schwedischen
Presse wiedergegeben ist, hebt hervor , baß es sich sranzösischer-
seits um eine shinbolische Eskorticoun -g gehandelt habe, wie
sie s-chon während der ganzen letzten Monate angewandt
worden sei. Es habe sich also nicht etwa nm eine Maßnahme
i>m Zu-sainrncnhang mit der kürzlich erfolgten Ankündigung
Admiral Darlans gehandelt , wonach französische Lebens
Mittel eventuell Kriegsschiff-geleit bekommen sollen . Die ameri¬
kanische Metbung aus Vichy besagt ferner , daß noch kein
militärisches Urteil über Repvessalienmaßnahmen seitens der
Vichy-Regierung getroffen wurde, daß jedoch ein energischer
Pvotest in London zu erwarten sei. Der Ueberfall werde
ferner zur Folge haben , daß das ganze Geleitzu -gshstem für
Frankreich zn neuer Behandlung gelang «.

Die englische Admiralität hat über den schweren Zwischen-
fall von Algier , als die französischen Küstenbatterien den
Angriff englischer Zerstörer aus einen französischen Geleit-
zug abwehrten , eine Darstellung voller Gehässigkeiten gegen
Frankreich ausgegeben.

Die Engländer ärgern sich, daß ihnen das Piratenstück
danebengelungen ist. Die Admiralitätsdarstellung behauptet
dreist, daß der französische Geleitzug „wichtiges Kriegs¬
material für Deutschland " gehabt habe. Später ist den Lon¬
doner Stellen angesichts der französischen Erklärung , wo¬
nach es sich um Reis und andere Nahrungsmittel für die
algerische Bevölkerung handelte , diese Lüge wohl allzu dick
erschienen. Aus einmal ist nur noch die Rede von einem
Schift mit Gummi , das von "Thailand nach Frankreich
unterwegs gewesen sei, und es wird behauptet , solche Roh¬
stoffe nähmen meist den Weg vom unbesetzten Frankreich
nach Deutschland.

Die Admiralität sucht es so darzustellen , als ob die franzö¬
sischen Küstenbatterien das Feuer eröffnet hätten , aus Grund
des Ansuchens der englischen Zerstörer, die französischen Han¬
delsschisse durchsuchen zu dürfen , Es soll also ein Angrifss-
akt von französischer Seite konstruiert werden . „Während
unsere Schisse nur ihr Recht als Organe einer kriegführenden
Macht ausübten " Die englischen Schisse seien daraufhin ge¬
zwungen gewesen, das Feuer zur Selbstverteidigung zu er¬
öffnen ! Während die englischen Zerstörer aus dem Rückwege
nach Gibraltar waren , seien sie, so erklärt die Admiralität
zum Schluß , zweimal von französischen Bombern angegriffen
worden , ohne jedoch Verluste oder Schäden zu erleiden.

Ergänzende Meldungen aus englischer Quelle vom Mon¬
tag vormittag erklären sozusagen mit Krokodilsträncn , mit
dem jetzigen Zwischensatz sei es durch Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den früheren Bundesgenossen hinsichtlich der

o, scli . Bern , 91. März
Zu dem neuen brutalen britischen Ueberfall schreibt der

Vertreter der „Suisse " in Vichh, man sehe, wieder einmal,
daß sich Frankreich über die Absichten Londons Illusionen
hingegeben habe. Noch vor nicht allzulanger Zeit hätte Chur¬
chill versichert, daß Frankreich von Großbritannien nichts
zu befürchten hätte . Frankreich werbe aber Wohl feine Hal¬
tung einer Ueberprüfung -unterziehen müssen, ohne sich dabei
weiter über die Wirkung von Protesten , die es evheben
könnte, Illusionen hinzugeben.

vichp protestiert in tondon
jb. Paris,  31 . März,

Wie von amtlicher französischer Seite verlautet , hat die

zur Ucbermittlung an die englische Regierung überreicht.
Die Nachricht von dem neuen englischen Piratenstück wurde

von der gesamten französischen Presse in größter Aufmachung
auf der ersten Seite gebracht. Die Empörung ist besonders
stark in den Kreisen der Admiralität und der französischen
Marine , Am Montagnachmittag gab die französische Admira
lität eine Erklärung heraus , in der die englische Untersteh
lung , daß der französische Gelcitzug eine große Menge sür
Deutschland bestimmten Kriegsmaterials befördert habe. amt¬
lich dementiert wird,

Ter sranzvsisäie Gelcitzug transportierte im einzelnen
15 000 Tonnen Zucker und Reis aus Jndochina sür Algerien
und Marseille , welche gegen die Lebensmittelkarten des näch¬
sten Monats verteilt werden sollten , 1500 Tonnen Gemüse
aus Marokko für das unbesetzte Gebiet. Ungefähr 7000

Unteroffizier Bade  wurde am 20. 11.- 1914 in Balang -mst
(Sibirien ) geboren. Er hat durch sein entschlossenes Vorgehen
die Voraussetzung sür den geglückten Sturm aus das Panzer-
tverk 505 geschaffen, auch beim Angriff auf Verdun zeichnet
sich Babc wiederum als Führer seines Stoßtrupps besonders
aus Durch rücksichtslosen Einsatz seiner Person gelang ihm
der Einbruch in die Schlüsselstellung der Franzosen , wodurch
die Entscheidung herbeigeführt wurde . Er hat bm vielen Ge-
Legenheikenhervorragendes geleistet und rst durch seine Tapfer¬
keit und seinen Einsatz ein Beispiel sür seine Kameraden ge¬
wesen.

Gefreiter Hubert Brinkforth  wurde am 15. 4. 181g w
Marl/Westf . « boren. Er hat am 27. 5, 1940 während der Ab¬
wehrkämpfe bei Abbeville in vorgeschobener Stellung als Richt¬
schütze an der Pak einen tiesgegliederten Panzerangriff der
Engländer abgewehrt . Don den im Abschnitt des Regiments
in breiter Front cm-greifenden feindlichen Panzern vernichtete
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er mit seinem Geschütz wie auch im Wehrmachtsbericht vom
28. Mai gemewet wurde , innerhaD 20 Minuten elf Panzer,
die er trotz heftigen Feuers bis auf 100 Meter Entfernung
herankommen ließ und dann abschoß. Der Gefreite Brinkforth
wurde als Vorbild sür kaltblütiges Verhalten und persönliche
Tapferkeit im Regiment herausgestellt.

Sesörderungen in der Wehrmacht
Berlin . 31. März.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
befördert:

Im Heer:
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Mit Wirkung vom 1. März 1941: Zum General der
Infanterie : den Generalleutnant von Diebahn . Mit Wirkung
vom 1. April 1941: zu Generalleutnanten : die Generalmajore
Sinnhiibcr , Kausfmann , Heberlein : zum Genercilstabsveterinän
den Generalveterinär Dr . Klingler ; zu Generalmajoren : die
Obersten: Böttger , Mandel , Schubert (Rudolf ), Gimmler,
Stempel , Kalmukofs; zum Generalvetsvinär : den Oberst
Veterinär Dr . Brüder ; zu Obersten: die Oberstleutnante:
Jolas , von Kries , Botsch, Lange (Wolfgang ), Steinmüller, j!
Stehrer , Bülowius , Brüning (Josef ), Neßlinger (Bernhard),<
Krause (Reinhard ), von Rohr , Tipl .-Jng , Zierold, Dipl.-Znn'
Kittel , Neumüller , Lorentzen, von Choltitz, Tipl .-Jng , Zierold,'
Furbach, von Thaden , Adam (Kurt ), Heftig, Gras von Luckner^
von Krosigk, von Wülcknitz (Friedrich) , Roepke, Klockenbrin^
Erdmann (Hans ); zu Oberstärzten : die Oberfeldärzte: Tu
Müller (Wilhelm ), Tr , Meyer (Otto), Dr . Talchow ; zu Oberst-
veterinären : die Oberseldveterinäre Dr . Hilgenborss, Tr,
Herter.

In der Kriegsmarine:
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Mit Wirkung vom 1, April 1941: Zu Kapitänen zur See:
Die Fregattenkapitäne Michahelles , Schnidt , (Eckardt). - - .

In der Luftwaffe;

Mit Wirkung vom 1, April 1941: Zu Generalleutnanten:
Die Generalmajore von Römer , Walz , Freiherr von Bülvüi,
Feyerabend , Harmjanz , Barlen , Zu Generalmajoren : Die
Obersten Dipl .-Jng , Hilgers , Sperling , Freiherr von Bie¬
dermann , Fiebig , Dipl .-Jng , Conrad ; zu Obersten: Die
Oberstleutnante Braun , Eraumnitz Müller (Herbert), Triei-
hammer , Simon , Fritzmartin , Sydow , Scheidt , Engel , Schal¬
let , Halberstadt , Simon (Hans ), Bartz, von der Osten, Rie-
ger, Schwecht, Ruslaub -Andresen , Schildknecht, von Arnim,
Mißselder , Vogel , Techel, Mussäus , Saal , Büter , Jacot,
Grimm , Sonntag , Urban , Fleischfresser, Schulz , (Inga ), Drä-
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ger, Dipl .-Jng . Durra , Bayer . Heistng, Freiherr von Andriai,-
Werburg , Schmalschläger , Bauer , Steinhäuser , Boigtmam,
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Berlin , Dr Vehse, Wustrau , Buder , Wielisch, Supper , Iu-
gin, . ,K>lse, Rosenfeld , Struwe , Osstg; zum Oberstarzt: L»
Oberfeldarzt Dr . Goldbeck-Löwe.

' I

klirung eines verdienstvollen
wehrmachtsbeamien

Berlin , 31. März,
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generalfeldmarschall von

Brauchitsch, hat dem wirklichen Geheimen Kriegsrat mit
dem Range der Räte 1, Klasse a. D. Lemmel in einem
Schreiben seine und des Heeres Glückwünsche zur Wh-
rigen Wiederkehr seines Dierftteintritts in die Arme« am
1. April 1941 ausgesprochen . Er erinnert sich darin an die
Verdienste an Geheimrat Lemmel , besonders in seiner Eigen¬
schaft als Chef der Kriegsverpslegungsabteilung deS Welt¬
krieges , Nach dem Weltkrieg war Geheimrat Lemmel Ab-
teilungschef im Rcichswchrministerium , wo er bis zur
Erledigung der Altersgrenze im Jahre 1924 mithalf °m
Ausbau der neuen Wehrmacht und der Wiedererstarkung
des Wehrgedankens . .

Tonnen Gerste aus Marokko. Ter Geleitzug hatte, wie die
iranzönsche Admiralftät feststellt, weder Gummi , Kriegi-

Lrbensmittel sür die Feinde Englands geladen,
,Aus Kreisen der französischen Admiralität ist zu hören, da«

^ . .ft-Piftolllchk Lustwasfe von Marokko aus die fliehenden
engliicl ^ n Kriegsschiffe verfolgt und mit Bomben belegt hat,
Ueber die engliichen , Verluste liegen noch keine Meldungen

2!!,4 kür wahrscheinlich gehalten , daß an der
"i -r- konischen Küste durch die englisch« Beschießung Verluste
entstanden sind, worüber Einzelheiten noch schien.
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knglands Juden
wieviel Juden hat drohbeilannienl—Me KebrSer als poliilsche Keyteuppe- er piuwkratie

„Die Koalition von plutokratischen Interessen einerseits,
jüdischen Haßinstinkten und den Rachegelüsten der Emigran¬
ten andererseits hat es fertiggebracht, immer mehr die Welt
zu umnebeln , mit Phrasen zu umgarnen und gegen das
heutige Deutsch« Reich genau so aufzuputschen wie einst
gegen das Reich vor uns ." Mit diesen Worten kennzeichnete
der Führer klar und eindeutig die Kriegshetze und Kriegs¬
schuld der anglo -jüdischen Geldallianz , Hinter dem politi¬
schen Gangster und Abenteurer Churchill, der sich trotz sei¬
ner pleitereichen Laufbahn tzen Juden immer wieder nütz¬
lich erweisen konnte, sehen wir stets die Fratze der engli¬
schen Plutokratie , die zu einem großen Teil jüdisch und
daher wiederum mit der Hochfinanz der Vereinigten Staa¬
ten blutsmäßig und finanziell verwandt und verschwägert ist.

Wenn sich heute im nationalsozialistischen Deutschland , das
sich politisch, wirtschaftlich und kulturell von jeder jüdischen
Bevormundung freigemacht hat, manch einer darüber wun¬
dert, wie es möglich war , daß es dem internationalen
Großkapital , das vor allem in London
seinen Sitz hat, gelingen konnte, das englische Volk in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit durch eine systematische -Hetze und
olle denkbaren geistigen und materiellen Zwangsmittel in
«inen geradezu blinden Haß gegen Teutschland und alles
Teutsche hineinzusteigcrn und dann unter völlig verlogenen
Vorwändcn in einen Krieg hineinzutreiben , dann müsscn
wir berücksichtigen, daß die Hetze gegen Deutschland nicht nur
von einigen wenigen jüdischen Sroßschiebern nnd Rüstnngs-
gewinnlern gelenkt und vorwärtsgetrieben wurde , sondern
daß sich die ganze riesige haßerfüllte und beutegierig « Meute
des britischen Judentums der antideutschen Agitation be¬
mächtigte.

In diesem Zusammenhang ist es interessant , eine Frag«
auszurollen , die sowohl im englischen Unter - wie im Ober¬
haus schon immer tabu war . Eine Frage , über die in Eng¬
land noch niemals in der Presse debattiert nnd deren
Lösung noch kein Komitee eingesetzt wurde . Es ist die Frage:
Wie viele , Juden gibt es in England?

Es ist eine Tatsache, daß niemand in England , immerhin
einem Staat der „westlichen Zivilisation ", dies« Frage klar
beantworten kann. Bei der Art der Volkszählung in England
werden lediglich diejenigen Juden als solche ersaßt , die sich
zur mosaischen Religion bekennen. Alle übrigen sind Eng¬
länder oder Ausländer , Daß sich immer nur ein Bruchteil
der Juden zn ihrer Religion bekennt, wissen wir nicht nur
von den Juden in England , Wenn die Zahl der englischen
Juden ossizicll mit 350 000 angegeben wird , so ist bei Nen¬
nung dieser Zahl wohl der Wunsch maßgebend, dem Anti-
lemitiSmlG in England Wind aus den Segeln zu nehmen,
nm dem englischen Volk nicht den ganzen ungeheuren Um-
iang der Verjildung vor Augen zu führen. Denn selbst dem
Fr- md-m und Uneingeweihten ist es nach kurzem Anienihnit

in London klar, daß die Zahl der jüdischen Bewohner allein
dieser Stadt erheblich höher liegt . Wenn in Kreisen der bri¬
tischen Judenschast von zwei Millionen Bolljuden
in England  gesprochen wird , so dürste diese Zahl —
wenn wir außerdem noch etwa l '/r Millionen jüdischer Misch¬
linge in Betracht ziehen — den Tatsachen näherkommen.

Wie wir bereits gesehen haben, ist die Zahl der Juden in
England behördlich — etwa in Form einer Volkszählung —
nicht ersaßt. Tatsächlich geht das soweit , daß — wollten wir
uns aus die offiziellen Statistiken verlassen — die Juden in
England immer weniger werden , obwohl die jüdische Zu¬
wanderung in den letzte» Jahren nicht unerheblich war . Diese
Irreführung durch die Statistik ist daraus zu erklären, daß
sich immer inehr Juden zu anderen Religionsgemeinschaften
bekennen. Ja , in vielen Fällen traten solche lOOProzentigen
Jndobriten znr englischen Hochkirche überl

Um die Tarnung zn vervollkommnen , nutzen die Juden
die in England gegebene Möglichkeit aus , ihre meist unver¬
kennbaren Namen  mit alten englischen Familiennamen z u
wechseln.  Diese Prozedur kann in England ohne Schwie¬
rigkeit von jedem vorgenommen werden, er braucht die Aende¬
rung nicht einmal in die „Deed Polt " (Nninensrejvster ) ein¬
tragen z» lassen. Nur etwa «in Viertel der tatsächlich vor¬
genommenen Namensänderungen werden hier der Lessentlich-
kcit zugänglich gemacht. Trotzdem sind die Blätter der Deed
Pvll recht ausschlnßreich. Der englische Autor des Buches
„Br -itain 's Zewish Problem ", M, G, Murchin , äußert seine
Eindrücke dazu folgendermaßen:

„Ich verbrachte einige Zeit im Einwohnermeldeamt , um
die Blätter des Nnmensregisters dort zu sehen, aus denen
die Namensänderungen eingetragen wurden . Jeder , der
sich die Zeit nimmt , das einmal selbst z» tun , wird gerade¬
zu überrasch! sein über den erstaunlich hohen Prozentsatz
derer, die ihre ossensichtlich jüdischen Namen umänderten
in solche, die viel mehr englisch klingen,

Viele derartiger Aenderungen lassen sich leicht erkennen.
Aus einem Brodskh wird ein Brodie , aus einem Bere-
zossky ein Beressord , aus einem Levy ein Lee, Die Um¬
wandlung von Stein in Stone und von Meiner in War¬
ner ist ebenso einsach.

Aber in der Mehrzahl der Fälle ist die Umänderung
so vollkommen und — da? muß hliizngcsügt werden —
sind die gewählten Namen so allgemein verbreitet , daß
es so gut wie unmöglich wäre , die Namensträger als
Juden zn erkennen. So wählten vier Abrahams drei ver¬
schiedene Namen , zwei legten sich den Namen DaviS zu,
die anderen nannten sich Butcher und Harris , Von zwölf
Cohens , deren Namen ich vorsand , nahmen zehn verschie¬
dene Namen an . Zwei stürzten sich aus den Namen Kirk,
Die anderen wechselten den Cohcn mit Selman , Curtis
Carr, Adkin? usw.

In anderen Fällen wurde aus einem Bernstein ein
Benson , aus Moses ein Edwards , aus Salomon wurde
Francis , aus Zsaacs ein Mansell , aus Ornstein ein Austin
usw. Der schönste Fall von allen war vielleicht der des
Herrn Levy, der auf der Suche nach einem britischen
Namen sich schließlich den königlichen Namen Windsor
zulegte,"

Zehntausend « von Juden haben sich so im Lause der letzten
Jahre englische Namen angeeignet , wobei sie vielfach für
einige bestimmte Namen -besondere Vorliebe zeigten . Dies
hatte bereits zur Folge , daß sich die englischen Träger solcher
Namen darüber erbittern , besonders da es teilweise bereits
soweit gekommen ist, daß jeder Träger eines solchen Namens
automatisch als Jude betrachtet wird . Damit erreichen die
Juden , daß der Antisemitismus , der in England zwar zum
geringsten Teil organisiert , aber trotzdem weit stärker ver¬
breitet ist, als man gemeinhin glaubt , tausend« neuer An¬
hänger erhält.

-ftremdrassig« Tyrannei ", die in England nicht erst seil
Kriegsbeg -inn vollendete Tatsache ist, darf kaum erwartet
"Erden von einem Volk, das sich Politische Hochstapler und
militärische Dilettanten vom Schlags des Mr ! Churchill aus
die Dauer gefallen läßt . Daß ihm aber doch noch einmal
die Augen geöffnet werden , dafür wird der nationalsozialisti¬
sche Sieg Sorge tragen.

Hsinr Zctirvaibolä,

kin lunnel unter dem üerefund

Die wesentlichen Gründe sür den Antisemitismus liegen
natürlich viel tiefer . Wir wollen uns an dieser Stelle damit
begnügen , zum Abschluß einige Sätze aus einem Artikel der
englischen Zeitung „The Patriot " zu zitieren , die den Juden
gegenüber unangenehme Töne anschlug und daher — wie
könnte es im England der jüdischen Finanzdiktatur anders
sein — verboten wurde . Das Blatt schrieb:

„Der Antisemitismus ist in England hauptsächlich unter
den arbeitenden Schichten verbreitet , oie durch Unter¬
stützung der jüdischen Sache nichts z» gewinnen haben.
Antijüdifche Kämpfe fanden schon seit der Krönung von
Richard Löwenherz immer wieder statt. Wir wollen hier
keine Pogrome und kein« Verfolgungen sehen, aber wenn
das britische Volk sieht, wie Tausende von Juden in das
Land einwandern und ihm die- Arbeitsplätze nnd Woh¬
nungen wegnehmen , wenn es sieht wie jüdischen Kindern
alle erdenklichen Vorteile gewährt werden , während unsere
eigenen La.idslente in Not leben ; wenn die Anzeigenspal-
ten unserer Zeitungen voll von verzweiselten Hifterusen
sind, während reiche Juden phantastische Vermögen an¬
häufen , dann müßten unsere ârbeitenden Schichten mehr

wenn sie darüber nicht er-als menschenfreundlich sein,
bittert wären.

Es ist sinnlos , von der Ausrottung des Antisemitismus
z» sprechen, da dies die schwelende Glut erst recht ent¬
fachen würde . Die einzige Möglichkeit, den Antisemitismus
zu bekämpfen, liegt in der Beseitigung der Ursachen Wenn
unsere Politiker der Judensrage hier und in Palästina
nicht öfter, und gerecht begegnen , und zwar im Geist der
Gerechtigkeit gegenüber der einheimischen Bevölkerung bei¬
der Länder und mit einer starken Hand in der Belwnd-
lung der Juden , dann wird das Volk das Gesetz in seine
eigenen Hände »nehmen Die Folgen lassen sich nicht ab¬
sehen, Die Engländer sind nur langsam in Wut ,u brin¬
gen. aber sie werden keine sremdrassige Tyrannei dulden
und wenn iyre Augen einmal geössnet sind. werden sie
wie <nn Mann ausstehen und sich widersetzen"

Zweifellos hat der Verfasser dieses Artikels im Vatrwt"
die Langsamkeit seiner Landslcute ebenso unterschöbt wie - r
ihrc politische Regsamkeit überschätzte. Eine Auflehnung ^« « »

Das dänisch-schwedische Riosenprojekt zum Bau eines Tun-
neis uifter dem Oeresund wurde am Sonnabend gleichzeitig
in Stockholm und Kopenhagen veröffentlicht und den zu¬
ständigen Behörden unterbreitet , Aehnliche Pläne tauchte» -
schon früher aus. Zuletzt war vor fünf Jahren von einer
direkten Verbindung zwischen Schweden und Dänemark durch
den Bau einer Brücke von Malmö nach Kopenhagen die Rede.
Das zetzigc Projekt wurde von einer dänischen Jngnieur-
lrrma in Zusammenarbeit mit einem schwedischen Unter¬
nehmen ausgearbeitet . Ingenieur Dahlhofs von der Stock¬
holmer Firma Aso gab der schwedischen Presse Einzelheiten
werdc "̂ sensationeller Aufmachung veröffentlicht

In gründlichen geologischen Untersuchungen sei festgestellt
worden , daß sich die Strecke Limhamn ( in der Nähe von
Illatmv ) —Amäger sür den Bau eines Tunnels am besten
eigne . Dieser würde eine Länge von zwölf Kilometern haben
und einige Meter unter dem Meeresspiegel liegen. Seim
Form sei vierkantig gedacht. Der Tunnel soll in zwei Tciie
abgegrenzt werden , wovon der eine mit einer einspurigen
elektrischen Bahn versehen, der zweite sür eine zweispurige
^ttigerichtet werden soll . Dabei könnten den Tunnel täglich
SO Zug « j„ jM -r Richtung und etwa 8000 Autos passicren-
Die Ventilationssrage sei durch die Errichtung von großen
Ventilationstürmen gelöst worden , von denen insgesamt zehn
angelegt werden müßten , die gleichzeitig als Tankstelle im
Autos dienen könnten Einige sollen mit Restaurants imo
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LNlros dienen könnten Einige sollen mit Restaurants unu
Sonnenterrassen versehen werden , Die Arbeit sei auf MU
Jahre bei ständiger Beschäftigung von 3000 Mann berechne-- . - - .. .mcnger Äeschainquiia von Mann
worden . Für die Finanzierung , die sich auf etwa 120 Millw-
nen schwedischeKronen beläust , sollen nach dem Borschlag dc
beiden firmen , die schwedische und dänische Staatsbahn m
30 Prozent beteiligt werden.
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.Sie deutsche liandelsmarine ruft"
Berlin,  zi . MLr ».

Kie deutsch« Handelsmanne hat in dem uns aufgezwunae-
n-n K°mps gegen England Ausgaben von lriegsentschZidend«Bedeutung. Es ist deshalb eine nationale Pflicht eines leben
fahrenden Mannes sich, d°r S -eschissahrt w.̂ er zue Ver.
fiigung zu stellen. Die Seeschiffahrt ruft daher die dielen
in den weiten deutschen Landen verstreuten ehemaligen See¬
fahrer aus, soweit sie noch körperlich leistungsfähig sind
-ich wieder zum Einsatz in der Handelsschiffahrt , u melden
und ihr- Anschrift mit kurzen Angaben über Fahäelt Aus¬
bildung und, Alter der Re.chsausyleichsstelle für Arbeitsein¬
satz in der sccschifahrt beim Arbeitsamt Hamburg in Sam-
burg U , SteinhSst 3, mitzuteilen.

krsahrungen bei der kinderlandoerfchlchung
Berlin , 31. März.

Reichsleitsr von Schirach sprach in Berlin vor der Presse
über eines der größtendeutschen Sozialwerke: Die erweiterte
Kinderlandverschickung. Stableiter Sündermann betonte die
Schwierigkeiten des Transports, der Unterbringung Ver¬
pflegung und der Unterrichtseinrichtungenseien schnell und
gut überwunden worden.

Das Hauptproblem sei psychologischer Natur gewesen- die
Trennung der Kinder von den Eltern . Heute könne festgestellt
werden, daß es gelungen sei, auch diese große Psychologische
Schwierigkeit zu überwinden . Die Krise der ersten 14 Tage
fei nicht bei den Kindern , sondern hauptsächlich bei vielen
Eltern vorhanden gewesen, die um das Schicksal ihrer Kin¬
der besorgt waren. Nach dem Eintreffender ersten Briefe
der lcmdverschickten Kinder war in den meisten Fällen auch
dies- Krise behoben. Vor allem kann jede Mutter versichertlein, daß ihr Kiud ausgezeichnet verpflegt wird . Die Land-
rcrschicktenbekommen in den Lagern 2V Prozent mehr als zu
pause. Es ist bereits eine durchschnittliche Gewichtszunahme
zwischen fünf und siebzehn Pfund festgestellt, in einigen Fällen
bis zu SS Pfund . Ganz ausgezeichnet ist auch die Unterbrin¬
gung geregelt . Die Eroßstadtkinder bewohnen in vielen Bade¬
orten die besten Hotels und Pensionen . Nach dem Bekannt¬
werden dieser Tatsache setzte dann auch — die Aktion ist eine
freiwillige lind soll es bleiben — ein wahrer Anmcldungs-sturm aus den luftgefährdeten Großstädten ein.

' T«r Schulunterricht der Lan -dderschickten ist tatsächlich besser
,ls er zu Hause war . Die Verkürzung der Unterrichtszeit aus
z>/. Stunden wird mehr als wettgemacht durch das Zusam¬menleben der Lehrer mit den Schülern.

Im allgemeinen läßt sich feststellen , daß die Kinder nach
einer kurzen Heimwehperiode sehr tapfer die Trennung von
ben Eltern tragen und freudig das große Erlebnis genießen,
da? ihnen hier geboten wird . In Zukunft sollen die Eltern-
bchiche in den Lagern einheitlich und

Schwere Kämpfe östlich von Keren
Italienisch-englisches Sesecht im mittleren Mittelmeer

Rom,  31 . März.
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Montag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischen Front im Ab¬
schnitt der S. Armee wurden feindlicheAktionen örtlichen
Charakters glatt abgewiesen. Flugzeuge des deutschen
yslregerkorps haben die Flugplätze von Malta ange¬
griffen. In Nordafrika haben italienische und deutsche
Flugzeuge motorisierte Einheiten und feindliche Ar-nllerie mit Bomben belegt. FeindlicheFlugzeuge haben
Tripolis angegrifse», ohne nennenswerten Schaden an¬zurichten.

In Ostafrika stehen unsere Truppen im heldenmütigen
Kamps östlich von Keren und fügen dem Feind schwere
Verluste zu. Auch unsere Verluste sind beträchtlich.
Oberst Borghesi ist als Held gefallen, als er seine tap¬feren Soldaten vom 18. Regiment Savoia -Erenadiere
zum Angriff führte. — Im Luftkamps haben unsere
-hager eine Hurricane abgeschossen. — Der Feind hat
einen Luftangriff aus Asmara durchgeführt, der etwa
zehn Tote und Verwundete sowie Schäden an Wohn¬häusern zur Folge hatte.

Im harten Kampf, der in der Nacht zum 28. März im
mittleren Mittelmeer stattgefunden hat, haben wir

drei Kreuzer mittlerer Tonnage und zwei Zerstörerverloren. Ein großer Teil der Besatzung ist gerettet
worden. Dem Feind wurden noch nicht genau festge¬
stellte, aber sicher schwere Verluste zugefügt. Ein schwe¬
rer englischerKreuzer hat eine volle Breitseite stärksten
Kalibers erhalten und ist gesunken. Weitere zwei Ein¬
heiten wurden schwer beschädigt. Eines unserer U-Booteunter dem Kommando von Korvettenkapitän Manling
Petroni hat im Atlantik ein feindliches Schiff mittlerer
Tonnage versenkt.

wirre Veuter-Liigen
vr . v , I -, Rom , 31. März.

Einen Rekord selbst für englische Verlogenheit stellt die
Reuter -Agentur aus , die sich von Belgrad über Athen „be¬
richten " läßt , daß „in Rom eine Revolution ausgebrochen"
sei. In Rom , wo die englische Lügenpropaganda seit dem
Weltkriege nichts hinzugelernt hat und die gleichen Märchen
auswärmt , die England schon damals als den Lügenbold
unter den Völkern kennzeichneten . Rom weist auf Belgrad als
den Ursprungsort dieser Lügen hm , wobei man sich er¬innert , daß die nicht weniger phantastischen Meldungen über
angeblich« Ausstände in oberitalienischen Städten seinerzeit
ebenfalls Belgrad als Ursprungsort hatten.

stngriff auf englische Nachtstugstafen
Kampjflieger schützen Sie Heimat—krsolge und Vpjer auf dem Wege der Sereitschaft
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keine> Lagern einheitlich und gerecht geregelt werden,
Bevorzugung der finanziell Bessergestellten ein-
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zeigen mögen.
k Den Bahnhof Zoo verließ Montag nachmittag einer der
.vielen Züge mit Großstadtkindern , die im Rahmen der er¬

weiterten Kinderlandverschickung in geeignete Aufnahme-
Mlncte entsandt werden . Zur Verabschiedung fanden sich der
Mchslcitcr für die Jugenderziehung , Baldur von Schirach,
sowie die Rcichsminister Dorpmüller und Schwerin -Krosigkein.

Vor Singopore durch Mknenerplosion gesunken
Tokio , 31. März.

Nach den Aussagen Kapitäns Oshima des japanischen
Tampjers „Milan Naru " der am Sonntag von Jomore aus
der Malahhalbinscl kommend , in Jokohama eintras , sind im

men zu, 2 Gebiet von Singaporc ein in englischem Dienst fahrendes
Eckardt), norwegisches Handelsschiff sowie ein britischer Dampfer von

M » BAT. der mit Munition auf dem Wege nach Hongkong
- . war, durch Minenexplosion gesunken . Die Ursache sei schein-

rallenln»« ! bar die weite Ausdehnung des von den Engländer « gelegten
: von« Minengiirtels , vielleicht auch losgerissene Minen , in der

letzten Zeit hätten sich schon mehrere kleinere Zwischenfalle
mit Dampsbooten , Dschunken und anderen Kleinfahrzeugen
ereignet. _
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yeneralarbeitssiihrer von Gönner gestorben . Am 29. März
verstarb plötzlich in München Gencralarbeitsführer Rolf

-von Gönner , der Führer doS Arb -itsgaues 39. Der Berstor-
ibene war einer der ältest - ii und engst»  MitarbUcr des
MchSarbeitssührers.

Von XrisAsdsiiesttsr Kuäolk IVagnsr
rä . ,31 . März. (k>L.)

Wieder liegt eine Nacht mit ihren gespenstischen Lichtern
und Feuern über der britischen Insel hinter uns . Das seltsam
erregende Blitzen und Blinken , das von der Erde ausgeht,
die schmalen, grellen Streifen der Scheinwerfer , die zu uns
Herausstechen — Gefahrenzeichen , um die der Tod unter dem
blanken Sternenhimmel lauernd umherstreift und sucht.

Kein Kampfflieger , mag er noch so oft durch das heim¬
tückische Wirrwarr dieser Blinkzeichen , geflogen sein, stellt sich
unberührt abseits der Empfindungen , die die Nähe der Ge¬
fahren in sich birgt . Darum versammeln wir uns auch in
dieser Nacht wieder in dem einfachen , schmucklosen Raum
einer alten französischen Schule , wie es der Stasfelkapitän
mit dem Flugzeugkommandanten seiner Staffel stets nach
solchen Nachtangriffen zu tun pflegt . Zwischen Kamps und
Schlaf soll die innere Gelöstheit liegen , die der Gedanken¬
austausch zwischen Kameraden schenkt.

Und sie haben sich viel zu sagen . Seit Wochen liegen sie
nun im hartnäckigen , erfolgreichen Angriff auf englische
Nachtslnghäsen , seit Wochen stören sie den Flug englischer
Bomber in das Reich und schlagen den Gegner bereits in
seinem Horst . Die Wehrmachtberichte der letzten Zeit sind
Zeugnisse des unerhörten Einsatzes bei Tag und Nacht auf
diese schwierigen und gefährlichen Ziele , die wie Wespen¬
nester im Feindesland liegen . Wie manches britische Kampf¬
flugzeug , das mit seiner verderbenbringenden Last schon zum
Flug nach dem Reich bereitstand , wurde noch vor dem Start
von Bomben , Maschinengewehren und Kanonen jener deut¬
schen Kampfflieger getroffen.

Tieshängenden Wolken entlang , knapp an Ballonsperren
vorbei und durch das hageldicht« Sperrfeuer der zahlreichen

sie drohend über englischen Flugplätzen,
Flugbetrieb mit schnellen Angrissen i
Jede Nacht und jeder Tag bringt n

im Keim zu ersticken,
neue Erfahrungen , bei

jedem Angriff werden neue Feststellungen gemacht, denn der
in die Defensive gedrängte Gegner wehrt sich mit allen Mit¬
teln und sucht immer wieder eine neue Taktik der Abwehr.
Bon diesen Erfahrungen und Erlebnissen sprechen sie auch
nach diesem letzten Flug . Sie sprechen von einem Leutnant,
den bet dem vorletzten Angri -f das Fltegerschicksal aus den
Reihen der Kameraden ritz. Die Besatzung eines Flugzeuges

flufklörer über Irümmerftötlen
Sie Kamera beieugt die große Wirkung der deutschen Luftangriffe
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! l Von XrioLshsiioktsr OeorA HiN 2s
. . rä . ,81 . März . (? K .)
, Seit einigen Tagen liegen die Bilder schon da . Ein Stoßt zwßer, schwarzglänzender Aufnahmen auf dem Kartentisch
j unseresGefcchtsstandcs . Senkrecht scharrt man aus ihnen hin-
- ein in die Häuserviertel einer großen Hafenstadt . Aus ein
' Paar taufend Meter Höhe mit besonders lichtstarken Kameras
! mfgmommen, zeigen sie alle Details so genau , daß man so-
r gar aus dem Flugplatz am Rande der Stadt die winzig kleinen

»ihattenpünktchen einmotoriger englischer MiHeuge mit
.»bloße», Arige erkennt . Es ist hochinteressant , diese Lustauf-
i nahmen zu betrachten . Man kommt schlecht wieder von ihnen
, los. lind uns bedeuten sie dennoch eine unerfüllte , mahnende
-Forderung ! ,
, Tenri seit mehr als 48 Stunden sind diese Bilder beinahe
! Geschichtsdokuniente. Sie zeigen eine Stadt , die in dieser
^ Form nicht mehr eriftiert . Wo das Auge aus den Bilder»
! noch die rechteckigen Würiel nrg "<'2 Tncks und Agbri 'ren
1 erkennt , da müssen sich Maüerreste und Schuttberge türmen.
, Da müssen ausgebrannte Häuserwände und zerborstene^ Essen
>aufragen. Denn vor mehr als 48 Stunden ging ein schwerer
s nächtlicherdeutscher Luftangriss über diese wichtige Hafenstadt
. an der englischen Südküst - hin . In stundenlanger Folge ent-
i luden deutsche Kampfflugzeuge ihre Bomben , lieber hinein
j brennenden Trümmerfeld kurvte die letzte In 88 oder He 111
-heimwärts . ^
' Wir flogen diesen nächtlichen Großangriff nicht mit . lind
i doch berührt er uns sehr. Denn der Bombenregen au » ,
-nächtlichen Wolkengebirgen schuf uns eine neue Aufgabe So
' wi« wir vor einer Woche die millimeteraenauen Bildiinterlagen

siir den wuchtigen Schlag gegen die Hafenstadt heimgebracht
. hatten, so werden wir mit dem unbestechlichen Auge unserer

Bildgeräte nun die Wirkung des Boni 'benhagels auf den
/Film bannen . Wir , eine von den vielen deutschen Aufklarer-
sftafseln, deren Aufgabe es nun einmal ist, als erste und als
. letzte am Feind zu sein. Wir , die wir als erster Spähtrupp

, vor den Kampfverbänden -Hersliegen und dann Stunden over
Tage nach ihnen ihr Zerstörun -gswerk registrieren.

-In den letzten Tagen war das Wetter l>llvld »ig . gegen
uns. Wie mächtig«, segelgebarifchte Schifte trieben Wokken-
»ngetüme auf dem Him-melsstrom . Nur zuiveilen Käbsn sie

. einen Blick ins blaue All frei . Einer von uns schlug stw vsirw
Bereisungszonen und Wolkengebirge trotzdem bis nach sud-
england durch . Er fand die Wolkendecke über der AaienstaM

, dicht geschlossen und von Rauchsträhnen dunkel Msavbt . Am
' nächstenTag ging ein zweiter durch die ausgerrssenen Wolken

fetzennach drüben . Ein Nudel englischer ^ ager flog an der
Küste Sperre . Sie jagten ihn wie einen Hasen . Ein dro rer
von unk kam nicht zurück Ein Oberleutnant und drer Unter
ossister« saßen in der verlorenen Maschine . Aufklärung?
schicksall . « . ^

Wcrden wir eS heute schaffen? --Hsil?.' .
rufen uns die Kameraden nach. Die Einsteigluke Insingt hin¬
ter uns zu Eintönig dröhnen zwei schwere Motor - ihr
Leit Minuten schon geht es auswärts , -e-udengland liegt m
strahlender Wintersonne . Nicht nur das Wetter,
Schicksal scheint heute mit uns zu K«En Us beun¬ruhigenden kleinen dunklen Punkte erspäh , der DUck nach
unten . Aber dafür schießt uns die Flak nun lcĥ n 'hr «"
Trutz entgegen. Für Sekundenbruchteile stehen die kchwŝ z
l-ichen Wölkchen der Eranateyplasionen rn Veit Luft . Z^ achsliegen sie noch weit vor uns . Aber bald sind sie so <" >«

der Maschine , daß der Leutnant am Steuerknüppel einen
wilden Tanz mit seinem stählernen Böget beginnt . Die Ma¬
schine schlingert , rollt , steigt und sackt durch wie ein Schiff
bei grober >Äe.

Und da liegt auch schon unser Ziel in der Tiefe . Stadt und
Hafen B . Breit bricht ein Mieresarm in das Land hinein,
teilt Stadt und Hafen in zwei Teile . Schmale schwarze Striche
drängen sich dicht an Land : Kriegsschiffe und Handelsdampfer.
Ueber Stadtvierteln und Dockanlagen stehen winzige weiß«
Pünktchen in der Luft . Zu welch lustiger Winzigkeit doch all
die vielen hellen Sperrballone zusammengeschrumpft sind! Und
dann die Zerstörungen ! Selbst mit bloßem Auge vermag man
etwas von ihnen aus unserer Höhe zu erkennen . Immer be¬
gleitet , umringt und eingerahmt von den grauen , anscheinend
so harmlos verpuffenden Bällchen der schweren und schwersten
Flak fliegen wir unseren Kurs . Hin und her über dem aus¬
gedehnten Stadtbild , bis jede Ecke des Hafens und der Stadt
aus unserem Filmstreifen ist.

Froh und bester Laune klettern wir daheim a-us der Ma¬
schine. Stunden später haben wir das Ergebnis unseres Flu¬
ges, die WirknngAbilder . in den Händen . Schon hat die Bild-
änswertun « mit höchster Präzision gearbeitet . Um ganze Stadt¬
viertel und Teile der Haienanlagen sind dünne rote Linien
gezogen. Sie zeigen den Umfang der Zerstörungen , und die
Größe der ausgebrannten Gc-bäudekpmplcre Einzelne Bomben¬
ein-schläge sind angrkreiizt und die größten von ihnen somrr
ausgemessen . Einer von ihnen hat den stattlichen Durchmesser
von nicht weniger als achtzehn Meter . Als tiefes schwarzes
Loch gähnt er !in Stadtgebiet.

Auf einem besonderen Blatt Papier sind die Ergebnisse der
BildnuSwertung noch einmal peinlich genau zusammengefaßt.
Da heißt es unter anderem : „Südlich der Zielnummer abe
ein Gcbänd -komplex von 420 mal 4M> Metern durch Brand
erheblich zerstört . Unmittelbar südlich des Zieles es» ein
Kcböiidekompley von 14» mal 19» Metern Ausdehnung durch
Brand und Treffer zerstört . Bom Ziel hil drei Hallen durch
Brand zerstört und drei Hallen mit mehreren Einzeltrefsern.
Fünf Einzeltreffcr in Hallen und Dockanlagen des Zieles
lmn . Ein Hall -nkomple,': an der Slidostecke im Umfang von
14» mal Sv Metern und ein Gebäudekomple -e von 1»» mal
1»» Metern durch Brand zerstört . Bei Zielnnmmer opq
zahlreiche Einzeltreffcr in Hallen und Dockanlagen , sowie
ein Frachter getroffen . In der Slidostecke ein Hallenkomplex
völlig zerstört . Dicht neben Zielnummer dik Gaskcsscl mehrere
Treffer . Ostwärts und nordwärts zwei kleinere Gebäude-
komplexe zerstört ." , ^ . „ v. ^So führt die Bilanz der Vergeltung , die eindringlich und
überzeugend die Wucht der deutschen Angriffe belegt , noch
viele größere und kleinere zerstörte Gebäudekomplexe aus:
Zwei Gcbäudekomplcxe von 40» mal 40» Metern Ausdnehnung
und dazwischen ein Gebäudekomplex von der Ausdehnung
10» mal 10» Meter und 1S kleinere Gcbäudekomplexe von
je drei bis zehn Gebäuden durch Brände und Treffer ent¬
weder ganz vernichtet oder schwer beschädigt. Dazu sind
etwa 2ü Einzeltrcsscr über , das ganze Zielgebiet verstreut.

Wir stehen lange stumm und bedenken die Wucht der deut¬
schen Nachtangriffe , die aus diesen präzisen Angaben spricht,
linse « Kampwerbände , die vor einigen Tagen des Nachts
über die südenglische Hafenstadt hindonnerten , haben ganze

sah noch, wie er mit seiner Do einen eben erkannten Flug¬
platz im verwegenen Tiesflug angriff und dabei von der
ahlreichen englischen Flak abgeschossen wurde . Ein jäher
seuerstrahl in der Nacht — das war das Ende.

Sie berichten auch von dem Erfolg eines Kameraden , der
sich mit unerhörtem Schneid zwischen landende und startende
feindliche Flugzeuge drängt «, zwei Gegner brennend zu Boden
schickte und dann noch seinen Bombensegen zwischen bereit-
tehends Flugzeuge und in Hallen Herabsausen ließ . Begeg¬
nungen mit englischen Nachtjägern , die diesen Raum zu

sen versuchten . Zweikamps mit Scheinwerfern , die wi«

»?

-Mi

Lerchenfinger nach den deutschen Kampfflugzeugen greisen , das
alles gehört zu den überraschenden Momenten , die die Ge¬
fährlichkeit dieser Einsätze kennzeichnet.

Wie ging es doch vor wenigen Stunden ? lleberall am
Himmel Englands , das diese Defensivwasse gegen deutsche Flie¬
ger mit allen Kräften gebrauchen muß , starrten uns Schein¬
werfer entgegen . Keine Detonationen schwerer Flakgranaten,
die sonst zwischen den Lichtbündeln wie ruhelose Irrlichter
springen . Ihr Fehlen verriet uns sofort die Nähe feindlicher
Nachtlager , nach denen die Augenpaare , suchten. Doch die Ge¬fahr kam dann unerwartet von der anderen Seite . Ein
dicker Scheinwerfer , der uns beim Tiesergehen zum Bom¬
benwurf mit seinem bleichen Schein unheimlich dicht folgt ?,
faßte uns Plötzlich mit seinem grellen Licht. Taghell wurde es
in unserer Gefechtskanzel. Er tastete nicht — wie wir es schon
so oft erlebt hatten — über das Kampfflugzeug hinweg , son¬
dern schien sich wie ein magnetischer Strahl an uns festzu¬
halten . Unser Flugzeugführer ließ die Do mit Vollgas ab-
wärtsrasen , daß meine Füße fast den Boden verloren und die
Knie leicht durchsederten , dann zog er sie wieder hoch. Müh¬
sam ertrug der bleischwere Körper diese neue Abwehrbewe¬
gung . Sogar den wilden Kurven glitt der Scheinwerfer hart¬
näckig nach, bis endlich der tolle ZickzackslugUns seinem Bann
entriß . Wir dursten ausatmen . Wir hatten 'die gefährliche
Lichtkralle abgeschüttelt.

Die Jungen und Erfahrenen haben diese oder ähnliche
Situationen gleichmäßig erlebt . Aus Beobachtungen und Er¬
folgen einer Nacht ziehen sie im lebhaften Gespräch Schlüsse
und Erfahrungen zu neuen Angriffen . Nur der Staffel¬
kapitän . der Erfahrenste unter ihnen , hat den Gesprächen
schweigend zugehört , als wolle er sich erst ein abgerundetes
Bild von den Eindrücken dieser Angrisfsnacht machen , ehe
er den Kameraden seine Ansicht darlegt . Aus seinen Worten
spricht dann der Führer , der den Jüngeren wie den an Er¬
fahrung Aelteren noch manches aus diesem Weg der Bereit¬
schaft mitzugehen weiß . Dieses Zusammenleben vor und nach
jedem Feindflua härtet und klärt den Kampfflieger , der
bei diesen Einsätzen das Letzte hergibt . Und daran soll die
Heimat denken, wenn der- Wehrmachtbericht meldet : „In der
Nacht zum Soundspvielten unternahm der Feind weder in
das besetzte Gebiet noch in das Reich Einslüge ."

Politik link SMLft
immer die gleichen britischen Methoden

Santiago de Chile, 3l . März
Größtes Aussehen erregt in Santiago die Ausdeckung riesi¬

ger Devisenschiebungen , in die bezeichnenderweise das englische
Bankhaus Banco dc Londres h America des Sur verwickelt ist.
Im Jahre 1938 haben demnach der damalige Präsident der
Tevisenkmnmission und die genannte Bank verbotene Ge¬
schäfte mit Pfund Sterling gemacht. Man vermutet , daß der
Gewinn aus diesem „Geschäft" in Höhe von etwa zehn Mil¬
lionen Pesos (!) für Wahlpropaganda zugunsten des England
genehmen Präsidentschaftskandidaten Rose verwendet wurde.
Die Angelegenheit wurde dem Gericht übergeben.«
ftlle vaumwollbestonvein cngiand beschlagnahmt

Stockholm , 31. März.
Mit der jetzt vorgenommenen Schließung derLiver-

pooler Baumwollbörse  wird auch die Mehrzahl der
in dieser Stadt ansässigen Handelshäuser sür Baumwolle ihre
Tätigkeit einstellen . Der Grund sür diese einschneidende Maß¬
nahme ist die Notwendigkeit , die Einsuhr von Rohbaumwolle
wegen der bestehenden Schiffsraum not und der De¬
vise  n s chw i e r i g ke  i te  n auf das Allernotwcndigste zubeschränken.

Vom 1. April ab sind sämtliche Läger von Rohbaum¬
wolle,  die sich auf der britischen Insel noch in vrivaten
Händen befinden , von dem Versorgungsministsrium beschlag¬
nahmt . Diese Maßnahmen ergeben ein deutliches Bild der
verschärften Warenverknappung , die durch die deutsche Blockadeverursacht wurde.

Hitlerjugendsingt und spielt
Berlin , 31. März.

Ab sofort veranstalten die Nundsunkspielscharen der Hitler-
Jugend lausend an jedem Dienstag im Abendprogramm des
Deutschen Rundfunks ein Singen "und Musizieren , das unter
dem Titel „Hitler -Jugend fingt und spielt " durchgeführt
w-iod und zwischen den Frontberichten der Propagandakom¬
panien und der Politischen Zeitungs - und Rundsunksehau zu
hören ist. Die Sendung wird vornehmlich von den Rund-
sunkspielscharen Deutschlandsender und Berlin der Hitler-Jugend bestricken.

Mstee Wftäie

Stärke des Dcrgeltungsschlages geben.

Siraßenmob gegen Volksdeutsche
MUS . Bukarest,  1 . April.

Sämtliche über die jugoslawisch -bulgarische Grenze kommen¬
den Nachrichten stimmen darin iibcrein , daß Belgrad immer
mehr unter den Einfluß fremder Agenten gerät.

Die Ttratzenkundgcbungcn , die sich ursprünglich nur aus
Belgrad beschränken, haben im Verlause der letzten 48 Stun¬
den aus ganz Serbien übergegriffen . In zahlreichen Fällen
sind Volksdeutsche nicht nur von dem Stratzenmob sondern
auch von serbischen Polizisten aufs schwerste mißhandelt wor¬
den. Aus Volksdeutschen Gemeinden des serbischen Banats
und der Botschka kommen ununterbrochen Meldungen über
geplünderte Wohnungen und Läden . Die Serben veranstalten
sortlaufcnd Umzüge, denen polnische und englische Fahnenvorangetragen Werden.

8s « srbung
„Sptscftsti 8ls sngNscti?"
„ftism! lack ssgs immse ciis Wssteftsitl
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Voppelmordim leller Zuchthaus gesühnt

Hannover,  81. März.
Wie die Polizei mitteilt , ist der noch flüchtig gewesene Mör¬

der Heinrich Rippe am 2». März in der Näh - don kelle als
Leiche aus der Aller geborgen worden . Er teilte also das
gleiche Schicksal seines Komplicen . Ehmk, der, wie berichtet,
ebenfalls den Tod in der Aller sand.

kin Kreis schenkt einen Kühnerhof
ml. Marburg , 31. März.

Im Landjahrlager Neuhöse im Landkreise MarbuEahn
sind im Rahmen der erweiterten Ueberlandverschickung
Jungen aus Norddsutschland untergebracht . Um den Eier-
bedars sür das Lager und auch ab und zu eine kräftige Huh-
nersuppe bereitzustellen , hat jedes Dorf im Landkreis ein
Huhn mit dem nötigen Futter für das Landjahrlager ge¬
stiftet , so daß jetzt 15» Hennen dort umherstolzieren , die eifrig
ihrer Legepflicht zur Freude der Jungen nachkommen.

Venzin auf dem Vfen„gewärmt""
Kaufbeuren , 31. März.

Ein 37 Jahre alter Bauer aus Blöcktach bei Kaufbeuren
wollte mit der Kreissäge , die er durch einen Benzinmotor
antrieb , Holz sägen . Der Motor erwies sich sedoch als zu
schwach. Er hatte einmal gehört , daß waomes Benzin mehr
Treibkoast gäbe . Er stellte daher eine mit Benzin gefüllte
Kamre auf den Ösen , um das Benzi -n anzuwärmen , und setzte
sich mit seinem über ein Jahr - altes Kind in die Nähe des
Ofens . Nach kurzer Zeit explodiert « das Benzin mit einem
furchtbaren Knall . Der Mann und das Kind standen sofort
in hellen Flammen , ebenso wie die Küche, die durch die
Wucht der Explosion in einen Trümmerhaufen verwandeltwurde . Der Mann und das Kind erlitten schwere Brand¬
wunden . - , .

Ver längste Meerestunnel der weit
Tokio,  31 . März.

Die japanischen Inseln Sonschiu und Kiuschiu sind seit
gestern durch den längsten Mcerestunel der Welt verbunden
und zwar zwischen den Küstenstädtcn Schimonoseki und Moji.
Der Unterseetunncl ist etwa acht Kilometer lang . Bohrarbei¬
ten , die im Jahre 1838 don beiden Seiten ausgenommen wur¬
den, führten gestern zur Herstellung der Verbindung , die frü¬
her als vorgesehen möglich war , da man für Bohrungen gün¬
stige Ecsteinsmassen vorfand . Nunmehr erfolgt der Ausbau
für ben Eisenbahnverkehr zwischen den wichtigen Inseln.

In Grotz-Kikinda , Grotz-Betschkcrek und Warschetz zogen in
der Nacht von Sonnabend zum Sonntag Truppen durch die
Straßen , demolierten deutsche Geschäfte und raubten sie aus.
Juden dienten ihnen dabei als Wegweiser . Deutsche Geschäfts¬
frauen , die ihr Eigentum schützen wollten , wurden brutal
niedergeschlagen . Seit Montag früh wird auch die Flucht zahl¬
reicher kroatischer Familien nach Siidwcstungarn gemeldet.

Nach der Abreise der reichsdciitschen Kolonie hat sich die
Spannung in der jugoslawischen Hauptstadt im Lause des
Montags noch weiter verschärft . Auch zahlreiche serbische Fa¬
milien haben ihre Koffer gepackt und sich in das Innere des
Landes nach Mittelscrbien,begeben . Es befinden sich nunmehr
in der Hauptstadt nur noch die akkredierten diplomatischen
Mitglied -> der deutschen und italienischen Gesandtschaft . Zahl¬
reiche Behörden haben seit Montag mittag angesichts der ge¬
spannten politischen Atmosphäre geschlossen und die Angestell¬
ten sür unbestimmte Zeit beurlaubt.

„viele vande wirk bald . .
rä . Preßburg , 1. April.

Der Ludapestee Berichterstatter der in Preßburg erschei¬
nenden Zeitung „Grenzbote " versuchte am Montagmittag
mit einem deutschen Journalisten in Belgrad in Verbindung
zu kommen . Als diese Bemühung scheiterte, wollte er sich mit
der deutschen Gesandtschaft in Belgrad in Verbindung setzen,
um den Aufenthalt des deutschen Journalisten zu erfahren.
Auch dieses Gespräch wurde von den jugoslawischen Be¬
hörden nicht zugelassen . Zuletzt versuchte der Budapester Be
richterstatter dös „Grenzboten " die Prefseabteilung des jugo
slawischen Außenministeriums zu erreichen , was ihm über
raschenderweise gelang . Ein Beamter des Ministeriums er¬
klärte in serbischer Sprache aus die Frage nach dem deutschenJournalisten höhnisch: „Diese Bande wird bald Gras iin.
Maul haben !"

In vittalh oingelroffen
Klagcnfurt , 31. März.

Am Montag , um 16 Uhr . traf aus dem Billacher Haupt-bahnhoi der erste Transport von 19» reich-deutschen Flücht¬lingen aus Jugoslawien ein . Sie wurden von Kreisleiter
Tr . Pachnek in Vertretung des Gauleiters von Körnten
empfangen . Es handelt sich durchweg um Bewohner der
Stadt Laibach und Umgebung . Ein zweiter Transport mit6V Flüchtlingen wird erwartet.

keine Zeit für Amerika
Rom,  1 . April.

Aus die Frage eines amerikanischen Pressevertreters in Rom,
ob er nicht die Bereinigten Staaten besuchen wolle , ant¬
wortete der japanische Außenminister Matsuoka : „Danke sehr
mein Reiseprogramm läßt dafür keine Zeit mehr übrig ".

Der Rcichslcitcr sür die Jugenderziehung der NSDAP
Baldur von Schirach , überreichte gestern in seiner Berlin«
Dienststelle dem Reichssinanz,ärmster Gras Schwerin -Krvsic
und dem Neichsocrkchrsminister Dr . Dorpmüller das Goldei
Ehrenzeichen der Hitler -Jugend Er brachte dabei den Dar
der Jugend sür den besonderen Einsatz der beiden Reichtminister bei der Durchführung der erweiterten KinderlaniVerschickung zum Ausdruck.
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Pos Ein natürlicher Wiederaufbau, statt vorschnelleSeiluna vortäuschenEin natürlicher Wiederaufbau, statt vorschnelleHeilung vortäuschen.
Nervennährstoffen, vielmehr ist es wichtig, die Nerven auf dem Wege über das Drüsensystemdurch natürlicheEs genügt oft nicht die einfache Zuführung von

dieser Nährstoffe anzuregen. Anders wichtigeAufgabe erfüllt
» - d- .

k.! " »7u °E "§ e^ 2 " " »»-» Si - d«„ ««„ L-, « «-». Eh , W._Nkviroskcircri »!

Hormone zur Aufnahme

stärkt geschwächte Nerven!
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wieviel von den Dingern man hier jeden Lag durchsitze
Sr stülpt sich seinen fantastischen Panama an , und fsUw

^Nmb ° zwei Stunden ist er wieder da Es ist wirtlich nicht»
«in Gens . Nicht einmal in der Weinstube , von der man ihmlos t einmoi in oer Lveinzinve , von der man ihm

gesagt hat . daß er dort die Mehrzahl der internationalen J °7r-
nal -isten tressen werde , war wirklich Betriebs Die Herren kom¬
men alle erst morgen oder übermorgen Nur ein paar von
den ständigen ausländischen Journalisten beim Völkerbund
hat er getrosten . Aber mit denen ist nicht viel zu machen
Das sind alles Leute , die h-er ihre sehr guten Verbindungen
baben Die sind nicht aus die Geschichten angewiesen , die Hstrr
William S , Shearer aus NSA , ihnen erzählen kann, ^

William S . Shearer sitzt zu Hause und denkt nach. Der
Whisky vor ihm wird warm . Gedankenlos gießt er ihn her.
unter Er denkt nach , daß ihm der Kops raucht . Schließlich
springt er aus . Er spuckt aus den guten Teppich , Er denkt im
Augenblick nicht daran , daß er sich doch vorgenommen hatt«
rechtzeitig au , sein zu trainieren . Er ist nur wütend . Es will
ihm nichts einfallen , Leuten , die über ein Akkreditiv von
190 999 Dollar verfügen , sällt immer etwas ein , wenn es
notwendig ist.

v »s Sontsr Sosadrüstunys-
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Copyilgdt b> SIsMng Vsckag Vicksndurg

(10. Fortsetzung)

Die Bundesmitglieder verpflichten sich, in der offensten
und erschöpfendsten Weiss alle Auskünfte über den Stand

An einer anderen Stelle derselben Note wird dieser Gedanke
noch einmal sehr deutlich mit folgenden Worten wiederholt:

„Nachdem Deutschland den Weg gezeigt haben würd , werden
die alliierten und assoziierten Mächte in voller Sicherheit den
gleichen Weg gehen,"

Aber nicht nur die Unterzeichner dos Versailles Friedens¬
diktates übernahmen damit die feierliche Verpflichtung , nach
den Grundsätzen der deutschen Abrüstung ihre eigenen Rü¬
stungen zu vermindern . Auch fast alle übrigen Staaten der
Welt . soweit sie nämlich dem Völkerbünde angehören , über¬
nahmen durch ihre Mitgliedschaft im Völkerbund dieselbe
Verpflichtung.

Die Satzung des Völkerbundes bestimmt nämlich in ihrem
Artikel 1, Absatz 2, u . a,:

„Alle Staaten können Bundesmitglieder werden , voraus¬
gesetzt, daß sie die hinsichtlich ihrer Streitkräfte und Rü¬
stungen zu Lande , zur See und in der Lust vom Bunde fest¬
gesetzte Ordnung annehmen ."

Damit wurde bereits gesagt , daß der Völkerbund eine der¬
artige Ordnung der Rüstungen für alle seine Mitglieder vor¬
nehmen werde . In welcher Richtung und nach welchen Grund¬
sätzen diese Ordnung vorgenommen werden sollte , ergibt sich
sehr klar aus dem Artikel 8 der Völkerbundssatzung , der
folgendermaßen lautet:

„Die Bundesmitglieder bekennen sich zu dem Grundsatz , daß
die Aufrechterhaltung des Friedens eine Herabsetzung der
nationalen Rüstungen aus das Mindestmaß ersordert , das
wit der nationalen Sicherheit und mit der Erzwingung
internationaler Verpflichtungen durch gemeinschastliches Vor¬
gehen vereinbar ist.

Der Rat entwirft unter Berücksichtigung der geographischen
Lage und der besonderen Verhältnisse jedes Staates die Ab¬
rüstungspläne und unterbreitet sie den verschiedenen Regie¬
rungen zur Prüfung und Entscheidung.
- Mindestens alle zehn Jahrs sind die Pläne einer Nach¬

prüfung und gegebenenfalls einer Berichtigung zu unter¬
ziehen.

ihrer Rüstungen , über ihre Heeres -, Flotten - und Lustschiss-
sahrtsprogramm , sowie über die Lage ' ihrer zu Kriegszwecken
verwendbaren Industrien auszutauschen,"

Die Estrade in der Glasveranda des Genfer Völkerbunds-
palais ist verhängt . Hinter dem Vorhang steht der Tisch, an
dem bei den Tagungen des Völkerbundratcs die vierzehn Rats-
mitglivder zu sitzen pflegen . Das Sekretariat des Völkerbun¬
des hat es anscheinend nicht für richtig befunden , die Dele¬
gierten Englands , Amerikas und Japans , dje am 2V. Juni
1927 zu ihrer Beratung über die Einschränkung der Seerüstun¬
gen zusammentreten , an den Ratstisch zu placieren . Das
Völkerbundssekretariat steht aus dem Standpunkt , daß diese?
geheiligte Möbel durch diese nicht vom Völkerbund einberufene
Konferenz entweiht werden könnte.

So haben die Delegierten unten im Saal Platz nehmen
müssen . Die englische Delegation wird geführt von Lord
Robert Cecil und dem Mqrineminister Admiral Bridgenian,
Unter ihren Sachverständigen - sällt der markante Kops de?
Admirals Jelliooe aus . Hier sitzt der englische Flottenjühre,

Man kann eigentlich nicht sagen , daß diese verschiedenen
. nkliAbrüstnngsverpftichlungen unklar und undeutlich gewesen

seien . Sie waren jedenfalls klar und deutlich genug , um die
Regierungen der Mitgliedsstaaten des Völkerbundes zu ver¬
anlassen , im Laufe der ersten fünfzehn Jahre nach dem Frie¬
densschluß und der Gründung des Völkerbundes immer wie -,
der dazu zu veranlassen , weitschweifige Besprechungen und
langatmige Konferenzen über das Thema der Abrüstung oder
zum mindesten der Rüstungsbeschränkung abzuhalten.

Wir kennen inzwischen die Rüstungsindustriellen und ihre
Methoden gut genug , um uns denken zu können , daß diese
Abrüstungsbesprechungen und Abrüstungskonferenzen ihnen
nicht angenehm sein konnten .- Wenn in Gens oder sonst irgend¬
wo in der Welt die Staatsmänner mit ernsten Mienen und
unter gewichtigen Reden zusammenkamen , um über die Ab¬
rüstung zu beraten , so bestand doch gelegentlich die Gefahr,
daß dabei Positives im Sinne der Abrüstung herauskam.
Abrüstung oder auch nur Rüstungsverminderung sind jedoch
Vokabeln , die im Wörterbuch der Rüstiingsindustriellen keinen
guten Klang haben . Die Rüstungsindustrie ist also stets an
dem Mißerfolg der Abrüstungslkemühungen auss stärkste
interessiert gewesen und es läßt sich ziemlich ohne Schwie¬
rigkeiten nachweisen , daß die Rüstungsindustrie immer wieder
mit mehr oder weniger Ersolg den Versuch unternommen hat,
die Nbrüstnngsverhandlungen zu sabotieren . Das ist aus die
verschiedenartigste Weise geschehen. Wir werden noch in an¬
derem Zusammenhange feststellen können , wie zum . Beispiel
die französische Rüstungsindustrie auf diesem Gebiete gear¬
beitet hat . Hier wollen wir einmal einen ganz besonders
klaren und typischen Fall der Sabotage einer großen Ab-
rüstungskonserenz näher betrachten . Es handelt sich dabei um
die Genfer Seeabrüstungskonserenz vom Sommer 1927, an
der Japan , England und die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika teilnahmen . Wir tun dabei vielleicht am besten , wenn
wir hier der Darstellung folgen , die wir in dem Buche „Das
ist die Abrüstung !" von diesem Fall gegeben haben:

Das war «Us Ldrüstans?
. Die Pagen im Hotel „Des Bergues " in Gens sind gut

erzogen , Sie verstehen trotz ihrer Jugend ihr öandiverk . Die
Jungen in ihren knappen Uniformen wissen , daß es sür einen
Svtelpagen , der eines Tages selber Direktor oder gar Besitzer
eines guten Etablissements sein ' will , nichts Unpassenderes
gibt ^ als über . einen Gast zu lachen.

Aber die zwei Jungen , die an der Drehtür zur Halle des
Hotel „Des Bergues " stehen , stoßen sich in die Rippen und
haben alle Mühe , ihren angelernten Ernst zu behalten , als
sie dieses Monstrum von Panamahut sehen, das der dicke und
breitschultrige Herr auf dem Kopfe trägt , der jetzt die Hotel¬
halle betritt . So einen Hut gibt es in der ganzen Schweiz
nicht wieder . So etwas Verbeultes von Stroh wie dieser breit¬
randige Sonnsnhut , das wird nur in Amerika gemacht . In
Amerika , wo man , gleichgültig wie das Wetter ist , und wenn
es hagelt und schneit, vom ersten Mai ab einen Strohhut
zu tragen hat.

Die Pagen können nicht wissen, daß dieser Hut einmal sehr
viel Geld gekostet hat . Daß es ein ganz ungewöhnlich echter
Panamahut ist , der den Stolz seines Besitzers bildet.

Der Hut schaukelt durch die Halle . Der Mann , der ihn
trägt , hat ein rotes , gesundes Gesicht und pfiffige Augen , Er
wirst sich in einen Sessel und schnauft . Es ist verdammt heiß
im Juni in Genf , denkt William G, Shearer , nicht viel kühler
als damals in Mexiko , wo er in seiner Jugend Maienblüte
als Bergwerks - und Elektroingenieur gearbeitet hat . Das ist
nun schon lange her . Viel liegt dazwischen . Nicht immer An¬
genehmes , aber manches Interessante.

Heute ist William G, Shearer zufrieden . Zufrieden mit sich
und der Welt , Er sitzt im Sessel und schnauft . Er steckt sich
eine Zigarette an , eine von jenen amerikanischen Zigaretten,
von denen eine einzige genügt , um selbst die Halls des Hotels
„Des Bergues " zu verpesten . Er hat in seinem Leben schon
viel schlechtere Zigaretten geraucht . Schnaufend qualmt er vor
sich hin . Jetzt wird er gleich ausstehen müssen , um den Emp¬
fangschef zu fragen , wann die Herren von der amerikanischen
Delegation eintreffen . Es kommt ihm nicht so sehr daraus
an , den Botschafter Gibson , der die amerikanische ,Delegation
bei der kommenden Flottenkonserenz hier in Genf führen
wird , persönlich zu sprechen , Botschafter Gibson ist eine sehr
offizielle Persönlichkeit , und für direkte Beziehungen zu offi¬
ziellen Persönlichkeiten hat William G, Shearer in seinem
bewegten Leben nie viel übrig gehabt , Sekretärs , Adjutanten,
kleine Leute , das ist viel lukrativer . Die sind bequem , billig,
und was man wissen will , erfährt man auch von ihnen . Denn
was ist so ein großer Mann ohne seinen Adjutanten oder
ohne seinen Sekretär?

Amerikaner , und die Engländer führten Krieg , Aber von ein
paar hundert Pfund an aufwärts ist das Problem der Neu¬
tralität nicht mehr ganz ernst zu nehmen . Andere Leute haben
sich mit solchen Kleinigkeiten damals nicht abgegeben . Die
haben nur ' nach Millionen Pfund gerechnet . Die großen Rü-
stungsindüstriellen in Amerika , Charles M . Schwab von der
Bethlehem Steel und Ferguson von der Newportnews Shipp-
building and Dry Dock Company und wie die unzähligen
anderen alle heißen.

sten Tagen und Wochen wird tun müssen . ,Aber daS er etwas
jun , wird , ist sicher. Es wird ihm schon etwas einfallen . Ihm
ist noch immer etwas eingefallen , wenn es notwendig war.
Sogar damals , kurz ' nach dem Krieg , als er noch , in .London
war und das Polizeipräsidium der königlich britannischen
Hauptstadt sich intensiv mit -der Tätigkeit von William G,
Shearer beschäftigte . Sehr gern denkt Shearer daran nicht zu¬
rück. Das stand damals ziemlich aus des Messers Schneide.
Wenn die Kerle in London ihm wirklich hätten nachweisen
können , dah er Spionage getrieben habe , dann wäre das sehr
unangenehm gewesen . Dann -würde er heute hier nicht sitzen
können , um zu überlegen , welches die zweckmäßigste Methode
sei, im Sinne seiner Auftraggeber hunderttausend Dollar unter
die Leute zu bringen . Das - heißt , diese Summe hat William
G, Shearer nur den großen Herren drüben als vorläufig ge¬
nannt , Diese Leute , von Bethlehem Steel , Comp ., von der ' Ame¬
rican Brown Votierte und der alte Ferguson von der Dry
Dock Comp . sind smarte Geschäftsleute , Sie zahlen Wohl, aber
ungern ä äiseretiau , Sie , haben mit ihm 'einen Vertrag ge¬
macht über eins sehr anständige Summe , 259 999 Dollar sind
kein Pappenstiel , besonders dann nicht , wenn man sie in ein
paar Wochen verdienen kann . Da darf man auch nicht klein¬
lich sein und um ein paar tausend Dollar Spesen mehr oder
weniger seilschen. Aber immerhin ist es gut , daß er ihnen ge¬
sagt hat , 199 999 Dollar werde es ihm wahrscheinlich selber
kosten. Diese großen Herren wissen ja wahrscheinlich nicht so
genau , daß William G, Shearer viel lieber mit den kleinen
billigen Leuten arbeitet als mit den großen teuren . Die kennt
er natürlich auch und einige von ihnen sogar recht gut . Da
ist in erster Linie der Vizeadmiral Junes , Der kommt über¬
morgen hier an . Das hat ihm der Empfangschef im Hotel
„Des Bergues " gesagt . William G. Shearer weiß , daß der
Vizeadmiral Jones keinen gesteigerten Wert daraus legen
würde . Arm in Arm mit ihm vor dem Weißen Haus in
Washington zu promenieren . Aber man kennt sich, man
weiß , was man voneinander zu halten hat , und das genügt.
Nun , und die anderen Herren von der Marinedelegativn sind
ihm auch nicht unbekannt . Mehrere hat er allerdings erst vor
kurzem kennengelernt . Andere kennt er aus der Zeit , wo er
politischer Propägandachef der American Legion war , ganz
gut . Aber die Hauptsache bleibt doch, daß diese Herren wissen,
wozu er hier ist.

Das sind Offiziere , Marineoffiziere , Einige von ihnen sind
noch keineswegs Admiral . Sie wollen noch weiterkommen . Sie
möchten gern einmal Admiral werden . Aber nun werde einmal
einer Admiral , wenn die Kriegsschisse zum Sardinensischen
gebraucht werdenl

U. Sibron
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William G. Shearer kennt diese Herren ganz gut . Er hat
sie im Lause der Jahre kennengelernt . Während des Krieges
allerdings noch nicht . Da zog er es vor , in London zu bleiben,
besonders dann , als Amerika selber in den Krieg ging und
die da drüben ansingen , in Patriotismus zu machen , der per¬
sönliche Gefahren mit sich bringen konnte.

Aber nach dem Krieg , als Gefahr für Leib und Leben nicht
mehr bestand , ist Shearer wieder nach drüben ,gegangen . Ganz
groß hat er auch damals noch nicht verdient . Es hat immer¬
hin einige Jahre gedauert , bis wirklich einflußreiche Leute
seine Talente erkannt haben . Aber als das erst einmal der
fall war , ging es ziemlich rapide auswärts mit ihm.

Das sagt sich William G, Shearer , und er hat die bestimmte
Hossnung , daß er keineswegs -199 999 Dollar wird ausgeben
müssen , um das zu erreichen , was er möchte . Wenn die Leute
erst da sind , wird sich sehr bald zeigen , was .man praktisch am
besten unternimmt . Heute übend ist noch gar nichts zu machen.
Heute wird William G, Shearer noch einmal versuchen, - sich
in Genf zu amüsieren . Daß das nicht leicht ist, hat er in den
vorhergehenden Tagen schon verschiedentlich ausprobiert . Gens
ist eine ernsthafte Stadt , denkt er . Aber immer noch besser, in
einer bequemen LV ohn» n-g .rn -Gens vier Wochen 259 999 Dollar
zu verdienen als irgendwo in Mexiko sür 89 Dollar in der
Woche in einem Kvaftiverk zu sitzen und sich den lieben .langen
Tag mit sanlen und schmutzigen Indios herumzuärgern.

William G, Shearer steht aus . Er tritt vor den Spiegel
und prüft , ob er sich ' sür die Abendunternehmung in Genf
noch einmal rasieren -muß . Nun , es wird noch laNaen , denkt er.
Er bindet sich einen sauberen Kragen um . Es ist ein Elend,

'William G, Shearer stößt seine Zigarette in den Aschen¬
becher, Langsam saugt er den Whisky in sich hinein . Er denkt
nach und stellt sest, daß es seit 192t eigentlich erst wirklich
anfing , ihm gut zu gehen . Damals lernte er die Herren von
der Marine kennen . Damals wurde er so eine Art Sachver¬
ständiger sür Prvpagandasrageu der Big Navy -Leute , und da¬
mals hat er mit seinen vielen guten -Ideen schon ein ebenso
gutes Stück Geld machen können . Aber was vielleicht noch
mehr wert war : er wurde als Prdpagandamanu bekannt . Er
wurde so bekannt , daß vjncs Tages der große Randolf Hearst
ihn sür 24 999 Dollar im Jahr engagierte , um die politische
Propaganda gegen den Eintritt Amerikas in den Haager
Weltgerichtshos -zu inszenieren . Das war damals eine schwie¬
rige und komplizierte Sache.

L»n rsntablss Kapital
William G , Shearer stampft durch die Halle , und jetzt steht

er vor dem Empfangsches und frägt . Er bekommt eine kurze
Auskunst . Er nickt mit dem Kopf und er schiebt sich langsam
und bedächtig wieder durch die Drehtür aus die Straße . Er
winkt ein Auto und läßt sich in seine Wohnung fahren . Ja,
wirklich , William G, Shearer hat hier in Gens eine Woh¬
nung , obwohl er keineswegs in Genf zu Hause ist. Obwohl er
nur sür eine verhältnismäßig geringe Anzahl von Wochen
daS Feld seiner Tätigkeit nach Genf verlegt hat . Es ist sogar
eins sehr elegante Wohnung , In der besten Gegend von Genf-
Tadellos möbliert und kostet ein verteufeltes Stück Geld , Wift
liam G. Shearer zahlt nicht gern , wenn er nicht muß . Aber
in diesem Falle sind die guten Dollars , die er sür die elegante
Wohnung ausgeben muß , wahrscheinlich ein sehr rentabel an¬
gelegtes Kapital : Wenn er das hier in Gens durchführen will.
womit er beauftragt ist , dann muß er schon -auftreten wie
ein vornehmer Mann , Die Spesen werden sich bezahlt machen.
Nur von seinem Panama hat er sich nicht getrennt.

Zu Hause läßt Shearer sich von der Wirtschafterin einen
Whisky zusammengießen . Er tut es nicht selbst. Er muß jetzt
schon ansangen , sehr sein zu sein , damit er später in dieser
internationalen Welt -von Genf die nötige Uebung hat . Das
wird ihm nicht schwer fällen . Er hat ja früher einmal Be - :
Ziehungen zum Theater gehabt . Das war vor dem Krieg , Da
saß er in London und hatte keine elegante Wohnung und
mußte sich seine schäbigen Drinks allein zusammenmircn . Da
war er Theatcragcnt , Agent und Manager , sür dritte und
vierte Besetzungen , Viel ist dabei auch nicht herausgesprnngen.
Wenn William G, Shearer heute an diese Zeit zurückdenkt,
so übcrkriccht ihn ein leiser Schauer , Was war man doch
damals sür -ein kleiner Wann ! Damals , kurz vor ' dem Kriege.
Aber dann sing es langsam an . Als der Krieg ansing , als
die Engländer in verzweiselter Eile versuchten , Armeen aus-
dem Boden zu stampsen , da begann William G, Shearers
bessere Zeit , Er machte eine kleine Erfindung , so eine , Art
Miniaturtorpedo , Gott , er selbst wußte am besten, daß nicht
sehr viel dran war . Aber die Engländer nahmen damals alles,
was irgendwie nach einer neuen Idee aussah . Das war das
erste größere Geld , das er machte . Eigentlich nicht , auf sehr
seine Weise, denn er war schließlich ein sogenannter neutraler

Deshalb ist Botschafter Gibson nicht ganz unzusr -ieden
damit , daß am Konferenztisch nur ein französischer Beob¬
achter sitzt, ebenso wie auch die Italiener nicht offiziell ver¬
treten sind . Er nimmt das Fehlen dieser beiden Mächte nicht
schwer, weil er der Meinung ist, daß einem Teeabrüstiings-
abkommen der drei größten Flottenmächte der Welt aus die
Dauer Frankreich und Italien nicht fernbleiben können . Die
Druckmittel , die Amerika in der Land , sind zu stark . Ist
man sich erst einmal mit Eigland und Japan einig , so wird
es nicht allzu schwer sein , die Franzosen zum Nachgeben zu
zwingen . Es gibt da allerlei Mittel , und die Fäden , an denen
man Frankreich hält , lausen noch in Wallstreet zusammen.

Botschafter Gibson ist zuversichtlich , als er im unmittel¬
baren Anschluß an seine Begrüßungsrede die amerikanischen
Vorschläge der Konserenz vorlegt . Ganz allgemein wünscht
Amerika , die Verhältnisse und Grundsätze des Washingtoner
Seerüstungsabkommens aus Kreuzer , U-Boote und Torpedos
auszudehnen . Der amerikanisch « Vorschlag teilt diese Kriegs-
schisfkalegorien und die öiljsfahrzenge der Kriegsmarine in
vier Teile aus . Er wünscht zn unterscheiden zwischen Kreu¬
zern zwischen 3- und 19 999 Tonnen , Torpedobootszerstörern
zwischen 699 und 3999 Tonnen und einer Geschwindigkeit
von mehr als 17 Seemeilen in der Stunde , U-Boote Und
allen anderen Schissen mit geringerem Kampswert . Das ist
der allgemeine Teil des .Programms . Aber Gibson geht gleich
weiter . Er hüst sich an , das Sü >ema von Washington mit
dem man für , die Schlachtschiffe ganz gute Erfahrungen
gemacht hat . Damals ist schließlich etwa die Tonnagemenge
nach zweimonatigen .Verhandlungen vertraglich festgelegt

ersten . Tage vorgeschlagen hatte.
Weshalb sollte es also diesmal weniger glücklich gehen?
Gibson schlägt je 25V 999 , bis ' 399,099 Tonnen als Zesamt-
tonnage sür die Kreuzerslotte Englands und der Vereinigten
Staaten vor , Japan soll in dieser Klasse 159 999 bis 189 999
Tonnen behalten . An Zerstörern möchte Gibson sür England

ks yskt aLLss naok v ûnsok

und Amerika 299- ,bis 259 999 Tonnen und sür Japan 129-
bis 159 999 Tonnen festlegen . Die 11-Boottonnage soll. sür die
beiden angelsächsischen Mächte 69- bis »9 999 Tonssen , für
Japan 36- bis 54 999 Tonnen betragen.

Willism S . Skssror

Wiederum wie .damals in Washington sind das Zahlen,
reale Zahlen , unter :,deN,en jeder Mensch sich wirklich etwas
vorstellen kann . Den - Delegierten der beiden anderen Mächte
kommen aber die amerikanischen Vorschläge - nicht ganz über¬
raschend Sie sind vorbereitet . Und das ist die erste Schlappe,
die Gibson erleidet , .

William G. Shearer ist dieser, ' Erössnnngssitzi,na sern-
geblieben Er ist nicht snr vifiziellen Klimbim . Feierlich-

.kett ist -ihm verhaft «Ende  würde es sogar unliebsames^ - . . . sogar unliebsames
Nilssehen erregen , wenn er während dieser ossizielle» Sache
seine schlechten Zigaretten rauchte . Weshalb soll er auch sich

Heute ist das etwas (ganz anderes . Heute weiß er , -um -was
es sich handelt . Und dafür hat - er Verständnis . Das ist eine
ganz klare und einfache Angelegenheit . DaS muß jedes kleine
Kind verstehen können . Da sind, ein ' paar große amerikanische
Rüstnngskvnzerne , die wollen Geld verdienen , Wersten sür
Kriegsschisse und Kanonensabriken , Fabrikanten von Panzer -- j,jrk Zähien - anhören , 'diHseit drei ' Tagen "aenan ^ kennt?
platten und äyderem Kriegsmaterial tonnen nur Geld verdie - Shearer kennt nicht, nur die amerikanischen Zahlen - Shearer
neu , wenn gerüstet wird . Hier in Genf werben am , 29, Juni >»»r« » »» /r « — — ----- " . >YV « .r
1827 - die , Vertreter der .Vereinigten Staaten , Englands und
Japans zusammenkommen , um Vereinbarungen,zu treffen,
wie mau am besten die Seerüstungen dieser Staaten reduzieren
kann . Das bedeutet eine schwere Gefahr sür die ,Rüstungssabri-
kanteu . Wenn - nur noch -die Hülste der Kriegsschisse , gebaut
wird wie bisher , werden die Aktien sollen und dir Dividenden
und Tantiemen kleiner werden . Das ist so klar , so einfach , daß
William G,,Shearer es außergewöhnlich gut versteht.

Und nün sitzt er hier und wartet . Er schwitzt und denkt
nach und weiß noch keineswegs genau , was er in den uäch-

weiß noch mehr, :. Er weiß , welche Gegenvorschläge die Enä-
länber machen -werden und es ist , ihm total gleichgültig oh
dieser -englische Gegenstoß gleich heute oder erst in ein paar
Tagen erfolgt Er ist in diesen letzten Tagen sehr geschäftig
ffwAn , Er hat sich genau -informiert, -was seine Landsleute
sur Vorschlage mitgebracht haben . Er ist , mit diesen Kennt-
nißen bewassnet , zu einigen englischen Journalisten gegangen
und hat ihnen ganz hübsche Andeutungen gemacht Die Leut-
'waren zunächst etwas skeptisch, aber dann haben sie doch na»
London gekabelt, und von London aus sind die Shearerlcken
Jnwrmatwncn in die Presse der übrigen Hauptstädte der
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der Seeschlacht am Skagerrak und wird bei den kommenden
Beratungen fein sachverständiges Urteil darüber abzugeben
haben , wie man am besten dje Verhällniszahlen des Washing¬
toner Vertrages auch auf Kreuzer , Torpedohootszerstörer und
U -Boote anwenden könne . Derselbe Mann , dessen Schlacht-
kreuzergcschwader am Skagerrak sich mit der deutschen Hoch¬
seeflotte messen mußte , die heilte nicht mehr vorhanden ist
und deren letzten Reste mooshewachsen nach langen Versuchen
voin Grund von Scapa Flow an die Oberfläche gehoben
werden.

Botschafter Gras Jshji und Admiral Saito präsidieren sbi
die Japaner , Die Amerikaner werden geführt von dem Ver¬
treter der Vereinigten Staaten in der vorbereitenden Ab-
riistlingskommission , dem Brüsseler Botschafter Gjbson und
dem Vizeadmiral Jones.

Gibson hat die Verhandlungsprotokolls der Washington»
Konferenz gut studiert . Er kennt die Rcgiekunststücke des da¬
maligen,Staatssekretärs des Aeußeren , Hughes , und er ist jisi
entschlossen , ebenso wie damals Hughes in Washington die
Verhandlungspartner zu überrennen und ihnen eist sest»
Programm gleich zu Beginn der ' Verhandlungen vr/rzulegm,
Das schcjnt ihm um so notwendiger , als er all die vergeb-
lichen Versuche der letzten Jahre genau kennt , die gemacht
wurden , um zu einem Seerüstunysakk -ord zu kommen . Noch im
Frühjahr 1827 hat er mit den Engländern und Franzosen aus
der dritten Tagung der vorbereitenden Abrüstungskvmmission
erbittert um die Flottensrage gestritten . Die Franzosen , die
stets unter der Hand ihre Stellung in der Seeabrüstungssrage
an diejenige Macht zu verschachern bereit waren , dje ihre
Sabotage der Laudabrüstung unterstützte , sind heute hier nicht
vertreten . Sie wollten sich an einer Sonderkonserenz , die nur
die Seerüstililgssragen hehandelt , nicht offiziell beteiligen , Das
ist verständlich , denn wenn nur dieses eine Gebiet behandelt
wird , kann man keine Handelsgeschäfte machen , die mit der
Landrüstung zusammenhängen.

votsokaÜSr Qikrson »sl sulrioclen hu»

Welt gelangt ^ Das war nur so eine Art von Versuchsballon,
William G. Shearer wollte damit nichts erreichen . Er wollte
eigentlich nur sich einen gewissen Vertrauenssundns schassen,
-lvenn nämlich in der ersten Sitzung die offiziellen Vorschläge
von Gibson sich genau mit dem deckten, was er den Journali¬
sten gesagt hatte , so war es nur selbstverständlich , daß die
Presseleute in Zukunft sich immer wieder an diesen sehr gut
"formierten Herrn wenden würden , Shearer hatte gar nicht
beabsichtigt , gleich mit dieser ersten Information eine Gegen¬
gabe herauszulitzlen . Aber er ist natürlich nicht ablehnend
gewesen . Ein anderer weniger gewandter Mann als William
G, Shearer wär « mit seinen Kenntnissen wahrscheinlich zurück
zur amerikanischen Delegation gelaufen . Shearer hat nichts
dergleichen getan.

Bisher geht also scheinbar alles nach Wunsch , Zum min¬
desten hat William G, Stzearer keine Veranlassung , sich in
die stickig heiße Glasverande zu setzen und sich langweilige
Reden mit anzulchren , Reden , in denen es nur so triest von
Verständigung , Frieden und Interessenausgleich , unv -----
denen nur die Zahlen interessant sind , die William G, Shea¬
rer längst kennt.

Der englische Gewährsmann hat Shearer im großen und
ganzen nichts Falsches berichtet . Die Engländer legen ein
Eegenprogramm vor , das in großen Zügen folgendes vor¬
sieht : Die Lebensdauer der Schlachtschiffe, die im Washing-
toner Abkommen auf 29 Jahre festgelegt war , soll aus
26 Jahre erhöht werden . Kreuzer mit achtzölligen Geschützen
sollen 24 Jahre , Torpedobootszerstörer 29 und U-Boots
1o Jahre im Dienst bleiben.

Außerdem möchten die Engländer die Größe der Schlacht¬
schisse von 35 999 auf 30 999 Tonnen reduzieren , ebenso das
Kaliber der Geschütze bei dieser Schisssgattung von 16 aus
1„,5 Zoll , Auch die Flugzeugmutterschisse sollen nach dem
englischen Vorschlag verkleinert werden und schwächere Ar¬
mierung erhalten . Besonders wichtig ist in dem englischen
Programm der Vorschlag , das Verhältnis der 19 099-Tonnen-
Krenzer mit achtzölligen Geschützen aus 5:5:3 festzulegen,
^Hber die Zahl dieser großen Kreuzer enthält der englische
Vorschlag nichts . Die soll erst im Laufe der Verhandlungen
festgelegt werden.
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Als William G, Shearer dieses englische Programm vk--
Zwei Tagen erfuhr , war er sich absolut klar d-.e!jper , was
das bedeutet . Es ist ein ausgesprochenes Sparp >--gramm,
Kleinere Schiffe kosten weniger Ged, und wenn man oben¬
drein diese Schisse » och eine beträchtliche Anzahl von Jahren
langer im Dienst läßt als bisher , so werden bedeutend weniger
Schisse neu gehant und neu armiert werden , DaS ist eine
Peinliche Sache für diejenigen Industrien , die damit Gelb
verdienen Aber ganz ossenknndig wird man nicht sagen
oiirsen , daß man aus diesem Grunde das englische Pro - -
gramm ablehnt . Man wird etwas anderes suchen müssen, wo
man einhaken kann . Und diesen Punkt zum Einhaken Mst
William G, Shearer schon jetzt, Er sielst ihn etwas uunar,
aber er hat doch schon eine gewisse Vorstellung davon, m
welcher Richtung er wird arbeiten müssen

(Fortsetzung folgt)
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Mit diesem Lcitwort , welches der kommenden Versammiunas-
stoßaktion der NsDAP . im Kreise Bremen vorangestellt
wurde, soll durch die bekannten Parteiredner ein Thema be¬
rührt werden das gerade in diesen Frühlingstagen mit all
den auiMpolitischen Ereignis,en und militärischen Erfolgen
von allen Kreisen der Bevölkerung zum Inhalt der Gedanken
und Gespräche gemacht wird.

Es war von je her im nationalsozialistischen Deutschland
Brauch, die Männer der Bewegung gerade in Zeiten äußerster
politischer Aktivität vor der Oefscntlichkcit sprechen zu lassen
um dadurch nicht nur überall das Verständnis für die
augenblicklichen Verhältnisse zu wecken, sondern darüber hin¬
aus auch durch geschulte Männer überall aufklärend zu wirken
und somit zwischen Führung und Volk jenes Vertrauensver¬
hältnis zu schaffen, das ziiiy Fundament der Stärke unseres
heutigen Deutschlands geworden ist.

So soll diese Versammlungsaktion mit ihren 80 Kund¬
gebungen nnd Bctricbsappcllen nicht etwa den Zweck haben
Sensationen oder Termine anzukündigen , vielmehr sollen im
Rahmen dieser Welle alle die schaffenden Menschen , — und
das ist heute. Wohl , eder Volksgenosse — wieder einmal sich
zusammcnsinden, zu einer .Stunde der Besinnung nnd geistiger
Ausrichtung . Zwar wird das Tagesgeschehen ausführlich 'be¬
handelt in Presse, Rundfunk , Wochenschau nnd Literatur , und
mancher mag glauben , auch der Redner sei nicht in der Lage,
darüber hinaus Neues an die Versammlungsteilnehmer heran¬
zutragen, und doch wird jeder Besucher einer solchen Ver¬
sammlung jedesmal feststellen müssen , daß es etwas eigenes
ist um das gesprochene Wort . .Hier kann nicht allein der In¬
halt der Rede gewcrtet werden , es ist das Erlebnis der Ge¬
meinschaft, welches der nationalsozialistischen Kundgebung
ihren besonderen Stempel aufdrückt und niemand kann sich
dieser Stimmung entziehen , die sür derartige Veranstaltungen
charakteristisch ist.

Man lftnte schon die ganze Welt bewundernd oder auch
neiderfüllt auf das deutsche Volk und seine Führung blickt,
dann bedeutet das eine Verpflichtung sür jeden einzelnen , sich
politisch zu schulen und ausrichten zu lassen, damit er sich
würdig erweist der großen Zeit , in der ihm zu leben ver¬
gönnt ist.

Die Redner der ^Partei , hervorgegangen aus der Bewegung,
die Deutschland aus Not und politischer Zerrissenheit zu Macht
und Stärke emporhob , bewährt in Kampf - und Ausbaujahren,
sind gerade in diesen entscheidenden Monaten dazu berufen,
zu den Fragen der Zeit zu sprechen.

so treten diese alten Kampsgesährtcn des Führers auch dies¬
mal wieder vor die Volksgenossen unserer Stadt . „1941 —
Fahr der Entscheidungen"  lautet das Thema dieser
Bcrsainmlungen , die die NSTAP . in der Zeit vom 4. bis
8. April veranstaltet . Jeder Volksgenosse und jede
Bolksgenossin besucht in diesen Tagen die
Versammlung in ihrer Ortsgruppe!

kertrud Scholh-klink heute in Vremen
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Wir grüßen die  Reichssrauenführerin,  die
heute vor den Amtsträgerinnen der Bremer NS .-

Frauenschast spricht.

Es wird verdunk e lt:

von Dienstag . 29 .99 Uhr
bis Mittwoch . . . . - - - - - 6-W Uhr

Der modernste Naliaufklarer der Welt
Ver neue Zocke-Wuls-Naherkunder Zw 189

Dieses erste Doppclrumpsslugzeng der deutschen Luft¬
waffe , das nach den neuesten flugtechnischen Erfahrun¬
gen entwickelt wurde , ist ein weiterer wesentlicher Bei¬
trag zur deutschen Luftüberlegenheit ; die sür die Ee-
samtführung der Wehrmacht wichtige Auskliirungstätig-
kcit der Luftwaffe hat eine entscheidende Waffe in die
Hand bekommen . Die Eigenart der Konstruktion gewähr¬
leistet dem neuen Focke-Wulf -Nahausklärer eine bisher
unerreichte Einsatzmöglichkeit . Die für einen Aufklärer
außergewöhnlich hohe Geschwindigkeit , eine allen Jagd¬
flugzeugen überlegene Wendigkeit sowie starke Angrifss-
und Abwehrwaffen , Kanonen und Maschinengewehre
neuester Konstruktion machen dieses Flugzeug zu einer
gefährlichen Waffe . Durch die Teilung des Rumpfes
in zwei Leitwerksträger und die dadurch ermöglichte
Unterbringung der dreiköpfigen Besatzung in einer ge¬
schlossenen Vollglaskanzel ist unbehinderte Sicht nach
allen Seiten geschaffen . Die FW . 189 ist mit zwei Ar-
gus -Flugmotoren ausgerüstet . Ebenso wie der erfolg¬
reiche viermotorige Langstreckenbomber FW . 299 -C.
„Condor " ist auch dieser neue Nahaufklärer eine
Schöpfung des technischen Leiters der Focke-Wulf -Flug-
zugwerke , Wehrwirtschaftsfllhrer Dipl .-Jng . Kurt Tank.

Unser Bild:  Der neue Focke-Wulf -Naherkunder
FW . 189 im Fluge . Links:  Der technische Leiter der
Focke-Wulf -Werke , Wehrwirtschaftssührer Dipl .-Jng.
Kurt Tank.
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Lesumer Sfl . lud Vorpostenboot ein
Vlaue Jungs und Sfl -Kameraden in froher wochenendkameradschast

Der Sturm 1 der SA .-Standarte 29 veranstaltete am ver¬
gangenen Sonnabend sür die Besatzung eines Vorpostenbootes
einen Kameradschaftsabend im Gasthaus v. d . Felsen in Bremen-
Lcsum . Dieser KameradschaftSabsnd hat folgende Vorgeschichte:
Der Führer des Sturmes , Obertruppsührer Oehlmann,
hatte eines schonen Pages den Kommandanten des Vorposten-
bootes in Vegesack kennengelernt . Bei dieser Gelegenheit hörte
er ans den Worten des Kommandanten — der lange Zeit in
Vegesack gearbeitet hatte — wie schwer der Dienst anf einem
Lorpostenboot sei. lind als der Kommandant dann erzählte,
daß sie zwischen den einzelnen Einsätzen einige Ruhetage hät¬
ten , da war der Plan des Stnrmsührers fertig : wir , der
Sturm l/29 , laden die gesamte Besatzung des Borpostenbootes
anf ein Wochenende zu uns ein!

Und so geschah es . Die Besatzung langte in Lesnm an,
wurde mit Musik abgeholt nnd je ein SA .-Mann bekam ein
BesatzungSmitglied zugeteilt . Mit ihm, — nnd möglichst zahl¬
reicher Beteiligung der weiblichen und männlichen Bekannt¬
schaft — zog man dann am Sonnabendabend zu v. d. Felsen.
Die Stimmung versprach gleich ganz hervorragend zu werden,
denn alle hatten ihre beste Sonntagslaune mitgebracht , in
erster Linie die „Blauen Jungs ". Die Begrütznngsworte sprach
der Führer des Sturmes 1/29 , Obertruppführer Oehlmann.
Er hieß Gäste und Kameraden herzlich willkommen und ging
in kurzen Worten aus die Bedeutung der Vorpostenboote ein,
deren anstrengender und pausenloser Dienst einen solchen
kameradschaftlichen Abend in höchster Weise verdient mache.
Gerade die Kameraden aus dem Kreise Brcmen -Lesnm wüßten
sehr Wohl um die Seefahrt Bescheid, hat doch Wohl jede Fa¬
milie ans dem Kreise ein Mitglied anf See . Obertrnppsnhrer
Oehlmann schloß seine Ausführungen mit dem Wunsch , daß
sich die Männer des Borpostenbootes bei ihnen wohlsühlen
und ein Wockzenendeerleben möchten, das noch lange in guter
Erinnerung bleiben möge.

Anschließend ergriff Stnrmhauptsnhrer Pg . Hagen ah  das
Wort . Er überbrachte die Grüß « des Führers der Standarte 29,

Sturmbannführer Köfter,  nnd übergab der Besatzung
als Geschenk des Obergruppenführers , Reg. Bürgermeister
Böhmcker,  ein prächtiges Schisfcrklavier , das von den
„Blauen Jungs " mit Begeisterung aufgenommen wurde.

Der Kommandant sprach im Namen seiner Männer . den
Kameraden der SA . seinen herzlichsten Dank ans . Als schön¬
sten Dank . aber erzählte er einen Erlebnisbericht ans seiner
Dienstzeit auf Vorpostenbooten . Alle Anwesenden folgten sei¬
nen Schilderungen mit Spannung und sielen begeistert in
das nach Abschluß des Erlebnisberichtes angestimmte England-
Lied ein . Die Führerehrung schloß diesen Teil des Abends,
dem ein kameradschaftliches Beisammensein mit Musik und
Tanz folgte.

Das Hanptverdienst sür die herrschende gute Stimmung
kommt den Kameraden des Mnsikznges 'und des Spielmanns-
znges der Standarte 29 zn, .die in nimmermüder Weife auf¬
spielten . Dann sind noch die BDM .-Führerinnen von der
Oberganschnle zn nennen , die Volkstänze darboten . Die vielen
anderen Kameraden vom Voipostenboot und von der . SA .,
die mit schnell improvisierten lustigen und ernsten Einlagen
aufwarteten , müssen sich mit einem Gesamtlob begnügen.

Am Sonntagmorgen wurde ein gemeinsamer Spaziergang
an der Lesnm gemacht, bei dem Rottenführer Kühlkcs Erzäh¬
lungen aus der Heimatgeschichte zum Verständnis der Land¬
schaft beitrugen . Mittags wurde ein zünftiges Läbskausesscn
eiügenvnitiren, ' dein' ' Küsste ' lind Kuchen folgten/ 'AberidS ginh
es dcknn wieder init Musik zum BähNhos. -Die Stunden waren
viel zu fchtrell dahingeflogen ! Eine schöne Erinüerüng Ibevden
die Gaben sein, die die Besatzung erhielt : das schon erwähnte
Schifferklavier , ein großer Stapel Bücher und Feldpostpäck¬
chen, die von der Ortsgruppe Alt -Lesnm gespendet worden
waren . Doch auch ohne diese Eescl>er>ke werden die zwei Tage
in Lesnm im Kriegstagebuch des Vorpostenbootes als schönstes
Heima -terlebnis verzeichnet werden . II . 8t.

Neue flusgrabungen bei Vremen
Auf einer Tagung des Reichsamtes für deutsche Vorge¬

schichte der NsDAP . und der Bremer Ortsgruppe des Reichs¬
bundes sür deutsche Vorgeschichte schilderte der Franken-
forscher Pros . S t o r m P s u ß, z. Z. Brüssel , die Bedeu¬
tung der Wesergermanen sür das Vordringen des Germanen¬
tums nach dem Westen . Durch verschiedene großangelegte
Ausgrabungen , zumal aus den letzten Tagen muß er hier¬
für als besonders sachkundig angesprochen werden . Auch
dieser Vortrag der Bremer Ortsgruppe brachte viel Neues.

Der erste Vorstoß der Urgermanen aus dem Wesergebiet
beginnt schon um 1299 v. Z. Unzählig « Grabhügel kenn¬
zeichnen den Wanderweg der Germanen nach Westdeutschland
durch die natürliche Einfallspforte des Weserberglandes , die
Porta Westsalica bis an den Niederrhein . Die rechteckigen
Bronzerasiermesser mit den eigenartigen , schneckenförmig ein¬
gerollten Griffen wurden nur in diesen Gebieten gesunden,
wodurch die Herkunft dieser Germanen aus unserer engeren

Heimat erwiesen ist. Die Heimatforschnng -ist daher ,kein Lokal-
PatriotiSmus — jedenfalls nicht eine solche sachkundige nnd
weltanschaulich ausgerichtete — sondern eine vaterländisch«
und weltweite Wissenschaft, zu der jeder Volksgenosse Bau¬
steine beitragen kann durch genaue Beobachtung seiner hei¬
matlichen Landschaft . Weitere wichtige Forschungsergebnisse
brachte die Ausgrabung von Pros . Stormpfuß vor genau
29 Jahren bei Drerswrdt , 7 Kilometer westlich Wesel. Er
fand hier auch Grabhügel , die schon zu Lebzeiten des Toten
errichtet waren.

Für den weiteren Ansgriss der Wesergermanen zu Beginn
der Eroßgermanenzeit von 899—599 v. Z. ist der Fund-
platz von Harpstedt dicht bei Bremen besonders bedeutsam'
geworden.

Auf einem großen Hügelgrabseld fand man eigenartige
eimerförmige , stark gerauhte Urnen mit , Fingcrnägelver-
zievungen auf dem Rand . Von 899—599 ist der Vorstoß der
Harpstedter Germanen westlich in die Niederlande bis zur
Kanalinste zu verfolgen , sowie nach Nordbelgien . -

Schließlich stellte der Vortragende im Lichtbild den ge¬
diegenen germanischen Tongesäßen die schlechte römische
.Fabrikware gegenüber und schilderte temperamentvoll den
siegreichen Kampf der Germanen unter Hermann den Cherus¬
ker gegen die Römer , deren Ziel die Elbe war . Mit der
Besiegung der Römer beginnt die Eroberung des gesamten
mitteleuropäischen Raumes in mehreren Bolkswellen , die
am Ende dieses gewaltigen Zeitalters die gesamte alte Welt
in ihren Besitz bringen . Vor 4 Tagen entdeckte Pros . Stormp-
suß die ersten germanischen Funde in der Provinz Limburg.

Dr . IVolkram Hoäsrinsnll.

flus dem Vremer Südostm
Ksmelingsn

Jubilar der Arbeit . Der Schlosser Bertholt , Rute  konnte
gestern auf eine 25jührige Dienstzeit im Reichsbahnaus¬
besserungswerk Bremen -Sebaldsbrück zurückblicken. Aus diesem
Anlaß fand die übliche Ehrung des Jubilars durch Betriebs-
sührung und Gefolgschaft unter Ueberreichung des silbernen
Treudienst -Ehrenzeichens statt.

Alte Hemelingcr . Heute vollendet Frau Uppenborn,
Hahnenstraße 8, ihr 77. Lebensjahr , ferner der Renten¬
empfänger Kalisch,  Blumenring 18, sein 76. Lebensjahr.
Beiden herzliche Glückwünsche.
"ZZ Jahre im Dienste der Presse. Der bisherige Verleger

und .Hauptschristleiter des „Anzeigers " und jetzige Inhaber
der Geschäftsstelle Hemelingen der Bremer Zeitung Pg . W.
Kleeberg  kann heute auf eine 35jährige Tätigkeit im
Dienste der deutschen Presse zurückblicken. Er war während
dieser Zeit in der Hauptsache als Schriftleiter an verschie¬
denen Zeitungen Nordwestdeutschlands tätig , und zuletzt
5 Jghr « lang Verleger des bisherigen „Anzeigers " in Heme-
lingen.
Lrbsrgsi,

Opferschietzen der Dorfgemeinschast . Am Sonntag fand hier
das angekündigte Opserschießen der Dorfgemeinschast unter
Leitung der Kriegerkameradschaft statt . Die Beteiligung war
wiederum sehr gut ; durch das Entgegenkommen des Stand-
besitzers konnte ein Ueberschuß von nahezu 259 RM . erzielt
werden . So spendet Arbergen sür unsere Soldaten.

clss k îselriiclA kausr
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Lieso?" „ . „
ich könnte sie sortschicken. Auf Reisen . Hm. meinst

mgstlich und hilfesuchend sah er den Freund an . Rauer
leite energisch den Kops.
lein , davon hält « ich nichts . Erfahren wird sie es ia
. Da ist es schon besser, sie ersähet es ' gleich.
Lenn du glaubst —?" sagte Schmitz " uZluckuch. .
is ist bestimmt richtiger , du sagst dem M ^ iel die Wahr-

Tu willst sie in deiner Gutherzigkeit schonen, das is
von dir gedacht, aber es ist falsch. Außerdem glaube ich,
du keine Angst vor dieser Unterredung haben brauchst,

wird sie nicht nnnversen ." Er hielt die Türklinke ,chon
>er Hand . „Ich loerde euch jetzt allein lassen . sagte er
Fortgehen.

12.

ca erfuhr von allen diesen Ereignisien , von êrBranb-
rophe, von Friedrichs Verhaftung , der schmutzigen Woge
scheu Klatsches, böswilliger Verleumdung imd tucki chen
s, erst zwei Tage später , als sie von
schloß in die Stadt zurückgekehrt war . Noch am
t durch die herbstlich bunte Landschaft war sie m aus.
en heiterer Stimmung gewesen, sie kuftchwUe ŝ bft-
fte beiden blanken Rappen tüchtig traben , ^ asi

Hutes im Winde flatterten , knallte vergnügt mit der
che, während neben ihr der Kutscher sanft doste,
-natelang hatte Vera es klug verstanden , ihre Miamte
ebung . besonders aber ihren Va .er , über die
htcn gründlich zu täuschen . Stets > „ „»>
wich getroffen . Bronia war ihre einzige Dertrante
sie war unbedingt Verlaß . Vor der Welt aber hat e Vera
lolgsame. brave Tochter gespielt . Patockl war dieser Z
> ansangs ein wenig unheimlich , aber dann hatte ^ 9
»t hingenommen . Er glaubte , sie habe Friedrich langst
«r vergessen. ..Uns csvries . m » esteris rimi « >nwor-
:e! erklärte er einmal nachlässig einer Verwandten t
besorgte Frage . . . e -

rdererseits hatte er nicht den geringsten ,Erfolg mit seinen
uhungen . ihr eine reiche, standesgemäß « , Heirat Z
gen. Ueber alle Beiverber . die er ihr cwp ' M . machte n«
luftig . Tcr Hartnäckigste unter ihnen blieb nach wie
»lnftkp. Patocki ermutigte ihn immer w ^ ^ ' „
gern als Schwiegersohn geselln . § 9mlftnskp war ^
blendender Kavalier , über die erste stürmische Ingen«

hinaus , kurz, er erschien Patocki wie kein anderer geeignet,
Vera glücklich zu machen. Aber auch Cmilinskys Bemühungen
blieben erfolglos . Er war nicht so naiv wie Patocki , sondern
vermutete , daß Veras scheinheilige Freundlichkeit ihm gegen¬
über noch immer von Rauers Einfluß herrührte ; oder auch,
daß ein anderer Mann dahintersteckte , wahrscheinlich aber
doch dieser versluchte Teutsche.

Vera hatte zunächst diese ganze Jntrige , das beständige
Versteckspiel. die heimlichen Rendezvous drantzen ansjerhalb
der Stadt oder des Nachts in ihrem Boudoir nur Spaß
bereitet . Tann begann ihr alles lästig zu werden und >etzt
war sie froh , daß dieser Zustand bald ein Ende haben sollt«.

Friedrichs ganzer Eiser galt seinem Werk dachte ste er
war zufrieden mit der Qualität der Ware , die er herstellte;
trotzdem gönnte er sich keine Ruhe , er arbeitete unermüdlich
an Verbesserungen , entwarf immer neue Muster . Bis weit
nach Rußland hinein reisten seine Agenten , die erwarteten
Bestellungen blieben nicht aus . Und jetzt war es endlich so
weit ! Wenige Wochen noch. dann würden sie heiraten . Auch
dabei gab es noch Schwierigkeiten , aber sie waren zu über¬
winden wie alles ander «. Allerdings war Vera keineswegs
beglückt von der Aussicht , in aller Heimlichkeit heiraten zu
müssen, sie hatte immer von einer großartigen glänzenden
Hochzeitsseier geträumt , aber dies ließ sich nicht ändern . E-
ging nun einmal nicht anders , sie mußte ihren Vater einiach
vor die vollzogene Tatsache stellen. Tann mochte toben
und schreien so viel er wollte , er konnte es nicht mehr andern,
hatte sich damit abzufinden . Sie war auch überzeugt , daß sie
sich sehr schnell wieder mit ihm aussöhnen würde . Satte er
ihr nicht selbst gesagt , daß er nichts gegen Friedrich Rauer
hatte ? Ein „Habenichts ", wie er ihn damals genannt hatte,
war Friedrich nun die längste Zeit gelvesen. In seine ge¬
schäftlichen Fähigkeiten hatte Vera unbegrenztes Vertrauen.

Genau um die Mittagsstunde kam Vera zu Haute an . Das
weitläufige Stadthaus der Patockis . das auch am -Tage einen
etwas düsteren und unbehaglichen Eindruck machte, eriüllte
sie mit fröhlichem Lärm . Türen zuschlagend , ^laut nngend
eilte sie durch die Räume ins Speisezimmer . Sie verspürte
nach der Fahrt in der irischen, harten Serbstluft einen Mords¬
hunger und freute sich auf die gemeinsam « Mahlzeit mit dem
Vater Der Graf erwartete sie bereits . Er erhob sich. ging ihr
entgegen küßte sie aus die Stirn mit der etwas feierlich kalten
Freundlichkeit , die ihm eigen war.

„Enten Tag . Papa ! Mein Gott . habe ich einen Hunger !"

^Galant "bot ' er ihr den Arm , führte sie , um Tisch, wo der
Diener Josef bereits wartend stand . Sie setzten sich.

Das Speisezimmer war ein großer , hoher Raum mit drei
Fenstern die auf den Garten gingen . Die Wände waren mit
einer bläurosa Seidentäpete mit goldenen Ornamenten be¬
spannt . An dem langen Tisch war an der Stirnseite für
Patocki gedeckt, rechts daneben war Veras Platz . Die Mittags¬
sonne . die breit in den Raum strahlt «, ließ Gläser und Silber
blitzeln und sunkeln.

Ich verstehe deine gut« Laune ", sagte Patockl , nahm einen
Schluck Mein und begann zu essen.

Vera lächelte verschmitzt.
„Nun ? Wie erklärst du sie dir ? Vielleicht — vielleicht das

gute Wetter ?"

„Hon , mon snknnt . Das nicht ", sagte er streng . „Diese
Sache hat Wohl nichts mehr mit Scherzen zu tun ."

„Diese Sache —?" erstaunte sie. „Wovon sprichst , du
eigentlich ?"

„Von dem Brandstifter . Ich nehme an , baß du sroh bist,
nichts mehr mit ihm zu tun zu haben , hsgäs . onün , e' etaii
uns cwnrics . n 'st es vns ? " '

Vera ließ den Lössel sollen. Mit großen Augen blickte sie
den Vater an.

„Ja , weißt du es denn noch nicht?" wunderte er sich, „Die
ganze stadi redet von nichts anderem . Der Monsieur Friedrich
Rauer hat seine Fabrik angezündet , um die Assekuranz zu
prellen ."

Er aß ruhig weiter , bis ihm die große , plötzliche Stille
auffiel , in die hinein die hohe. englische Standuhr eintönig
tickte. Nun sah er anf.

„Was hast du nur , Vera ? Ist dir nicht Wohl? Tu bist ja
ganz blaß geworden !"

„Das — das ist nicht wahr ", sagte sie tonlos.
„Ich fürchte leider , es gibt keinen Zweifel mehr . Es ist

auch wohl schließlich nicht so sehr verwunderlich . Diesen Teut¬
schen ist alles zuzutrauen . — Als sie ihn verhafteten , hatte
er die Hände voller Brandwunden . Das ist iür mich Beweis
genug ."

Ihre Nasenflügel bebten vor Wut und Erregung . Sie
knüllte die Serviette zusammen , empört sprang sie auf.

„Das lugst du !" ries sie. „ O'sst uns culomnis ! Uns
>nks.mis adsurfts ! Nnd du . wäs stehst du da und was ' glotzt
du mich so dumm an ?" suhr sie plötzlich auf den Diener Josef
los und wars ihm die zusammengenüllic Serviette ins Gesicht.

„OI " ries er nur leise und erschrocken Er war der Unter¬
haltung nicht gefolgt nnd verstand nicht, was Vera so aus¬
brachte. Indigniert verzog er das Gesicht. Er reizte sie damit
nur noch mehr,

...Hinaus I" schrie sie und warf ihr Weinglas nach ihm , ohne
ihn allerdings zu treffen . Das Glas ging klirrend in
Scherben.

Wütend lies sie in bem^hohen . großen Raum anf und ab.
Tann blieb sie vor der Standuhr stehen, schlug mit den
kleinen , nervigen Fäusten gegen das Gehäuse , ans dem es
klirrend dröhnte.

„Nein . nein , nein !" rief sie verzweifelt.
„hlsik !. mon snfant .!" Patocki hob entsetzt die mageren

Hände , stehend, beschwörend, das Monokel siel ihm aus dem
Auge . „Es kann doch nicht sein . daß du an diesem Men¬
schen, diesem - " Er wollte einen starken , beschimpfen¬
den Ausdruck gebrauchen , wagte es jedoch nicht angesichts
Veras drohender Miene . — .diesem Monsieur Rauer noch
irgendeinen Anteil nimmst ?" vollendete er den Satz.

Die Hände zu Fäusten geballt , ging sie aus und ab . Patocki
betrachtete sie verblüsst . Sie hatte ihn doch aber vergessen!
dachte er.

Zornig blieb sie stehen. Patocki zuckte nervös zusammen.
Gerade wollte er sein goldenes Monokel wieder einklemmen
die Bewegung der Hand die eS hielt , erstarrte in der Lust

„Und du glaubst es auch noch?" rie ! sie wütend . ..!Ur>n
siisii . bist du denn genau so ein Idiot wie diese Polizisten
die ihn verhaftet haben ? Friedrich , ein Brandstifter . Lächer¬
lich! Damit du es weißt , gerade jetzt wollten wir heiraten !"

Und immer wieder sinkt der Winter,
Und immer wieder wird es Frühling,
Und immer wieder stehst du
Und freust dich an dem ersten Grün,
Und wenn die kleinen Veilchen blühn,
Und immer wieder wird es schön,
Und macht es jung und macht es froh,
Und ob du's tausendmal gesehn:
Wenn hoch in blauen Lüften
Die ersten Schwalben lustig zwitschern.
Und immer wieder . . ., jedes Jahr . .
Sag ', ist das nicht wunderbar?

Cäsar lllslscblsn

„O 'est insrovabls !" flüsterte er erschrocken.
„Jawohll .Heimlich, hinter deinem Rücken! Tu zwingst

mich ja zu solchen Schlichen . Tu hast keinen Grund , dich zu
beklagen !"

Patocki faßt« sich wieder.
„Nein , ich kann nur dich beklagen ", erklärte er würdevoll

bekümmert . „Nun , diese völlig unmögliche Angelegenheit hat
sich ja nun erledigt ."

„Wieso ?"
„Du hast gehört , daß dieser Mensch ein Brandstifter ist!

Ich kann einfach nicht glauben , daß du einen — einen sollten
Menschen heiraten willst ."

„Und ich kann nicht glauben , daß man ihn zu Recht be¬
schuldigt !" trumpfte sie aus.

„Ach, hättest du nur nicht den schrecklichen Eigensinn
deiner armen Mutter geerbt ", klagte er . „Wie kommst du
nur zu der Behauptung , daß man ihn zu Unrecht ein¬
gesperrt hat ?"

„Weil ich es weiß !" tobte sie. „Mein Gesühl sagt es mir !"
Er lächelte nachsichtig.
„Du bist noch sehr jung , Vera . Gefühle sind zweifellos et¬

was sehr Schönes , aber sie können täuschen . Du wirst ver¬
stehen, daß mir die ganze Sache äußerst peinlich ist, ober
ich will dir den Beweis seiner Schuld bringen . Ich werde
Hute noch mit dem Polizeimcister sprechen und mich nach
allem erkundigen ."

Damit glaubte er die Angelegenheit zunächst erledigt . Er
stand aus . wandte sich zum Gehen , der Appetit war ihm
gründlich verdorben . Vera lies ihm nach. An der Tür holte
sie ihn ein.

(Fortsetzung solgt)



„Ve leiste Vanz"
krstauffülirungeines niederdeut chen Vülfnenstückes durch die Waller Speeldeel

Am sonntagnachmittag fand im kleinen Saal der Central-
hallen eine kulturelle Veranstaltung der NTTAP, , Ortsgruppe
Wall «, in Verbindung mit der Ortswaltung der NS, -G«mein-
Ichaft „Kraft durch Freude " statt , die eingeleitet wurde durch
eine Ansprache des Lrtsgruppenleiters Stürmann . Es sei,
fo führte der Redner aus , den britifclien Plutvkraten vor¬
behalten , den Krieg „reizend " zu finden , jedenfalls Hütten sie
m> Verein mit Ehnrchill die deutsche Einch-it nur noch fester
geschmiedet und so die chwße Bewährungsprobe des jungen,
geeinten , nationalsvzialijtifchen Deutschlands herbeigesührt.

Nach dem „ Sieg -Heil " aus den Führer , als den „siilieren
Eckstein unseres Maukens ", erüfsnete Lrtsgrnppenleiter Stür-
mann die kultur -elle Veranstaltung und begrüßte inslresnndere
unseren Heimatdichter Friedrich Lairge -Telmenhvrst , dessen
plattdeutscl >es Stück „ Te leiste Tanz " sich die Nicderdeutsclie
Bühne Bremen ss , die allen unter dem Namen „ Waller
Streeldccl " ein Begrftft geworden ist, zur Bremer Erstauf-
jührung gesilixnt hatte.

Mit diesem „ lustig Spill in li Törns ", das seine Nrarn-
iührnng durch die August -SinrichS -Bühne erlebte , hat Friedrich
Hange wieder einmal den Nagel au ! den Kops getrosten , Mei¬
sterlich, wie er es versteht , Heiterkeit und Humor durch die
Ausnutzung der Plattdeutschen Tprael >e, durch die Anwendung
plattdeutscher Schnäcke zu verbreiten , ganz abgesehen davon,
daß das von ihm gewählte Tlzema mit grossem, bühnen¬
mäßigem Geschick verarbeitet war , so daß die Hörer mit ge¬
spannter Auimerksamkeit der Handlung solgten.

Im Mistelpunkt des Geschehens steht die „Witsro " Meter
Löning , die die „ Eesvlgschast " ihrer Tischlerwerkstatt gut in

Schach zu halten weih , der aber doch so mancher kleine streich
gespielt Wird und die mit den kühnen Heiratsplänen , die sie
sür ihre Tochter liegt, elend Schissbruch erleidet , Ihr gab Lina
Mae he geradezu köstliche, das ganze Spiel tragende Gestalt,
Ihr zur Seite stand als der von ihr erträumte Schwieger¬
sohn Adalbert Kiehn  als Tr , Brink , sowie ihre zurü .-k-
haltend «, mit den hochstrebenden Heiratsplänen ihrer Mutter
wenig einverstandene Tochter Wilma (Luise S ch n a a r s), die
schließlich und endlich doch noch ihren veino (Heinz Krug)
bekommt , der als „ Tischermeister " die -Werkstatt anführt , in
der außer ihm die „Tlsclp-rgesellen " Jan und Bernd (Ernst
Wald au  und Jvh , Ernst)  und der Lehrjunge Fritz (vanS
TuchoIskh)  wirken , die die Schwänzen ihrer Brvtherrin
nur zu gut kennen und auszunutzen wissen . Die humorvolle
Tarstellungsgabe Ernst Waldaus konnte manchen Heiterkeits-
auskruch beim Publikum sür sich huclien . Ausgesprochen
natürliche , künstlerische Begabung zeigte auch Marie Kiehn,
die als Hausgehilsin Emma , als Ikjähriges , frisches und
lebenshungriges Nnturkind über die Bühne wirbelte und tat¬
kräftig für das stnsipzr sinl sorgte.

Für die Spielleitung des Stückes zeichnete Ernst Waldau
mit bestem Gelingen , Wir gratulieren der „Waller Speeldeel"
zu ihrer nach einiühriger Probezeit ersolgten Bestätigung durch
die Reichstheaterkammer und hosten , das; die jetzt als „Nieder¬
deutsche Bühne Bremen II " eingetragene Bühne die sich ein
besonderes Verdienst durch ihr « unermüdlichen Ausführungen
im Rahmen der großen Feierabendgestaltung erworben hat,
weiter viel Ersolg haben möge. ^ dslo Ilurmson.

Freisprechung der kausmannsgeyilsen
Senator Bernhard überreichte Auszeichnungen

In den Eentralhallen sand gestern die Freisprechungsseier
-ür die Prüflinge der im Februar und März durchgesührten
Kausmannsgehiltenprüfung des Einzelhandels und die lleber-
gabe der KausmannSgehilsenbriese in feierlichem Rahmen statt,
Insgesamt hatten sich 396 Lehrlinge des bremischen Einzel¬
handels zur Prüsung gemeldet , davon 270 weibliclst . Von
ihnen haben 37ö die Prüsung bestanden , Tie praktischen Prü-
iungen wurden in 54 PrüsungSlokalen von 153 Prüsern
durchgesührt,

Ter festliche Akt der Freisprechung wunde von einem
Militär -Streichorchester mit einem Adagio von Beethoven ein-
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geleitet , Präses Kallsen von der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen begrüßte die Mäste auS Partei , Staat und
Behörden , unter ihnen namentlich den Senator sür die Wirt¬
schaft, Pg , Bernhard , sowie die Vertreter des Arbeitsamtes,
der Lehrerschast und aller an der Durchführung der Prüfungen
beteiligten Körperschaften , Er ging auf die Entwicklung der
kausmünnischen BerusSerziehung in Bremen ein , die unter
tatkräftiger Unterstützung des Staate ? und der Behörden
schon seit 1934 daS Ziel ' der besten Nachwuchsbildnng ver¬
wirklicht . Durch eine sorgsältige Betreuungsarbeit ist eS
gelungen , von Jahr zu Jahr die Prüsungsresultate zu ver¬
bessern , und die BerusSerziehungSarbeit der Kammer mit ihrer
besonderen und bewährten Prüfung - technik hat bereits im
Reich vielfach Nachahmung gesunden , PrüseS Kallsen verband
mit der Rückschau aus die geleistete Arbeit den Tank an alle
Mithelfer der Prüfungsarbeit in diesem Jahr und rief die
nunmehrigen Kausmannsgehilsen aus , ihrem Beruf mit Stolz
anzugehören und ihn als schöpserische Ausgabe im Dienst des
Volksganzen zu betrachten,

Ter Lenator sür die Wirtschaft , Pa , Bernhard,  richtete
anschließend einige Wort « an die Prüslinge . in denen er be¬
tonte , daß Bremen von jeher die Hochburg des deutschen
KausmannS gelvesen ist und derjenige , der in dieser Stadt
seine BcrussauSbildung genießen durst «, von vornherein einen
Vorsprung sür sich hat . Er überreichte dann den Prüslingen
Wolsgang Büsche,  Ursula Finckcn,  Wilhelm Kühnle,
Anneliese Venzke , Georg Murken,  Heinz Ammer-

ina n n , Fr , Will ;, Bade,  Lieselotte Flicke,  Gerhard
Sanders,  Wilhelm Tietjen,  Gertrud Weselau,
öerta N euma  n n , Ursula HvIsermann,  Erika Prä -
kelt  und Helma Hedeler  mit Handschlag die Auszeichnung
'ür besondere PrüsungSleistungen in Gestalt des Buches
„Bremen , Lebenskreis einer Hansestadt ", Pg , Kallsen gab den
Gelüsten abschließend beherzigenswerte Worte mit aus den
ferneren Lebens - und Berussweg und schloß die Feier mit
der Führerehrung,

Freisprechung der Landwirtschaftslelirlinge
Wie im Vorjahr sand auf den beiden Erbhüsen des Orts-

bauernsührers Johann Köhler,  Krambke , die Freisprechung
der Landwirtschastslehrlinge statt , 29 Jungbauern hatten sich
der Prüsung unterzogen , daS ist eine Zunahme von 6V Pzt,
gegenüber dem Vorjahr , Tie erlangten Fähigkeiten wurden
durch zwei schriftliche Arbeiten , eine landwirtschaftliche und
eine gevpolitische , sowie durch praktisch « Arbeiten in Feld
und Haus nachgewiesen . Alle Prüslinge bestanden , und zwar
einundzwanzig mit „ gut " und füns mit „ befriedigend ". Mit
„sehr gut " bestanden : Johann Eerken,  Strom , Lehrherr
Bauer Krnse,  Elmeloh : Edmund Kriete,  Osterholz-
Tenever , Lehrherr T , Kriete,  Lstephnlz -Tenever , und Haus
Leib ing,  Bremen , Lehrherr Bauer Gerhard Wöltjen,
Hasenbüren , Nach beendeter Prüfung versammelten sich alle
Teilnehmer in der geräumigen Tiele des Ortsbauernsührers
Köhler zu einer srvh -ernsten Feierstunde , in der Ansprachen
und Gesang abwechselten , Kreisbauer,rsührer Tietjen  be¬
tonte , daß diese Ausbildung und die damit verbundene Frei¬
sprechung unbedingt erforderlich sind , um im Bauernstand
Höchstleistungen zu erzielen . Besonders seien bei dieser Frei¬
sprechung die guten theoretischen Kenntnisse ausgefallen , wvmit
das alte Sprichwort vom „dummen Bauern " glänzend wider¬
legt sei,

Pg , Köhler gab einen ausführlichen Bericht über die
EramenSleistungen , Warme Worte widmete KrciSwart Wich -
m a n n den Prüslingen sür ihren serneren Lebensweg , Er
empfahl jedem im Anschluß an die praktische Lehrzeit den
Besuch der Landwirtschastsschule , damit jeder zur Besiedlung
des Ostens und Westens unseres Vaterlandes befähigt sei und
sich das Führerwvrt erfülle : „Deutschland muß ein Banern-
land sein , oder es wird untergehen !" Der Schüler Ernst
Laars  brachte den Dank seiner Kameraden zum Ausdruck,
Am Schluß des arbeitsreichen Tages trugen sich alle An¬
wesenden in das Gästebuch des Erbhofes Kühler ein,

Hvtri.

stampf dem?n^ n'' e',ikitsH
Der vom Präsidenten der Reichskammer der Bildenden

Künste geschaffene Ausschuß sür Reiseandenken hat die Aus¬
gabe , die Hersteller zur Anfertigung guter und geschmackvoller
Arbeiten anzuhalten . Eins befriedigende Beseitigung der
Mißstände aus diesem Gebiete war jedoch nicht zu erreichen,
weil der Ausschuß nicht das Recht des Eingriffes " nd des
Verbots hatte . Durch die Verordnung über den Vcrtricv
minderwertiger Kunstcrzcugnisse vom Oktober 1940 stt es nun¬
mehr ermöglicht , den Kamps gegen den Andenkenkitsch mit
schärseren Mitteln zu führen , Absatz und Verbreitung von
Reiseandenken können jetzt genehmigungspslichtig gemacht over
verboten werden , wenn es sich um Erzeugnisse der Malerei,
Bildhauerei und Graphik oder deren Vervielfältigungen han¬
delt , 11m die Tätigkeit des Ausschusses zu sordern , hat der
Präsident des ReichssremdenverkehrSverbandes angeordnet,
daß die Landessremdcnverkehrsverbkndo gemeinsam mit dem
Landesleiter der Reichskammcr der Bildenden Künste tanzend
die Reiseandenken zu überwachen haben , Sie sollen den boden¬
ständigen , heimatgebnndenen Reiseandenken den Weg ebnen
und den Kitsch verdrängen . Auch die örtlichen Fremdenver-
kehrSstellen sollen den Airdcnkenverkaus laufend überwachen
und an der geschmackvollen Verbesserung mitwirken . Ebenso
wichtig wie die Bekämvsung des Kitsches ist die Förderung
des geschmackvollen Reisegndenkens . Es wurde eine klerne
Lehrschau guter und schlechter Reiseandenken zusammengestellt,
die als Wanderschau durch die Gaue lausen soll.

Viirgerparkvcrcin . Im März empfing Nechnungssührer Dr,
Traub  mit Dank folgende Sondergaben : Von F , F - L- Co,,
Sonderzuwendung 100 RM, , von S , W , im Gedenken an
einen lieben Verstorbenen 20 RM, , vom Tierschutzverein für
Bremen und Umgegend e, V , zur Beschasfung von Nisthöhlen
50 RM „ insgesamt 170 RM

Kinderlandvcrschickung . Die D i e n st st e l l e der H i t l e r -
Jugend  für die Kinderlandverschickung (Lägerverschickung
der 11—13jährigen ) Bornstraße 16, ist in der Zeit vom 2,
bis 20, April geschlossen,

vierjährige ireue vienste
. 50jährige Verufsjubiläen

Heute begeht der Drucker Carl Heym  sein KOjjähriges Berufs¬
jubiläum . Seit 16 Jahren bei der ErotzdruckereiH. M. Haujchud
beschäftigt, ist zu hoffen, das; er noch manche Jahre in voller Rüstig¬
keit seine Tätigkeit ausüben kann.

Der seit langen Jahren bei der bekannten Firma G. G. Winter
(am Waller Friedhof) beschäftigte künstlerische Mitarbeiter , Stein¬
bildhauer Max Lindner.  Herderstratze 37, begehr heute sein
50jähriges Berufsjubiläum . Er ist vielen Bremer Familien durch
seine neuzeitlich ausgeführten Grabdenkmäler auf den Bremer Muster¬
friedhöfen in bester, Erinnerung . Bildhauer Max Lindner übt auch
heute noch seine künstlerischeTätigkeit Lei dieser Firma aus.

Das seltene Fest des 6Üjährigen Jubiläums begeht heute Prokurist
Christian Meyer.  Eraf -Moltke-Straste -38, bei der Firma Lübking
L Busch. Am Britt 17. Sein Wesen und seine vorbildlichen Charakter¬
eigenschaften haben ihm in fünf Jahrzehnten nur Freunde erworben.
Möge der Jubilar noch lange in frischer Gesundheit seine Tätigkeit
ausüben können.

40jährige Verufsjubiläen
Auf eine 40jährige Tätigkeit als Lehrerin im bremischen Schul¬

wesen kann heute Fräulein Eh. Stohfs,  Vegesacker Straße 128,
zurückblicken.

Das 40jährige Jubiläum seiner Mitarbeit in der Firma Georg
G. Winter , Gartenbaubetrieb , Friedhofsgärlnerei und Steinbildhauerei,
Am Waller Friedhof, begeht heute Emil B ü s i n g.

Der Weichenwärter Heinrich Dohrmann.  Osterholz , Scheve-
moorer Landstraße 70. kann heute auf eine 40jährige Dienstzeit auf
dem Bahnhof Oberneuland zurückblicken.

Heute steht Wilhelm Hart mann  40 Jahre im Betrieb Deutsche
Bank.

Auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Gothaer Versicherungsbank
aG.. Glasdirektion. kann heute der Prokurist Carl Herder,
Tettenbornstraße 14. zurückblicken.

Aus eine 40jährige Tätigkeit bei der Bremer Straßenbahn AE.
kann heute der Fahrer und Schaffner Fricdr . Mehler,  Hemm-
straße IlO, zurückblicken. M. macht seinen Dienst auf Bahnhof 1,
Haferkamp.

Der Amtmann Meisel,  Schopenhauerstraße 53, kann heute sein
40jähriges DienstjubUäum bei der Firma Nordd. Holz-Beruss-
genossenschaft. Reichsunfall-Versicherung, Bremen, feiern.

Heute kann Direktor Hans Mose.  Delmestraße 78. auf eine 40-
jährige Tätigkeit bei den Franke-Werken AE. zurückblicken. Am
I. April 1901 fing er als Lehrling bei den Werken an und hat sich
bis heute zum kaufmännischen Direktor emporgearbeitet.

Vas zeitgemäße llezept
Quarz mit Pellkartoffeln

Quarg wird durch ein Sieb gestrichen, mit Milch geschmeidigbe¬
rührt , mit Salz, Kümmel und gehackten Zwiebeln abgeschmeckt
und zu Pellkartoffeln gegeben.

Bunter Salat
Man rechnet auf r/s Kilogramm Kartoffeln, 250 Gramm rote
Beten, zwei große Aepfel. zwei Gewürzgurken. 125 Gramm
Bratenreste, Oel, eine geriebene Zwiebel, ein Teelöffel Senf,
Salz, Essig und Zucker nach Geschmack. Die Kartoffeln und roten
Beten in der Schale dämpfen, abziehen und mit den anderen
Zutaten in feine Streifen oder Würfel schneiden, mit den Ge¬
würzen mischen, gut durchziehen lassen. Verfeinert wird der
Salnt durch Mayonnaise.

Hdtig Vollcsvvlltscksll ttsvsvvrrrsctislt
lm Vsutscvsn krsusnwslk

Wer seine Zähne
immer richtig pflegt, erhält sie

gesund und dadurch schön.

rvsist cts n Hks grünst,okt!  g sn  ptflsg -xk--«

^uf cjei ' koMneppe
Es gibt Männer , die sich lieber einen gesunden Backen¬

zahn ziehen ließen , als daß sie einer sremden Frau , aus
der Straße ein nettes Wvrt als Shmpathiebrücke sagten.
Das sind die Schüchternen , Tie durchschnittlich Begabten
folgen oft stundenlang errötend ihren Spuren , bis sie
sich dann endlich , einem Wassersstzencn gleich, vom Zu¬
satz in den Strudel des Glücks schubsen lassen . Die
Trausgänger kennen keine Hemmungen , Sie kommen,
sehen und siegen. Es gibt noch eine vierte Sorte , Zu
ihr gehören jene Männer , die , sobald sie an der Likör¬
flasche oder sonst einem Nlkoholträger gerochen haben,
von Kavntierkumpleren heimgesucht ' werden und in
diesem Zustand lästig wie «ine Pserdeftiege werden
können . Au dieser Gattung gehörte Frosch,

Dieser Frosch hatte den Abend in fideler Gesellschaft
verleibt. Kurz vor Mitternacht zackte er ab . Er kaust«
sich eine Eisenbahn , rollte bis zum Heimatbahnhos und
Vertraute sich dort der Rolltreppe an . Bis dahin war
alles glatt gegangen , Aus der Rolltreppe schnappte die
Klinke des Unheils ein , Frosch sah eine Frau vor sich.
Da sie ihrem Hintermann den Rücken kehrte und zwei
Stusen höher stand , war Froschs Blick aus eine Körper-
gegend gerichtet , von der man nicht ohne weiteres weib¬
lich« Schönheit ablesen kann . Immerhin schien Frosch
von dem Anblick stark beeindruckt.

Tie Treppe hatte etwa dreißig Stusen , Schon war
man aus der zehnten . In Frvsch keimte das Gesicht, daß
hier etwas geschehen müsse. Er zog sich den Knifthnt
keck, anss Ohr und knifs bann sorsch in die „ Gegend"
hinein . Hatt « die Frau einen dicken Mantel oder
slanellige Unterwäsche an ? Ter Knin versickerte wie ein
Mückenstich im Fell des Elesanten , Es war ein Fehler,
daß Frvsch diese Tickfelligkeit für holde Tnldung hielt.
Tie zwanzigste Stnse war erreicht , Tie Gelegenheit der
letzten zehn mußt « ausgenutzt werden . Also mochte Frosch
kurzen Prozeß , Er hob die Sand und schlug Herzhast
aus jenen Körperteil der Dame , gegen den man auch bei
dem allgemein bekannten Schinkenklopsen vorgeht.

Das war durchgekommen , Tie von Frosch gewühlte
Art der züchtigen Annäherung hatte einen durchschlagen¬
de» Erfolg , Aus der zweiten Stuf « saßte die empörte
Frau nach hinten , und als Frosch von der Rolltreppe
aus den Sohlenkamm rutschte , wurde er von einem
Mann in Empsang genommen . Es war der Ehegatte
der Frau , mit der Frosch Schinkenklopsen gespielt hatte,
Tumult ! Tie Frau gehörte zu einer größeren Gesell¬
schaft. Es kam zu einer wüsten Rolleret , Frosch erhielt
iür seinen Schlag reichliche Zinsen Als sich der Polizist
daS Lichtbild des Ausweises ansah , zweifelte er , oh es
Frosch darstellte , denn der sah viel „wvhler " (>v«gen der
geschwollenen Backe) aus als aus dem Foto , ES gab
eine Anklage wegen Beleidigung mit einem schmerzlichen
Ende für Frosch,

beut - begeht der Lckftcrder Prowunt -AbtckNuugder Dumps,«»).
sahrte-Eesellichait . „Neptun", s -rnr.ch P ° Ich m - y ° r ,
°̂AÄ °ckn? Äfthrig «"Tiitlgleit Lei der Srotzhandelsfirma Lau »

WW °Z em°n ^ k°nn der Prokurist 2 R ° hr,  Bremen , 'LL79 heute zurückblicken. Nach Beendigung lemei Lrb« i,
Oldmburg trat er am 1, April 1M1 alr 1» »hrlger Ang-stE -r in dst

ein Außergewöhnliche Einsatzsreudigkeit und r,e weit
dem Durchschnitt liegenden Fähigkeiten stch-rt -n dem Jubilar «in,n
kckinellen Ausstieg. Herr Rohr. der Mit Ausnahme seiner säst Zl/,,
iLdiiaen Teilnahme am Weltkrieg ohne ;ed« Unterbrechungtäti»;ahrigen _ . leiner Riickkebraus dem gield.
gewesen ist, war auch nach seiner Rückkehraus dem F l̂de m-hg-iliH
an dem Wiederaufbau der Firma^ beteMgt, ^Am W, NovemberMg
munde ibm durch den verstorbenen Seniorches Prokura erteilt,

Diedckchs ch° ° f , Bremen, Frielinge . Straße s taun heut- aus
eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma „ Brema" Kolonialwaren.
verkaufs-AE. zurückblicken.

Der kaufmännische Angestellte Johannes Seem  a n n , Bremen.
Hamelner Straße S4, se.ert heute scm ia, °hrig°s Eeschästs- und B-.
rujsjubiläum . Er trat am 1, April 1M1 ,n die Firma als kaus.
männischer Lehrling eln und hat seitdem 40 Jahrs an dem Ausbau
der Firma mitgearbeitet.

LSjährlge Verufsjubiläen
Der Obermonteur Beruh , Behrens,  Flectrade 32, kann heule

auf eine Löjährige Tätigkeit bei der Firma Tel-fonbau und Normal-
^Der ^Leiwr ^der Wiederverkaussabt- ilung der A,E,lS„ Büro Bremen
Engelbert Brandt,  steht heut- W Jahrs in Diensten der
Gesellschaft. ^ ^ .

Heute begeht die Rendantin des Bremer Schaulpielhaiges Bettina
Dllhilkräck  ihr 2öjähriges Dienstjubilänm, Schon in den ersten
Jahren nach Gründung des Schauspielhauses trat sie in den B« .
waltungsbetneb des Theaters ein und steht sendem aus dem ver«
antwortlichen Posten der Rendantin , ^ c

Heute kann der erste Buchhalter der Frrina Brandt und Drucker
Heinrich Earbade,  das Jubiläum seiner Löjährigen Betriebs,
Zugehörigkeit feiern.

Aus eine Löjährige Tätigkeit bei der Firma Wegena Mieder-
Fabrik, Obernstratze Ist, kann heute die FiliaUeitsrin Minelte
Klingenberg,  Ob -rnstratze 18, zurückblicken.

Der Prokurist und Lagermeister Wilhelm Koopmann  ist heute
Lö Jahre in der Firma Eggers L Frank- tätig , Herr Koopmann
trat am 1, April 1916 als kaufmännischer Lehrling in die Firm»
ein und hat seit vielen Jahren die Stellung eines Kellermeistersinne

Alls eine Löjährige Tätigkeit bei der Bremer Stratzenbahn Assi
kann am 3, April der Schlosser Hinrich Müller,  Meiienbuizei
Strasse 21, zurückblicken,. M, ist in der Hauptwerkstatt Hansastratze
beschäftigt,

Frl , Eretchen Pehling  kann heute aus «ine LSjührige Tätiglel!
Lei der Firma Wilhelm Mohnen, Bremen, St -stensweg 88/92, Manu¬
faktur und Bett -Ngeschäst, zurückblicken.

Der Wachthabende bei der Feuerwache in der Act, kes, „Weser"
Deschimag, Friedrich Piel  II , in Bnrgdamm, ist heute Lö Jahr!
in Diensten der Firma,

Auf eine Löjährige Tätigkeit bei der Bremer Straßenbahn Ass
kann morgen der Arbeiter Johann Pieper,  Rablinghauser Deich A,
zurückblicken, P , macht seinen Dienst in der Wcichenwertstatt,

Heute kann der Ehniisfeilr und Kutscher Franz Würdemani,
sein Löjrhriges Jubiläum bei der Firma Erobbäckeroi E, Cchiveeiii,
Iltbremer Straße 118, begehen,

Jubiläen bei der Firma Bach,nanu. Karl Hart mann,  Milcks-
burgcr Straße L8, vollendet heute eine Löjährige Tätigkeit und
Heinrich Hinpichs,  Buxtehuder Straße 10, ist heute 46 Jahre bei
der Firma >m Hafoiibctrieb tätig,

Arbeitsjnbiläen bei der AG. „ Weser". Heute können der Schsss-
Lauer Diedrich Limberg,  Rablinghauscn , Bakewcg 34, und der
Dreher Bernhard Pehl,  Warslether Straße 13, aus eine ölljähnz,
Tätigkeit, der KesselschmiedBernhard Behrens,  Elogauer Str , A
der Stemmer Arnold Ienzcn,  Wlllsdorser Straße 3 und der
Schiffbauer Johann Echrör,  Evambke , Am Bahndamm 34, ani
eine 46jährige Tätigkeit und der SchlosserJohannes Stir,  Llipliien-
straße 93, der Werksührer Christian Dormann,  Pastorenweg S4,
der ksm. Angestellte Andreas Kelkenberg,  Husumer Siraße Ztz
der ksm. Angestellte Ludwig Keiner,  Fritz -Eibers-Straße 4 und
der Schlosser August Tischmann,  Bozensr Straße lL, aus ein,
Löjährige Tängkelt bei der Deschimag, Werk: Act, Ees, „Weser",
zurückblicke»

59 Jahre Fr . Horstkotte. Die Firma Fr , Horstkotts, Langsnsti, 4>
Spirituosensabrrk und Weingroßhandlung blickt heute aus ein Sld
jähriges Bestehen zurück. Am 1, April 1891 von dem Senior Friedlich
Horstkotte gegründet, wurde dick Firma nach dem Eintritt des Sohnes
Theodor Horstkotte auf eine breilere Basis , gestellt und erheblich aus¬
gebaut, Beide Inhaber haben es verstanden, das GeschäftMit einem
Stab von Vertretern in ganzen Reich ständig zu entwickeln. Während
der Jiliiioichef Theodor Horstkotte seit Kriegsbeginn als Hauptmonn
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im Heide steht, ist der Senior Friedrich Horstkotte, der bereits sein
75. Lebensjahr vollendet hat, unentwegt in der Firma tätig.

Unter dem stoheitsadler

A 2?.

Drige!

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt - Süd.  Freitag . 4. April, 18.H» Uhr.

Kundgebung in Dieters FeMlen . Diese Kundgebung „M 1 -
Jahr der Entscheidungen" darf kein Volksgenosse versäumen. Volk»«
genossen von Neustadt-Süd vergebt diesen Termin nicht!

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung. Die Dienststelle bleibt heute geschlossn,

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 2/75 (Schwachhausen). Dienst am Mittwoch, 2, AM: ,

A-Schar 18,15 Uhr Hörner Schule mit Sportzeugs B-Schar 17,36W
Bi-rmann „Heimabend", — Dienst am S - nniag, 6, April: A- '
treten her Gefolgschaft 16,49 Uhr Sandstraße (am Dom) zur Teil¬
nahme an der lleberweisungsssier.
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Bund Deutscher Mädel
Führernachwuchsschi,lungdes Untergaues Bremen (75). Die Schu¬

lung des Führ -rn-ichwuchsesdes llntergaues Bremen (75) Wt °m
Mittwoch, 2, April aus.

Ntsr kolgsncks dckltksllllngsn
L 'MMIA W gskörsn rum Lnrstgsntott.

5 t. Î lickseÜs - Kipcke
Konfirmanden -Nnterricht . Anmeldungen bei den Pastorin
Hackländer , Kurt Hargel und im Gemeindebüro,

Morgen , Mittwoch , IN'/z Uhr . Frauen -Nachmittag von PastotUrban.

Vsrsmiguns äsr krsunäe üer Antike

Freitag , 4. April , spricht Herr Prpfessvr Dr , Fritz Wcegc-
BrcZluu irber „Die Etrusker und ihre Kunst " (mit Lichtbil¬
dern ) im Vortragssaäl 'des Atlantishauses , Böttcherstrabe,
Beginn 18 Nhr,
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Kiedersachien und Flandern
Vlaanderen , Dag en Macht denk rk an Nl " — Flämische Tage in Luneburg

„Schöne Blume , du blühst und glühest noch!" hat dor etwa
hundert Jahren der Dichter Hosfmann von Fallcrslebcn ge¬
sagt , und wir biegen das Wort nicht zu sehr , wenn wir es
heute dahin auslegen , daß er die deutsch-flämische , die nor¬
disch-germanische Frcundschastsblumc meint . Der Beitrag Nic-
dcrsachscns am Entstehen und Bestehen Flanderns Ist groß,
ihn herauszustellen , ihn sichtbar zu machen , zu verdeutlichen
und zu Pflegen , war die Ausgabe , die sich die „Flämischen
Tage in Luneburg " (von der Gauleitung Ost-Hannover der
NSDAP -, von der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude ",
Eaudienststellc Ost-Hannover , und der Stadt Liincburg selbst
veranstaltet ), gestellt haben.

Wenn wir im solgendcn zur Hauiptsacl>e den Vortrag von
Professor A, Iacvb  von der Universität Gent wiedergeben,
so können auch wir , wie er , »ist einem Hinnieis aus slamische
Lieder beginnen , die ebenso flämisch sind wie nieder-sächsisch,
jedensalls in Niederdentschlan -d srüher wie heute gesungen
worden sind. Es sind die Lieder „Wer null mit uns nach Is-
lang gehn " und „Nnar Lstland Wille» wi rhdcn ". In beiden
spricht sich germnniich -nvrdischer Geist anS , eine dhnamijche
Kraft , die ebensv nach Norden und Osten zielte , wie sie dem
Westen standhielt . Und das war der Beitrag Flanderns znm
Germanentum , daß es durch die Jahrhunderte den Mall im
Westen gegen das Welschtnm gehalten und zugleich im Osten
mit gekämpjt hat , ein Beitrag zur gesamtgermanischen Lei¬
stung,

Heute , in den Trogen Ad-ols Hitlers , in den Tagen , da die
Fischer von Tünkirchen , die das oben angcsührte Seesahrer-
licd singen , nicht mehr von einer französischen Küste auS in
See stechen, steht Flandern wieder vor einem Ansang wie vor
Jahrhunderten , wie damals , also als zur Vülkerwandernngs-
cit Franken , Friesen und vvr allem Sachsen nach Flandern
amen . Die Sachsen , Gestalten wie wir sie in unserer Hei-

mal kennen , nahmen damals Westslandern in Besitz, und
ihnen ist es zu verdanken , daß im Verlause der Jahrhunderte
und vor allem im letzten Jahrhundert Flandern standhielt,
daß es „dietsih " blieb , daß der wallonische Angriff an feiner
Zähigkeit zeripellte . T« nn die sächsische Kraft , das sächsische
Element war beharrlich , war so grvß in der Zähigkeit und
im Festhalten wie das fränkisch« oststandrische Element
groß war im Tvnaimschen , wie Prviessvr Jacvb es nannte,
Bauern waren es , aber Krieger waren es zugleich , die ihre
Kriegskunst bewiesen haben in der Schlacht der goldenen
Sporen 1302, als sie in der Licbsrancn -Kirche zu Kortrhk
abends 800 goldene Sporen ihrer erschlagenen welschen rittcr.
liehen Gegner aushängen konnten . Aber es waren auch Kauf¬
leute , die Weltgeltung suchten und innerhalb der Hanfe das

Ihre leisteten , im Nahmen der Hanse Einfluß gewannen bis
hin nach Nigg und Nengard.

Die große Zeit , deren größter Mann Jacvb von Artefeldc
war , wurde dann leider abgelöst von der Zeit , „in welcher
auch der Blnme geneigt war , sich in Demut über die Finster¬
nisse nnd 'Abgründe der Seele zu beugen ", durch die Zeit der
Nelig -ionswirren und der Kämpse aller gegen alle , lind ver¬
gebens war der Bittg -aug des Bürgermeisters vvn Antwerpen
znm deutschen Kaiser , vergebens sein Flehen : „Verlieren wir
den Kamps , sv geht das Reich verloren !", der Drcißlgjährige
Krieg wurde abg«schlvsse>n mit dem Schmachfriedcn vvn Mün¬
ster, Deutschland lag am Boden , und Flandern , das sich eben
inst den dentscl^-n Bruderstammen im „Wir " noch genannt,
lag ebensv oh»,nächtig danieder wie das gesamte Reich, Was
zusammenwachsen wollte , wurde getrennt , nnd es ist kein
Trost , daß in den; pvlitiscl >en Niedergang dieses denlschen
Volksstammes der Name Rubens in seinem hohen nnvergleich-
licl>en Glanz ausleuchtet.

Aber die Zelt der Schmach , der Ohnmacht und Schande war
„Vlaandern " und Tenischland hinsort lange Zeit gemeinsam,
nnd das vielleicht ist bis heute das Verbindende , hieraus ist
es zu erkläre », daß Flandern und Niederbeutschland sv schnell
sich verstehen . Und ivenn man sesistellt, daß die Holländer die
Zeiten der Tragik , die Schule der Armut , der Schmach nicht
mit uns - gemein haben , nnd daß man vielleicht deshalb schon
schiuerer z» einer Verständigung kommt , sv fallt wieder der
Blick aus Flandern nnd auf das Gemeinsame im Empfinden
wie in, Schicksal,

So ist eS kein Wunder , daß Deutsche nnd vor allem
Niederdeutsche immer wieder Einfluß aus das flandrische Volk
gewonnen haben , Tie slamische Bewegung geht zurück aus
den Philosophen Leibniz in Hannover , dessen Schrille, > in
Flandern wie Feuer zündete » , Und ist es nicht bedeutsam
genug , daß die grüßten Teutschen sich mit der Eeschichte
tneses Landes , dieses Volkes beschäftigten , daß Schiller seinen
„Absall der Niederlande " schrieb, Gvethe seinen „Egmvnt"
und seinen „Reineke Vvß "? Wer nicht stark ist, soll schlau
sein , das war der Sinn dieser Lichtung , die wir in diesem
flandrisch -völkischen Zusammenhang erst richtig verstehen,

Nnd es ist noch ein zweiter höchst merkwürdiger Beitrag
Niedersachsens am Erwachen des Fiamentnms : Till Enlen-
spiegel . Was aber im Niederdeutschen ein Witzbold und
Possenreißer war , das wurde dort ein Kämpfer und Held,
Aber nur , weil er verstanden wurde , weil er aus einer
verwandten Wurzel kam, konnte er weitere,itwiNelt werden
zu der Gestalt , die wir in dc Eosters Uilenspiegel kennen,
zu dem ilämischci ; Nationalheldcn , So sagt man heute „ och
in Flandern , wir sind mit euch verwandt wie die rechts
und die linke Hand verwandt sind , ein PnlSschlag schlägt
in uns beiden.

Und noch ein Beitrag Niedersachsens am Erwachen des
Flamentums darf hier nicht - vergessen werden , der Beitrag
Hoff'Mgnns von FallerSleben , dessen Spruch wir oben er¬
wähnt haben , Niemand anders als er , der Schöpfer der
be-ntsclie Nationalhymne hat das flämisch« National -Hied
geschaffen, das Lied:

Vlaanderen , Dag en Nacht
. denk ik an U,

Waar ik vk den,
denk ik an U,

Und wenn Ernst Moritz Arndt als alter Mann es erleben
bürste , daß flandrische Schiffer den Rhein an ihm ' vorbei
hinaksnhren und deutsche Lieder sangen , wenn er mit Tränen
in den Augen damals sagte : „Ich Hüfte es nach zu erleben,
daß ein Mai » , entsteht , der den Degen führt „ nd uns alle
wieder znsammensührt ", sv liegt zwar in diesen Worten die
Bitterkeit vieler hoftnnngslvser Jahrzehnte aber heute auch
der Glanz endlicher Erfüllung , Und in ganz anderer Be¬
deutung möchte man sagen : „Schöne Blnme , du blühst und
glühest noch!" >

Wie wir uns einzustellen haben , das hat einer der große»
führenden Geister in Flandern ausgesprochen : Ren6 de Clerc,
„W er Flandern liebt , liebt Deutschland , wer
Deutschland liebt , liebt Flandern I"  Die ga„;e
Last der vergangenen Zeiten , in welchen der belgische Stuft
das französische Gefängnis für das flä,niscl>e Volk >oar , wie
der Dichter iPerenocke es nennt , geht uns am . und wir ver¬
stehen den Kampf der großen Emzelpersönlichkeiten wie Guido
Gezelle , Alfred Rodedach , Renö de Clerc , Rals Verheilst, ver¬
stehen aber auch die Hoffnung , die nun in den Herzen d„
drüben lebt , nnd die ihren Abgesandten Professor Jacob zum
Schluß seines Vortrage ? die Worte finden ließ , daß die
Münd,ingei , von Maas Scheide- und Rhein hiniort in deut¬
schen Landen gelegen sein , daß die Flamen in den deulsch-
germanischen Staate,stund ausgehen und unser Führer ihr
Führer sein möge , „Die flämischen Tage gelten dem schöpfe¬
rischen Flandern , dem kämpferischen , Ter Führer wird ihnen
die Freiheit bringen " denn „ schöne Blume der Verbundcu-
heit zwischen Deutschland und Flandern noch blühst und
glühst du, " Auch wir wollen es uns gesagt sein lassen,

SclrmichUarrisn,

Mit der Osterzeit rückt die Nnssührung von Rtcha,
nerS Bühne,iweihfestspiel „Parsifnl " i „ nächste Nabe,
sind 'Vortrüge , die den Hörern eine Einsührnng in t»
des Meisters vermitteln , sehr zu begrüßen . Die Uni
>80l (Gesellschaft iür Kunst „ ,w Literatur ), hatte
Pellegrini  aus Dresden dazu bernsen , die Ber
glicder an die Tieft » des Wagnerschen Werkes Hera,,,,
ein « Ausgabe , der der Vortragende in bester Weifl-
wnrde . Nachdem Pellegrini zunächst den geschichtlichen
gang des Werkes gezeigt hatte , versolgte er dessen
Struktur an Hand des KlauieranSznges , aus dem er d
tauschen Beispiele Praktisch porsührte.

Ebenfalls am Mittwoch hielt unser Bremer Doz
Waguer -Lchrstnhls , Dr , Kurt Z i m ,n erma  n n es,,
führniigsvortrag in das Bühnenweihfestspiel , Parsft
den Gemeinde-mitgliedern der Michaelis -Kirche , Auch
die praktischen Erläuterungen am Flügel,

Ter Plnttdülsche Vcreen Bremen tagst- am Sviintaa
lnntishans . Die Begrüß » ,igswvrte hielt in Bertrc !,
Hinrich Grvngn Karl S ch in i d t - B a r r i e n der
Folge des Nachmittags aus seinem Buch „OolWVrew
„ist dessen Schnurren von Bernhard Sicms  rwr>
wurden . Erstmalig trat im plattdütscl »«,, Vereen Ist W'
aus und sand mit ihren Liedern z» r Laute viel^ Anfta

Einen Einblick in ieln-ndtges Jugend, „ „ sizierci,
Tchülcr -Mnßzierstniide von Anneliese Würden, an
nur , daß einige ansgewöhlte Schülerinnen am Flüaei
arlvitctes Können zeigten , wobei trotz der kleine» -

, die gelegentlich zu iMrwinden waren , sich sch,,,,
sönlichc Zug in der musikalischen lNfttaltnna bi-

Anneliese Würde, „ an, , wcchselval
stellte Vortragssolge zeigte auch das Dertrantlverl

Schüler mit Begleitung und Orchester -Konzert , So die muß-
knlisch klcino Geigerin (Schülerin von Morga D r e-
d,e l) v Inttn Ioscphi,  die ein Andante aus der Handel-
Sonate F -Tnr spielte , begleitet von Christel KabeIac,  und
so .spielten Margret Gölte  und Keuchen Eiers Hause»
Klavier -Konzerte „ i,,, Mozart und Richter mit Mgleitung des
Jnngmüdel -IIntergaii -Orfliesters , Erstaunlich , wie fest A, Wur-
bemann diese Orcliesterschnr (Mädel im Alter von 10 bis 11
Fohren ), bestehend aus Geigen Flöten nnd Cello, nach kurzer
Zeit Schulung bereits in der Hand hat , und es macht Freul -c
zu schon, wie rhythmisches Gefühl , erakk -Z Ziisammenlpicl und
Musikalität Ichon irüb in den innge » Musizierenden gelvecil
wird . Außer den bereits Genannten wirkten mit : Jngebvi»
Delinß,  Irma Müller  und Gertrud Ncugebaner

/lcisis lisimssa

kehr des l !>i), TogeStages Wolsgang Amadens Mozart wc>
m diesem Jahre besonders in Prag zahlreiche Feierlichkkc
stattsinden . Der Rahmen der scstlichen Mozartauftuhr
wird Ende Mai mit mnstkalischcn Peraiistaltiingcn
Präger Mozart -Gemeinde in der Bertram -Villa , in der Mv
während seines Präger - Anstiithalts zu wohnen Pfleg k,
ginnen . Im Herbst wird eine große Mozart -Woche au - -
anlas ),,,,g dcS Neichsprotcktors in Böhmen „ nd RW6
durchgeführt , J „ Aussicht genommen sind dre, Opc »-
führ,,,,gen nist zwar „ Don Gioranni ", ,Tit »s.
denken an die Präger Urnnfttthrnng dieser NronE
vor 150 Jahren ) nnd die .Zanberflöte ' Gem-ralmul -kwre
Keilwcrth wird ferner zwei Shmphvniekvnzcrtc >
«rengdemstcnde leiten Den Abschluß der Präger --" '
arMchrimgen nsird . am  Todestage des Meisierv- „» 1 " '
Niklasdom eine Ausführung des Requiems bilden.
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Die glückliche Geburt eine « munt - ,
ren Töchter chenS ^ig " n in
dankbarer Freude an

Wilhelm Brettschneider , Bau -Inspektor
Eise , geb . Jdeker "

Iremen , 27 März 1941 , Ronzelenstraße 57,

^Z . Nienburg/Weser , Bollmanns Krankenhaus

Joachim
Unser Sonntagsjungc ist da!

In dankbarer Freude:

Herma Leucht , geb . Schwarting
Heinz Leucht , z. Z . im Felde

Bremen , Jlmenauer Straße 15

Z . Emdcn , Wolthuser Landstraße 34

jr haben uns verlobt

mtargot Franks

Hermann DNeyer
ap . Regierungsinspektor der Lustwasse

Bremen , den 3V. März 1941

Westerdcich 57.

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht , daß wir unseren ein¬
zigen lieben , stets so schaffens-
irohen Sohn und meinen in-
nigstgeliebten Bruder u . Schwa¬
ger

Walter Prüsse
Leutnant in einem Infanterie - Regiment

durch einen Unglückssall verloren haben . Auch
in » " " sim junges , hoffnungsvolles Leben für
leinen Führer und sein geliebtes Vaterland.
In tiefer Trauer:

August Prissse u. Frau , Anny , geb . Lehne
Marianne Priisse
Karl Eebhard Lönnies.

Bremen , den 39 . März 1941 , Orleansstr . 94.

Von Beileidsbesuchen betten srdl . abzusehen.

Die Ausbahrung ist im BcerdigungS -Institut
„Metat , Humboldtstr . 190 , erfolgt , wohin zu-
godachre Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 4 . April.
19 llhr , rm Krematorium statt.
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Für die unS anläßlich der Kon¬
firmation unseres Sohnes Theo
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Theodor Fuhrmann u. Frau.
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arianne Fuhrmann^
Hermann HoUmann

danken herzlichst sür die zu ihrer
Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten.
Bremen , im April 1941,

^Aktoriastraße 19

Puppenfachgeschast
E . Buüing,

Landwehrstr . SS
Ruf 8 19 94

herzlichen Dank sagen wir allen
für die uns zu unserer -

Verlobung
,-rwiescncn Aufmerksamkeiten.

Jrmgard Kruse
Alfred Karstadt

Bremen , den 29 . März 1941
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Am 27. März 1941 verstarb unser lang¬
jähriges Mitglied des Aufsichtsrats , Herr

Gottfried Schurig
Der Verstorbene gehörte seit Bestehen un¬
serer Gesellschaft dem Aufstchtsrat an und
hat in diesen langen Jahren der Zuge¬
hörigkeit seine ganze Tatkraft und sein
großes Wissen der Gesellschaft zur Verfü¬
gung gestellt . Wie verlieren in dem Ver-

' storbenen einen guten Berater und einen
treuen Förderer der bremischen Luftfahrt.
Wir werden ihm immer ein ehrendes Ge¬
denkenbewahren.

AiWisrat und Geschäftsführer der
Bremer Flughasen-Beiriebs-G.in.b.H. S

Statt Karten
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Uns erreichte die tvauvig « Nachricht , daß nach

kurzer , schwerer Krankheit der stellvertretend«

Borsitzende unseres Aussichtsrats , Herr

Gottfried SAm
im Alter von 76 Jahren verschieden ist.

seit Jahrzehnten Mitglied des Aussichtsrates,

hat der Verstorben « aus Grund seiner reichen

Erfahrungen und umfassenden Kenntnisse un¬

serem Verein in uneigennützigster Weise wert¬

volle Dienste geleistet.

Sein Andenken wird bei uns stets in hohen
Ehren bleiben.

AufWsrai und Vorstand
des

Gemeinnützigen Bremer Bauvereins

Am 28. März 1941 entschlief unser Ehren¬

mitglied , Herr

Gottfried Schling
im 76. Lebensjahre.

Sein Wirken für unsern Verein wird von

uns nicht vergessen werden.

Ehre seinem Andenken!

Verein Bomiiris
Bremen , den 31 . März 1941.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist heute mit¬
tag meine liebe , trcusvrgendo Frau , unsere
herzensgute , unermüdliche Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante,
meine liebe Großmutter

Gesine Voigts
geb , Schmidt

wenige Lage nach Vollendung ihres 97 . Le¬
bensjahre für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Heinrich Voigts sr.
Heinrich Voigts jr . und Frau,
Ilse , geb . Mohrmann
Karl Hammer und Frau,
Erste , geb . Voigts
Johann Voigts und Frau,
Gesine , geb . Krüger
Waltraud Hammer
sowie alle Angehörigen.

Bremen , 29 März 1941.

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiguugs -Jn-
stitut H . Dreyer,  Lehnstedter Straße 49.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 2 . April
1941 , um 11 Uhr . in der Kapelle des Buntcn-
tvrs -Friedhofes statt.

Nach einem langen , gesegneten Leben hat un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Marine Hiiinreyer Wm.
geb . Focke

im 94 . Lebensjahr sür immer ihre müden
Augen geschlossen.
In stiller Trauer:
^ Die Hinterbliebenen.

Bremen , Bahnhossplatz 16,
Besuche dankend abgelehnt.

Infolge Herzschlages verstarb
plötzlich in Bcid Nauheim mein
innigstgeliebter Mann , unser
treusorgender Vater , mein her¬
zensguter Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel,

der Leutnant

Heinrich Schimndech
im Alter von 4S Jahren . Ein Hortes Geschick
setzte der rastlosen Tätigkeit im Dienst für
Führer und Vaterland ein jähes Ende.

In unfaßbarem Schmerz:
Wilhclminc Schicrcnbcck , geb . Schreck
Wilhelms Schicrcnbcck
Jan - Heinz Schierenbcck
Frau Wilhclmine Schicrcnbcck Wwe.
geb . Voshoge
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Dieirichstraße 1.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Der Tag der Trauerfeier und Beisetzung der
Urne wird noch bekanntgegeben.

Erfüllt von schmerzlicher Trauer

muffen wir das Ableben unseres

Freundes und Mitarbeiters

Walter Prüsse
Leutnant in einem Infanterie - Regiment

bekanntgeben.

Mitten aus seiner Freude am Dienste sür das

Vaterland wurde er das Opfer eines tragischen
Unglückssallcs.

Er wird mit seiner vorbildlichen Einsatzbereit¬
schaft und Schaffenskraft von allen , die mit

ihm zusammenarbeiten dursten , nicht vergessen
worden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Arens <L Heinsohn
Bremen , den 39 . März 1941.

Von seinem langen , schweren , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ist heute mein innigst-
geliebwr , herzensguter Mann , meines Kindes
über alles geliebter , treusorgender Papa , unser
einziger , hvssnnngsovllcr , guter Sohn , Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffe und Vetter,

der Bez .-Fcldwcbcl

Karl Äuning
beim Wehrmeldeamt Hagen i . Wests.

nach säst 12jähriger Dienstzeit im 32 . Lebens¬
jahre für immer oon uns gegangen.

Elsa Huning , geb . Behling
Renate Huning
Karl Huning und Frau
Familie Johann Behling

Hagen i . Wests . , Bremen , den 3V. März 194l
Rablinghanserdeich 25 , Schwarzbnrger Str , 37
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdignngs-
Jnstttnt Johann Küster . Woltmershauscr
Straße 598 , etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag,
3 . April , um 15H4 Uhr , tu der Nabliughauser
Kirche.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach kurzer,
j Krankheit mein lieber Mann , unser
trensorgender Vater , Bruder , Schwager und
Onkel,

der Reichsbahninspektor i . R.

schwerer
trsnsorge

ekel,
I

Paul Frerichs
im 63 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frida Frerichs , geb . Lambrccht
Georg Frerichs
Minni Frerichs
Hanna und Arthur Robyns - Frerichs
und Angehörige.

Fischerhude , Bremen , Antwerpen,
den 29 . März 1941.

Die Aufbahrung ist im Bcerdigungs -Institut
„Pietät " , Humboldtstraße 190 , erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten tverden.
Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag,
dem 3 , April , 10 Uhr , im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute nach
kurzer , heftiger Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vati , Bruder , Schwager u . Onkel

Karl Rudolph
im Alter von ^ 42 Jahren.

In tiefer Trauer:
Alma Rudolph , gdb . Veermann

. Jrmgard Rudolph
Günter Rudolph

j Helmut Rudolph
j Ewald Rudolph

nebst allen Angehörigen,
tzremen , 39 . April 1941 , Hahensalzastraße 19,

vie Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn . , Ger¬
maniastraße 56 , wohin frdl . zugedachte Kranz¬
spenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 9 Uhr,

der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

30. - März ist unser lieber Berufs-
^knnerad , Herr

Postschaffner

Karl Rudolph
plötzlich verstorben . Er war uns allen ein
guter Freund und treuer Mitarbeiter.

Durch besondere Einsatzfreudigkeit hat er

sich als Sanitätssührer im Postlustschutz

ausgezeichnet.
Das Andenken an ihn werden wir treu
bewahren.

Die Beamten und Facharbeiter
des

Postamts Bremen1 lDomsheide)

Am 30 . März verschied nach kurzer Krankheit
unser DNK -Vorhelfer

Karl Rudolph
Bereitschaft ( m ) 6

im Alter von 42 Jahren.
Seit Jahren gehörte er dem Deutschen Roten
Kreuz an . Als treuer und pflichtbewußter Ka¬
merad wird er uns unvergessen bleiben

Deutsches Rotes Kreuz,
Kreisstelle Hansestadt Bremen.

Die Kameraden treten Mittwoch , 8 .45 Uhr,
aus dem Waller Friedhof zur Trauerfeier an.

Aus schaffensfrohem Leben verschied plötz¬
lich und unerwartet unser langjähriges
Eefolgschaftsmitglied

Obermeister

Erich Knüppel
im 48. Lebensjahre.
Mit aufrichtiger Trauer nehmen wir Ab¬
schied von dem Manne , der in 16jähri-
ger Tätigkeit unserer Firma in vorbild¬
licher Treue und Hingabe gedient hat.
Immer ist er allen Mitarbeitern ein lie¬
ber Freund von lauterster Gesinnung ge¬
wesen . Sein Andenken wird in unserer
Mitte ehrenvoll weiterleben.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

LLKI. r . V . «MklVLKV. «NMM
LllTMVSIl .- Mv MVI'okM -VMÜL

Am 39 . Mär , 1941 verstarb

unser lieber Parteigenosse u.
Korpsangehöriger des NSKK.

Erich KniWel
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten.

N S D A P .,
Ortsgruppe Bremen -Osten

N S K K..
Motorsturm 18/M/82

uiIMMMlÜMIMME

Heute entschlief nach langer , schwerer , mit
Geduld ertragener Krankheit saust und ruhig
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Caroline Möhlenbrock
geb . Witte

m ihrem 61 . Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Friedrich Möhlenbrock
Gerhard Grotzmann und Frau,
Lisa , geb . Möhlenbrock
Arthur Ogger und Frau,
Grele . geb . Möhlenbrock
und Angehörige.

Bremen , Alsenstratzc 45 , den 39 . März 1941.
Von Besuchen bitten wir abzusehen,

Aufbahrung erfolgte im Beerdign ngS-
Jnstitut „ Niedersachsen " , Große Johannis-
Uraße 179 : zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen
„ ° , " mierleier iindet am Donnerstag , » m

^ uhr , un Krematorium statt.

Stattjeder besonderen Anzeige

Nach langem Leiden entschlief gestern nachmit¬
tag in Karlsruhe sanft und ruhig , doch ganz
unerwartet , unser lieber , herzensguter Vater,
Schwiegervater . Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Inhaber der Hohenzollcrn - Gaststiitte , Herr

Heinrich Kolbus
in feinem 98 Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Georg Berges und Frau,
Hanny , geb Kolbus
Hermann Privcnau und Frau,
Henny , geb . Kolbus
Werner Keuneke und Frau,
Gretet , geb . Kolbus
drei Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 39 März 1941,
Ostevtorstr . 28/39 , Contrcscarpe 126,
Wir bitten , von Besuchen absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiaungs -Jn-
stitnt „Niedersachsen " ,  Gr . Johannis-
strnße 179.
Der Tag der Bestattung wird noch bekannt¬
gegeben
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unter G 8282

Nachruf

Am 29 . März ist unser von uns allen sehr

verehrter Ches , Herr

Heinrich Kolbus
nach langem Leiden von uns gegangen . Mit

dem Verstorbenen waren wir durch viele Jahre

gemeinsamer Arbeit verbunden und haben in

dieser Zeit seinen vornehmen Charakter und

seine stete Hilfsbereitschaft sür alle Betriebs¬

angehörigen schätzen gelernt . Sein Tod ist uns

ein herber Verlust . Er wird in unserem Ge¬

denken stets einen ehrenden Platz haben.

Dle Gefolgschaft der
Hohenzollern -Gaststätte

Bremen , den 39 . März 1941.

vermieten

j Möbliert . Zimmer
und Küche,

i Angeb u . A 5726

Frdl . Zi . a . Herrn
z . 1 . 4 . Gsn .-Lu-
dend .-St . 149/42 III

Xcmtsssuelrs
IKeltlrelvsnlr 06. kkenrelvsnlt

sür Akten . Preisoffsvten mit
Größe an
von Zaborowski , RUckertstr . 29
Ruf 5 21 24

Ksuks jsclsn pvilsn

IVIst ' melLicisneimsi'
neu oci . gsblsuckl . krlek
öunisMossislnwsg 154 , 5 22 42

Letieot » <

4 ^ » etslls

Onkel,

Nach längerem Leiden entschlief gestern
plötzlich und unerwartet mein lieber

unser Schwager und unser guter

der Lokomotivführer i . R . /

Rudolf Kahle
im 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Marie Kahle , geb . Thies
und alle Angehörigen.

Ellmersstraße 17.

Von Beileidsbesuchen bitten abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge - Be -Jn , Ger-
maniastraßc . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet Donnerstag , 3 . April,
9 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

t4ok«oeke. 30/3S
Tvlekon 54271
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Danksagung

Statt Karten

Für die vielen liebevollen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters und

Großvaters , sagen wir unseren aufrichtig¬
sten Dank.

Margarethe Jmfande , geb . Wirker
und Kinder.

vsniel 5cksö
longsnslrsks w

Seidenkleid.
rot , Größe 4I.

Rni 48 55 89

Eleganter hellgr.
Pe ' zstossmantel,

Wien . Mod , Neu¬
wert Gr . 42/44.

Ruf 48 55 89

H - Wintcrmantel,
1,69 m , (dkl . l g . e.

8 Elsasssr Str , 194

senil blltt «lel , R,
kliMIge XIeülenreixs
„ I» se,
Ursmee Tvllvox

bei sei SllüIIuog
unserer Vsnscvel
piir ein psnr 8ro-
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»leinenreixe 7nu-
sense von Uenscliell.

maniastraßo . Etwaige Kranzspenden dorthin
erboten.
Die Trauerfeier sinket am Mittwoch . 2 April,
19 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
loses aus statt.

Nach langem , schwerem Leiden verschied
ruhig und schmerzlos meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Tochter , Schwester , Schwägerin , Nichte und
Tante

Ganz plötzlich verloren , wir durch Herz¬
schlag den Expedienten unserer Bäckerei

Mim Laiienftein
geb . Frackmann

Hm« Heinrich Wehen im 53 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Seit über 37 Jahren hat er seine Arbeits.
kraft für unsere Betriebsgemeinschaft ein¬
gesetzt, bis der Tod seinem Schaffen auch
für ihn unerwartet ein Ende setzte.
Unser lieber Mitarbeiter Wetjen wird
uns allen stets ein Vorbild der Pflicht¬
erfüllung und Rechtschaffenheit sein.

Albert Lauenstein
und Angehörige.

Bremen , den 30 . März 1041,
W Weberstratze 58.

D Die Aufbahrung ersolgte im Gc -Bc -Jm , Gcrz
W maniastraßc 59.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

W Die Trauerfeier findet am Donnerstag , denk
> 3 . April . 13 Uhr , im Krematorium statt.

I Me/rrcd
> KoloniMarenverkaufA . G.

cZ ^ arnilien - Drucksachen

O Dremer Zeitung

Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 19 llhr im
Piandlokal König-
straße 11 , ange-
setzteVersteigerung
lt . Anzeige vom
Sonntag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Vcrstcigerung

Am Mittwoch,
d . 2 . April 194l,
vvrmitt . 19 Uhr.
versteigere ich im
Piandlokal König-
straße 11:

-oias , Tische,
stuhle , Sessel,

Letistclle . Nacht¬
tische, div Einzel¬
möbel , Glas - und
Porzcllansachen,

Tisch- und Bett¬
wäsche u . a» m.
meistbietcnd gegen
bar,

Nustede,
Gerichtsvollzieher
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2. Beilage zu Nr . 91 Dienstag , den 1. April 1941

k58eÄsrÄ « K>i8oI »v kuireLsolrsu
Schwe nezwischcnMlung am 4. Zum

Laut Runderlaß vorn 22 . März 1911 — IV A S — zzz ^
hat der Rcichsmiiiiste ': sür Ernährung und Landwirtschnst
bestimmt . vag am 1 . Juni 1941 im gesamten Reichsgebiet
einschließlich ^ d̂er ^ eing ^ Ostgebiete die übliche

Färsen . v » -- . >> ^>>> .panpiweioege-
i bieten van Preußen und Oldenburg ist weiterhin , wie in
! ben Vorjahren , das Weidesettvieh zu zählen . In den Ge¬

bieten, in denen die Veterrnärgesehe des Altreiches nach nicht
eingenchrt sind . sind auch die nicht beschaupslichtigen Haus-

i säitachtungen zu ermitteln . In den eingegliederten Ostgebieten
t sind dagegen nur Schweine , Kill, « und Färsen zu zählen

Iie Großstädte über 109 99 « Einwohner sind von der Durch-
Mrnng der Zählung besreit . In den Großstädten sind aber
die Schweine - und Schasbestände aui den Nutz - und Schlacht-
Mhöicn sestzustellen und im übrigen die entsprechenden
kraebnisse der letzten Dezemberzählung zu übernehmen Die
Mang wird vorn Statistischen Reichsamt bzw . Nun den
iwtistischcn Landcsämtern durchgesührt.

citcrholz -Tcharmbeck . Die Arbeit des Deutschen
FreuenWerks / N S . - F r a u e n s ch a s t im Monat
April.  In der Kreisgeschästsstelle des DFW ./NSF . ver-
lemmeltcn sich die Kreisabteilungsleiterinnen , um mit der
itreissraucnschaftslciterin die Arbeit des kommenden Monats

besprechen . Die vordringlichsten Ausgaben der nächsten
Alt wurden sestgelegt . Aus dem umsangreichen Gebiet sei

.nur einiges hervorgehoben . Die Werbung sür die Jngend-
MLL -. , »riivven setzt mit dem 1 . April ein . Im Lause des Monats

^ werden an besonders festlich ausgerichteten Eeuieinschafts-
, abeiiden der Ortsgruppen die aus den , BDM . übertretenden
l- lnslsh Mädel in die Jugeirdgruppen a-usgemmimen werden . Die

limim . Kreisjugendgruppensührerin wird in den größeren
lllzxiiu Lrt - gruppen selbst die Aufnahme der neuen Mitglieder vor-
. , ' nehmen . Die monatliche Arbeitstagung der Ortssranen-

schaitslciterinnen soll Donnerstag , den 3 . April , in der
ük « . , Kreisstadt stattfinden . Die Kreisfrausnschastsleiterin und die

" ' I!' Kreisabteilungsleiterin für Kultur , Erziehung , Schulung wcr-
k!k«L den im April verschiedene Ortsgruppen nii ihren Gemein-

ichasisobenden besuchen . Als Vortrüge sind vorgesehen Ans-
A . SxsjM ii,l,rungen über bedeutend « Frauen , z. B . Helene Lange , S.

4  hehl . Luise Peters , Maria Theresia und über das Thema

lippl : Âuslese ". Ferner sollen Bildstreifen gezeigt werden.
Lstcrholz -Scharmbeck . Heimatverein für den

Kreis Osterholz.  Nachdem kürzlich der „ Heimatvrrein
, , » für den Kreis Osterholz " gebildet worden ist , erfolgte am
i u ^ '4Zonnabcnd ^ Auslösung des hier bislang unter dem Vor-

sitz be- Bürgermeisters Ilrban bestehenden „.Heimat- und
" zicrkchrsvereins " und Nebersührung der Mitgliider in den

.heimatverein . Den Beitritt zum Heimatverein haben sämt-
'gliche  Gemeinden des Kreises Osterholz vollzogen . Zum Ver-

nodiM, ^ . wurde Landrat Dr . Becker und zu dessen Stell-
Vertreter Bürgermeister Ilrban bestimmt . Der Verein bezweckt

_ die Erhaltung und Pflege von Heimat und Volkstnm in
ihrer natürlichen und geschichtlich gewordenen Eisienart , ins-
besondere den Ausbau und die Unterhaltung des in der
Kreisstadt bestehenden Heimatmuseums „ Altdeutsches Haus ",
hierzu ist zu bemerken , daß nicht nur die Erhaltung des
Altdeutschen Hauses als Baudenkmal , sondern auch die Er¬
haltung des in dem Hause untergebrachten .Heimatmuseums
im allgemeinen Interesse liegt , weil dieses Museum das ein¬
zige dieser Art in dem Kreise Osterholz ist . Trotz mancher
bedauerlichen Veränderungen im Laufe der Zeiten ist das
„Altdeutsch « Hans " mit seiner alten schönen Straßenseite
lind den ungewöhnlich reich im „ Knorpclstil " geschnitzten Kon¬
solen ein Baudenkmal von besonderem Wert , das jetzt infolge
dcr Gründung des Heimatvercins nicht dem Verfall preisge¬
geben ist . Der Kreis Osterholz wird nach sorgfältiger Jn-
slmdsetzung des Hauses ein köstliches Schmuckstück heimischer
Kauklllist besitzen, ' das auch sür auswärtige Besucher ein
hervorragender Anziehungspunkt sein wind.
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Lsterholz - Scharmbeck . Tagung der Ortsb auern-
lührer.  Auf Einladung der Kreisbauernschaft fanden sich

»ciliagv , h^ r Ortsbauernsührer zu einer Arbeitstagung zusammen.
Zu der Tagung waren u . a . erschienen der stellv . Landrat
Bürgermeister Urban , sowie die Amtsgerichtsräte Winkelsesser
und Mohrmann . Die Tagung wurde von dem stellv . Kreis-

t bauernsührer Otten -Worpswege erösfnet . Landwirtschastsrat
' Tr . Weber ging alsdann zu den einzelnen Arbeitsthemem

über. Zunächst kam er aus die Roggenablieserung zu sprechen.
Wo noch nicht restlos abgeliefert sei , müsse dieses umgehend
geschehen, denn der Bauer habe sür die Ernährung des deut¬
schen Volkes restlos auszukommen . Die weiteren Anssührun-
gen von Dr . Weber betrafen Fragen über Saatgetreide , An¬
bau von Sans , Gewährung von Nachzuchtprämien sür an-
gelörte Teckbullen . Die Fohlensesselung soll ähnlich wie im

» Vorjahre wieder zur Durchführung gelangen . Schließlich
- sprach Dr . Weber noch über die . Sicherung des bäuerlichen

Nachwuchses . Die Lösung der Nachwuchssrage auf dem Lande
hängt eng mit der Berussschulung des bäuerlichen Nach¬
wuchses und der daraus sich ergebenden Ausstiegsinöglich-
keiten zusammen . Gerade die Bemühungen , durch Aufstiegs¬
möglichkeiten der Landwirtschast gute Kräfte zu sichern , wer¬
den der Landwirtschaft und damit dem deutschen Bauerntum

MOlllt wertvolle Kräfte binden , insbesondere dann , wenn sich auch
ah si ibp die Erkenntnis durchgesetzt hat , daß neben diesem Gesichts-
Ism, abê Punkt auch ein « natwnalpolitische und kulturelle Förderung

ihre Erfüllung findet . Dann nahm der inzwischen « ingetrvssen«
iliki ^ rcisbaucrnsührer Lück das Wort . Auch er behandelte alle
' s lene Fragen . die dem Bauern am Herzen liegen und von
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Me Fragen , die dem Bauern am Kerzen liegen
«neu er unbedingt wissen muß . Amtsgevichtsrat Mohrmann
hielt einen inhaltsreichen Vvrtrag über das Neichserbhosrecht.
kreisgesolgschastswart Porth sprach über Vermittlung von
Arbeitskräften.

Worpswcde . Schußwaffen gehören nicht in
Kinderhand.  Um Ratten zu schießen , lieh sich ein
uugendlicher von einem Freunde eine Pistole . Bei Rückgabe
löste sich aus der ungesicherten Masse ein Schuß , der der

kins nsuslieliung slvkl kevsr

5. Deutsche Reichslotterie
die größte und günstigste Klas-
senlotterie der Welt , geht auch
während des Krieges unver¬
ändert weiter  und verlost
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scchslnhrigen Schwester des Jungen durch den Arm in die
Brust drang und die svsortige Ueberführung des . Mädchens
in ein Bremer Krankenhans erforderlich machte . Schnßwnjsen
gehören nicht in Kindcrhand

Elssleth . P r ü s n n g zu m S t e n e r in a n n aus gro -
^ li l . ?in der Reichsseesahrtschnle Elssieth bestanden

^ Prüfung znm Seestei,ermann aus großer Fahrt : Heinz
Ascherseld ans Esseii -Knpserdreh , Hans Bvning aus Petcrs-
hvrne bei Brake , Hubert Ferner ans Svntheim -Brenz , Ger¬
hard Jacobs aus Kirchhainmelwarde » . Hans Jnngblut aus
Oberhaniiiielwardeii , Mar Kümper aus Melnerzhagen , Karl
Schäfer aus Knsebnrg bei Brake . Johannes Schwach ans
«ebnitz , Heinrich Stühring anS Elssleth , Hans Joachim ' Velt-
wisch aus Naiiinbnrg , Hans Zirpins aus Lnndsberg lWarthe ) ,
Gut bestanden.

Oldenburg . E i g u n„ g s p r ü s u u g sür Molkerei-
lehrlinge.  Vor längerer Zeit wurde bereits , von der
Laudesbaueriischast Wejer - Euis auf die guten Aussichten ii»
Molkercilierns hingewiesen und eine Beschreibung der Eig¬
nungsprüfungen sür Molkcreilchrlinge gegeben . Die Eig¬
nungsprüfungen finden setzt statt am 4 . April 194l um
12 Uhr in dcr Milchwirtschastlichen Lehr - und Untersnchnngs-
anstnlt der Landesbanernschast Weser - Eins in Oldenburg
i . O ., Würzburger « traße 3 und am 7 . April l !>4l » m
12 Uhr in der Landwirtschastsschnle in Leer Ostsriesland.

Rodcnkirchcn . Das Kind im Zug vergessen.
Beim Aussteigen aus dem Zug aus dem hiesigen Bahnhof
vergaß « ine Mutter buchstäblich ihr mitfahrendes Kind im
Zuge . Sie entdeckte erst den Verlust , als der Zug bereits
abgefahren war . Die freundlichen Beamten sorgten dasür,
daß das Kind auf der nächsten Station aus dein Zuge geholt
und dann wieder nach hier zurückbesördert wurde.

Nordcnham . Streichhölzer gehören nicht in
K i n d e s h a ii d . In der Siedlung „ Hasennest " ( Gemeinde
Abbehauseii ) entstand auf ^ dem Hausbodcn eines Hauses
Feuer . Durch entschlossenes Eingreifen eines Nachbarn konnte
das Schadenfeuer schnell gelöscht werde » . Die Feststellungen
ergaben , daß ein dreijähriger Junge , nachdem er sich Streich¬
hölzer aus dem Kleiderschrank geholt hatte , ein Schiuorfeiicr,
wie er es von anderen Kindern gesehen hatte , angezündet
hatte . Wenn auch glücklicherweise dcr angerichtete Schaden
gering ist , so sollte der Vorfall doch Veranlassung geben,
Streichhölzer so aufzubewahren , daß sie von Kindern ' nicht
erreichbar sind.

Weser » ,linde . Leichtsinniger Radier.  Ein jugend¬
licher Radfahrer hatte vor sich auf seinem Fahrrad einen
zweijährigen Jungen gesetzt und hinten sein Rad mit einem
Korb voll Kartoffeln belastet . Beim Ausweichen kam der
Radfahrer zu Fall . Das Kind erlitt btulende Kopfverletzun¬
gen , das Rad ging in die Brüche und die Kartoffeln rollten
auf die Straße,

Cuxhavcn . Der Polizei in die Arme gelaufen.
Ein 34 Jahre alter , neiinmal vorbestrafter Tscheche war nachts
in das «Schlachthaus seines Arbeitgebers eingeschlichen und
hatte sich mit Fteischwaren beladen . Er hatte aber Pech und
lies zwei Kriininatbeaiiiten gerade in die Arme . Zunächst er¬
griff er die Flucht , wurde aber dann ems dem Bett heraus
verhaftet.

Wilisen/Luhe . Pseisenrauchsr verursachte
Waldbrand.  Im Walde bei Nindors entstand bei
dein sogenannten Faßweg auf eine 29 bis 39 Jahre
alten Kiesernbestand mit Heide ein Bvdensener . Die Ursache
ist darin zu suchen , daß ein in Nindors beschäftigter Knecht
sich eine Pfeife in diesem Gebiet angezündet hatte . Hierbei
muß der Wald Feuer gefangen haben . Eine Fläche von etwa
lö Morgen brannte , jedoch konnte eine Ausdehnung des
Schadens verhindert werden , da die Freiwillige Feuerwehr
Nindori zusammen mit Einwohnern von Nindors das Feuer
bald löschten . Die alarmierte Feuerwehr Hanstedt brauchte
nicht mehr einzugreifen.

Hamburg . Große Tabakdieb stähle gesühii  t ^ Ein
Mann , der als Angestellter des bahnamtlichen Rollsrihrnnter-
nehincns Zutritt zu den Eüterböden dev Reichsbahn hatte,
mißbrauchte das ihm geschenkte Vertrauen dadurch , daß er
von Juli bis Oktober 1949 große Teebeekdiebstähle ausführte.
Welchen Umfang die Diebstähle tatsächlich angenommen
haben , lässt sich nur noch schätzungsweise ermitteln , da der
Dieb nach seiner Jnhastnahme sich der Verantwortung durch
Selbstmord entzog . Schätzungsweise handelt es sich um große
Mengen Zigarren im Gesamtwerte von etwa 8999 Mark , wo¬
von etwa 299 Kisten mit mehr als 14 999 Zigarren im Werte
von 2999 Mark noch sichergestellt werden konnten . In diesem
Zusammenhang standen jetzt zwei Tage lang fünf Bezieher
dieser Zigarren vor dem Hanseatischen Svndergericht wegen
Hehlerei , znm Teil auch aus der Kriegswirtschaftsordnung.
Das Gericht sprach Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr aus,
ein Angeklagter wurde freigesprochen,

Cloppcnburg . Kind von Lastzug tödlich über¬
fahren.  In Garrel geriet das vierjährige Söhnchen des
Kaufmanns Mendeln unter einen Lastzug und wurde so
schwer verletzt , daß der Tod bald eintrat . Der Unglückssall
ist um so tragischer , da vor vier Wochen der Vater des Kin¬
des gestorben ist,

Osnabrück . Durch Leichtsinn in den Tod.  Als
ein Gespannsührer mit zwei ziisamiiiengekoppelten mit Dün¬
ger beladenezz Wagen durch die Osterstraße fuhr , setzten sich
zwei etwa 19jährige Knaben aus die Deichsel des angekoppel¬
ten Wagens , um mitzusahren . Der Fuhrwerksbesitzer bemerkte
das leichtsinnige Verhalten der Jungen und wollte sie fort¬
jagen . Beim Abspringen kam der eine Junge so unglücklich
zu Fall , daß ihm die Räder des Wagens über den Kopf
gingen und bet Tod aus der Stelle eintrat . — Eine Un¬
sitte der Jugend , die immer wieder beobachtet werden kann,
hat ein neues Todesopfer gefordert,

Kamps den obstbaumschädlingen
Der Schaden , der dem deutschen Obstbau durch den harten

Frostwinter 1939/49 entstanden ist , gibt Anlaß , die Schäd¬
lingsbekämpfung an dem geschmälerten Obstbaumbestand in¬
tensiver denn je zu betreiben . Sie muß , wie der Zeitungs-
dienst des Reichsnährstandes schreibt , so gewissenhaft und
eingehend vorgenommen werden , daß der dadurch alljährlich
immer wiederkehrende Ausfall von Obst , der durch den Schäd¬
lingsbefall entsteht , aus ein Mindestmaß herabgcdrückt wird.
Die tierischen Schädlinge werden mit Kontakt - und Fraß-
gisten bekämpft nnd die pilzlichen mit Kupfer - und Schwcsel-
prkparatcn . Mit Fratz - sowohl wie mit Kontaktgiften wird am
vorteilhaftesten kurz nach dem Austrieb und wiederholt kurz
nach der Blüte gespritzt . Fraßgifte werden , wie schon , der
Name sagt , von den Schädlingen bei der Verzehrung der jun¬
gen Blätter mitgcsressen , und die Kontaktgifte wirken , sobald
die Schädlinge damit in Berührung kommen , tödlich . Es ist
besonders darauf zu achten , daß bei trockenem Wetter , jedoch
nicht bei Sonnenschein , gespritzt wird . Mit diesen beiden Mit¬
teln werden folgende Schädlinge - bekämpft : Ningelspinncr,
Apfelblütenstecher , Apfelwickler , Frostspanner , Goldaftcr,
Pslanmensägewespe und alle Blattlausartcn ; gegen letztere
gelangen hauptsächlich Nikotinpräparate zur Anwendung . Zu
den pilzlichen Schädlingen , durch deren Befall ebenfalls
empfindliche Verluste beim Obstbau entstehen können , ge¬
hören Meltau , Monilia , Rost , Fnsikladium (Schorf ) und
Kräuselkrankheiten , die mit Schwefel - und Kupforprüparatcn
bekämpft werden . Die Anwendung dieser Mittel kann sich vom
Frühjahr , schon vor dem Austrieb , notwendigerweise bis über
den ganzen Sommer erstrecken . Im Handel sind sie einzeln
aber auch gemischt mit den Nikotinprüparaten erhältlich.
Die Verwendung dieser gemischten Präparate ist besonders
Vorteilhast , da mit einem Arbeitsgang beide Schädlingsartcn
bekämpft werden können . Eine besondere Stellung unter den
Schädlingsbekämpfungsmitteln nimmt betreffs der Anwen-
dungszeiten das Obstbaumkarbolincum ein . Dieses gelangt
vom Spätherbst bis kurz vor dem Austrieb im Frühjahr , also
im unbelaubten Zustand der Bäume , gegen Moose , Flechten,
Sporen verschiedener pilzlicher Schädlinge sowie gegen die
Brüt und Larven aller erwähnten tierischen Schädlinge mit
bestem Erfolg zur Anwendung , da es dadurch möglich ist , alle
Ungezieserherdc schon im Keime zu ersticken.

vremer barer siegten in wütielmstiaven
Im Werstspeisehans führte der Jade -boxring WilhelmS -haven

eine Veranstaltung gegen die BSG . Weserilug Bremen durch,
die sich eines sehr guten Besnllies erstellte , Don beiden Seiten
waren die stärksten Manlischaiten ausgestellt worden . Für die
junge Borabteilung der Weierilug Bremen war diese Ver¬
anstaltung ein neuer schöner Erfolg , denn iast alle Kämpse,
an denen die Betriebssportler teilnahmen , wurden gewonnen.
Am eindrucksvollsten waren die Siege von V o n > l i e r I im
Federgewicht und von S n ck v w im Halbschwergeivicht . Voiil-
lier iras aui den ersnhrenen Wiiheimshavener Tiedrich
»nd war von Ansang an im Vorteil nnd schlug den Wil-
hellnshaveiior überlegen nach Punkten . Viel Talent verrieten
die Fliegengewichtler Riek nnd Lorenz.  die sich unent¬
schieden trennten . Im Leichtgewicht traf der Bezirksmeister
Schierle (AG . Weser Bremern aus den bekannten Wil-
helmshavener Hurra  ck Es gab erbitterte Tchlaglvechsel.
Sarrack verdarb sich viel durch Schlagen mit der Jnnentianb,
weshalb er von Ringrichter Nusch - OIdeiibnrg verwarnt wurde.
AIs er weiter unsauber schlug wurde er nach dreimaliger
Verwarnung disgnnlisizicrt und Schierlo znm Sieger erklärt.
Viel Pech hatte Weider  lWeserilngl im Weltergewichts-
kampi gegen Philipps (Wilhelmshaven ). Der Bremer
hatte in den ersten Runden klare Vorteile , die Philipps auch.
durch eine gute Tchinßrnnde nicht auszugleichen vermochte.
Das Punktgericht gab den Sieg an den Wilhelmshavencr Im
Mittelgewicht war P o l z i n ( Wilhelmshaven ) körperlich iveit-
ans starker als Ponlsen (Weserilugl Er verstand es . diese
Vorteile geschickt auszunutzen , so daß der technisch gute Poul-
sen nicht znr Entwicklung seines tatsächlichen Könnens kam.
Polzin erhielt den verdienten Punktsieg . Den einzigen
K .o .- Sieg gab es im Halbschwergewicht durch den Bremer
S ii ck v w , der sich wieder in prächtiger Form vorstellte,
stritz (Wilhelmshaven > hatte gegen ihn nichts zu bestellen
nnd schon in der ersten Runde beendete Suckow den Kamps
mit einer schweren Rechten znm Kinn Im Schwergewicht
standen sich dcr irnhcre Ttnbentenmeister Stankowski-
Wilhelmshaven und s e e l i s ch - Kriegsmarine gegenüber.
Seelisch , der kürzlich gegen den Oldenburgcr ten Hoss ent¬
scheidend verlor , boxt « sauber links nnd holte sich den ver¬
dienten Punktsieg.

Hchniheljagd der Nadsaßrer
Die Schnitzeljagb der Radfahrer konnte leider nicht wie

vorgesehen war . abgewickelt werden . Es waren nur sehr we¬
nige Gäste erschienen , und mit der Jugend war es nicht an¬
ders bestellt . Der Leiter der Veranstaltung Kamerad Busch
vom ausrichtenden Verein Radtonristen - Sport -Wandecer sah
sich veranlaßt , die Gruppen sür die Gäste und die Jugend
anssallen zu lassen , womit die erschienenen Nadsvortsreiinde
auch einverstanden waren Anders war es mit der Kruppe
in der - die Vereinsmitglieder starteten von denen 32 ange¬
treten waren : So konnte der Fuchs in dieser Gruppe . Ka¬
merad Nikatv . um 19 .15 Nhr in das Revier geschickt werden.
Pünktlich eine halbe Stunde später fuhr die Meute hinterher
nnd es wurde sestgestellt , daß der Fuchs im ganzen Revier
aufgetaucht war . Um l2 Uhr blies der Kamerad Gapck das
Harn , womit der Schluß angezeigt wurde . Bald daraus ver¬
einigten sich alle Teilnehmer bei Rohdenburg an der Wörpe
und Kamerad Busch veranstaltete die Siegerverkündnng . Er
mußte dem Kameraden Nikatv vom veranstaltenden Verein
den Sieg zusprechen , da es nicht gelungen war , ihn auszu¬
spüren.

berliner badsport -kesiraus
Die erfolgreiche Hallenrennzeit in der Deutschlandhalle

wurde am Sonntag vor vollbesetzten Tribünen mit einem

internationalen Programm beendet . Die Dauerrcnnen standen
wieder im Zeichen von Walter Lohmann , der heute keinen
ebenbürtigen Gegner hat und trotz eines unangenehmen
Furunkels am Oberschenkel den Endlani gegen Hcimann
(Schweiz ) , Stach und Hvismaiiii gewann , wobei er das ge¬
samte Feld überrundete . Ueberans abwechslungsreich verlies
der Mchrkamps der . Sprinter , in dem leider die Italiener
Astvlsi -Bcrgoni erseht werden mußten . Die holländischen
Weltmeister van Vtiet und Derkjen waren hier eins . Kiaise
sür sich , mit ihnen am Start waren auch in den L.eilwctt-
bewerben stets die Sieger gegeben Sie gewannen beide ihre
Einzel - Fliegerkänipse , holten Meistens schon im Verfolgungs¬
rennen nach 29 Runden ein , stellten im Kilometcr - Zeitsahren
mit l :95,1 einen Mnen Bahnrekord auf und beendeten auch
das 75 - Nllndeii -Mannschastssahren als Sieger.

kberstein-kjenkel Meister im „lZemischten"
Das die zweiten Deutschen KricgSmeistcrschasten im Hallen-

tennis abschließende Gemischte Doppel wurde nach heftigem
Kamps von Frau Eberstein Heinrich Heukel mit 8 :4 3 :6 6 :1
gegen Ursula Heidtmanii - Rolf Eöpsert gewonnen . Damit haben
sich also Frau Eberstcin , Ursula 'Seidtmann , Heinrich Henkel
und Roll Gövlert sämtliche fünf zu vergebenden Titel geteilt,
und jeder wurde dabei Doppelmeistcr , wie aus nachstehender
Liste hervorgeht:

Männercinzel : Rolf Evpfcrt (Berlin ) .

Firauencinzel : Ursula Heidtmann (Hamburg ) .

Männerdoppel : Henkel -Köpsert (Berlin ) .

Frauendoppel : Heidtinnnn -Eberstein (Hamburg ) .

Gemischtes Doppel : Ebcrstein -Hcnkel (Hamburg -Berlin ) .

Friedrichs wurde waldlouf - bereichsmeister
Mit guter Beteiligung der niedersächsisch « » Vereine würd«

am Sonntag durch , den Kreis Hildesheim im NSRL . die
Waldlaiismeisterschast des Bereiches Niedecsachsen durchge-
lührt . die troh Fehlens von Hagedorn (Brannschweig ) und
Mohrmann ( Hannover » einen spannenden Verlauf nahm.
Ueber die Mcisterschastsstrccke von 19 999 Meter siegte der Favorit
Friedrichs (Kriegsmarine Wilhelmshaven ) vor seinem Klub-
kameraden Löhner und dem Helmstedter Klinke , die schon
bald nach dem Start ein Dreicrield gebildet hatten und
dem Felde davongezogen waren . Bei 5999 Meter stiel Funke
zurück und bei 8999 Meter zog Friedrichs kräftig an , um
Böhmer ebenfalls zurückzulassen . Mit l99 Meter Vorsprung
sicherte sich Friedrichs Sieg und Meisterschaft vor Böhner
nnd Funke , In der Mannschaftsmeisterschaft wurde die
zlriegsmarinc Wilhciinshavcn mit 19 Punkten durch Friedrichs,
Böhner und Kraut sicherer Sieger,

Ergebnisse : Waldlanimeisterschast Niedensachsens , 19 Kilo-
meter : l , Friedrichs lKM , Wilhelmshaven ) 32 :35,6 Min . ; 2.
Böhner >KM Wilhelnishavcn ) 32 .55,7 ; 3 Funke (Hclmstedt)
33 :24,8 ; 4 , Hölzbecher ( ft -Junkerschiile Brannschweig ) 34 :19,2;
5 Haas « l« 6 Hildesheim ) 34 : l3 >5 ; 9 , Havel ( TK , Iahn Sar-
stedt ) 34 :22,4 ; 7 , Kraut (KM . Wilhelmshaven 1 35 :32,6 ; 8.
Aporecht (KM , Wilhelmshavenl 35 :44,2 ; Mannschaftswertung:
1, Kriegsmarine Wilhelmshaven mit Friedrichs , Böhner und
Kraut 19 Punkte.

Neue Bestleistungen . In Kiel erzielten am Sonntag
Sietas , Ohrdors , Kahser und Köninger über 4 mal 199 Meter
Brust mit 4 :54,8 eine bessere Zeit als der deutsche Rekord
von Hellas Magdeburg mit 4 :56,8 , doch wird diese Leistung
nur als Bestzeit in der DreibLstenliste geweitet , da Rekorde
nur innerhalb der NSRL - Gemeinschaft anerkannt werden.

Wirtschaft
Vremer Woli - Kämmerei

Der Aussichtsrat der Bremer Woll -Kämrnerei Bremen-
Blniiienthal beschloß , der am 8 , Mai üattsindenden Haupt¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 7 Pzt , gegen
19 Pzt . im Vorjahr für die Stammaktien vorzuschlagen.

Norddeutsche Hochseefischerei A - G ., Wesermiinde - G . Der HV.
am 26 . April wird für 1949 die Verteilung einer Dividende
von 8 Pzt . wie im Vorjahre vorgeschlagen.

Wm . Klöpper A - G . . Hamburg . Die Gesellschaft beging im
Geschäftsjahr 1949 ihr hundertjähriges Jubiläum und sei
in der Lage gewesen , ihren Ausgaben als Textil - Groß-
handelssirma  nachzukommen . Das Ausfuhrgeschäft habe
sich weiter befriedigend entwickelt . Nach Anlageabschreibungen
von 9,13 ( 9,996 ) Mill . RM . verbleibt einschließlich Vortrug
ein Reingewinn von 146 543 ( 139 395 ) RM . Die HV . beschloß
eine Dividende von wieder 6 Pzt . sowie einen Jubiläums-
bonns von 2 Pzt.

Ucberlandwerke und Straßenbahnen Hannover A - G ., Han¬
nover . In 'der HV . wurde die Dividende auf wieder 6 Pzt.
festgesetzt . Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1949 mit 11 '2
Millionen beförderten Personen,  das sind 19
Millionen mehr als 1939 , stellt die höchste Beförderungszisser
des Unternehmens seit seinem Bestehen dar . Der Straßen-
bahngnterverkehr hat sich um 4,9 Pzt , erhöht . Die Gesamt¬
erträge stiegen auf 19 .94 ( 16,85 ) Mill . RM . Nach Abschrei¬
bungen von 1,43 (1,99 ) Mill RM . und nach verschiedenen Zu¬
weisungen für Erhaltung der Bahnanlagen und für die Be-
triebskrankenkasse von zusammen l,65 Mill . RM . beträgt der
Reingewinn wieder rund 9,96 Mill . RM . Der Vertrag mit der
Stadt Hannover wurde bis 31 . 3 . 1969 verlängert . In den
Aufsichtsrat  wurden neu gewühlt : Regierungspräsident
Dr . Diels , Oberbürgermeister Dr . Haltenhoss , Staatsrat Dr.
Klapproth von Halle und Direktor Steinohrt , sämtlich Han¬
nover.

Maschinenfabrik Esslingen . — Für zwei Jahre beschäftigt.
Im Geschäftsbericht 194 « konnte trotz der Kriegsverhältnisse
der Wert der Ablieferungen gegenüber dem Vorjahr erneut
gesteigert werden . Der gegenwärtige Auftragsbestand ent¬
spreche einer Beschäftigung für ungcsähr zwei Jahre . Der
Jahresertrag wird mit 14 .74 ( 15,19 ) Mill . RM . etwas niedri¬
ger ausgewiesen . Alls Anlagen werden 858 724 (731 869 ) RM.
abgeschrieben , 329 999 ( 349 999 , RM . gehen an die Sonder-
rücklage . Aus dem einschl . 122 386 (58 895 ) RM . Vortrug ver¬
bleibenden Gewinn von 539 381 ( 596 386 ) RM . werden 146 361
U22 326 ) NA !, als Vortrug aus neue Rechnung vorweggestellt,
o daß der zur Zahlung von wieder 6 Pzt . Dividende ' erfor¬

derliche Reingewinn von 384 999 RM . verbleibt.

Burbach - Kaliwerke A -G ., Magdeburg . — Kapitalerhöhung
beschloßen . Eine ao HV . beschloß , das Grundkapital von 9
auf 27 Mill . RM . zu erhöhen.

Thüringische Staatsbank , Weimar . Im Eesellschasts-
bericht sür 1943 kann die Thüringische Staats¬
bank wiederum über eine erfreuliche Entwicklung berichten.
Die Bilanzsumme hat die bisher größte Steigerung um etwa
79 aus rund 345 Mill . RM . erfahren . Ein großer Teil der
Steigerung ist auf die Rekordzunahme der Spareinlagen in
Höhe von fast 45 Mill . NM . zurückzuführen . Die 29 « . Million
der Spareinlagen war Mitte März 1941 schon um l « Mill.
NM . überschritten . Für das abgelaufene Geschäftsjahr wird
ein Reingewinn von 756 898 ( 756 161 ) RM . ausgewiesen . Hier¬
von wurden wieder 259 99 « RM . der Rücklage zngesührt , wie
im Vorjahr 599 999 Jahr an das Land Thüringen abgeführt
und 6898 ( 6161 ) RM . vorgetragen.

Italiens fjandels - und Währungspolitik
Rom , 31 . März . Der Leiter der Banca d ' Jtalia,

Dr . Azzolini , gab aus der EV . einen Bericht über die sinan-
zielle und wirtschaftliche Lage Italiens . Einleitend betonte
er , daß die gebietlichen Veränderungen in Europa und Asien

durch ihren grundlegenden Wandel der wirtschaft¬
lichen Einslußzonen  die Bildung neuer großer wirt¬
schaftlicher Zusammenschlüsse hervorriesen . In der gleichen
Richtung wirke sich auch die Unterbrechung der Hauptver¬
kehrswege zwischen den einzelnen Kontinenten aus . Was die
Valuta anbelange , so habe das Pfund seine srühere führende
Rolle ausgespielt . Jft Asien setze sich der Den mehr und mehr
durch , während in Europa die Rei ch s in ark immer größere
Bedeutung erlangt . Im gleichen Maße wie das Gold  von
Jahr zu Jahr seine Bedeutung verloren habe , habe sich die
Anwendung des den zweiseitigen Abkommen überlegenen
vielseitigen Kompensatiprissystems  bewährt.

Italiens Kriegseintritt habe keine Wirtschaftskrise zur Folge
gehabt , da Italien sich bereits seit langem in wirtschaftlicher
und ideeller Hinsicht mit den Westmächten bereits im Kriege
befand . Deshalb hatte sich Italiens Außenhandel  auch
schon aus den Warenaustausch mit dem verbündeten Deutsch¬
land umgestellt . Auch auf Grund der Autarkie und der
Kontrolle der Währung ergeben sich keine nachteilige Aus¬
wirkungen . Die Lira konnte sich während des Jahres 194«
aus der gleichen Höhe halten wie im vergangenen Jahr.

Der Reingewinn der Banca d 'Jtalia beläust sich 1949 auf
154,2 Mill . Lire . Die Dividende beträgt wie in den ver¬
gangenen Jahren 6 Pzt.

4S Schiffe von schwedischen Werften
abgeliefert

879 999 VNT . Ansang 1941 im Bau

Stockholm , 31 . März.

Aus schwedischen Werften liefen im vergangenen Jahr ins¬
gesamt 59 Handelsschisfe mit 235 999 BRT . vom Stapel , wäh¬
rend 45 Schisse mit 199 999 BRT . abgeliefert wurden . Die
Stapelläufe bzw . Ablieferungen im Vorjahre betrugen 69
bzw . 68 Schisse mit 232 8 « « BRT . bzw . 313 99 « BRT.

Ende 1949 waren aus schwedischen Wersten 59 Handelsschisse
mit insgesamt 579 999 BRT . im Bau gegen 62 . Schisse mit
565 99 « BRT . Ende ll939.

flmtliche Berliner Devisenkurse

1941 29 . März
Geld Brief ^ 1941

29
Seid

Mär,
Briet

Aegypten ' 9,89 9,91 Italien 13.99 13,11
Afghanistan
Argentinien

18,79 18,83 Japan 8,888 9,887
0.578 9,882 Jugoslawien 8.894 8,818

Australien ' 7,912 7,928 Kanada ' 2.0S8 2. 192
Belgien 39,98

9. 13
49,94 Neuseeland » 7,912 7,928

Brasilien: 0. 132 Norwegen
Portugal

88,78 88,88
Britisch -Indisn »74 . 18 74,32 19,94 w,08
Bulgarien 3,947 3.983 schweben 89,48 59 .88
Dänemark 48,21 48,31 Schweiz 87,89 88,91
England » 9,89 9,91 Slowakei 8.891 8,699
Finnland 5.06 8,97 Spanien 23,86 23,89
Frankreich » 4,998 8,998 Südafrika » 9.89 9,91
Griechenland 2,988 2,9W Türkei 1,978 1,982
Holland 132,87 132,83 Uruguay 9,984 9,988
Iran
Island

14,89
38,42

14,81
38,89

Der . Staat . v. A 2,498 2,592

Die Kurie mit einem - gellen nur tür den deullchen Verrechnungsverkehr
Kolumbischer Peso . ( Kabel des Banco Aleman Antioqueno,

Medellin , vom M . März .) 199 USA .-Dollar briesl . Auszahlung
Newyorl - 189,8 K - l . Pesvd.

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schissahrtspapieren wurden am
31 . März Hapag i/ - Proz . niedriger mit t2L/ - und Neptun zum
letzten Kurs von 138 gehandelt . Lioyd notierten tIR/ , nach 129
Hansa Damps verloren >/> Proz . mit 133 . Von den übrigen Verkehrs-
aktien wurden Bremer Straßenbahn zu unverändert 113 und Ham¬
burger Hochbahn mit minus Proz . gehandelt . Nordsee zogen um
1>/- Proz . an , Atlas -Werke gewannen 1 Proz . mit 187.

Berliner Börse . Am 31 . März setzten die Aktienmärkte in k-st - r - r
Haltung ein . Soweit Rückgänge von Belang zu verzeichnen waren
waren hierfür Zusalisorders verantwortlich . Im Verlaus ichwachien
sich die Aktienmärkte mit wenigen Ausnahmen merklich ab . Berein
Stahlwerke notierten 144' / . und Farben 188-/, . W - std . Kaufha ! ve^
loren ' / . , AEE V-, Belula und Dessauer Eos 1, Buderus und Erdöl
! >/ . und Eizenhandel 2 Proz . Bielsach traten Rückgänge bis zu
V- Proz . enn Accumulatoren kamen nach Pause 18 Proz . niedriacr

Ende des Verkehrs konnte sich nur oereinzeit eine
eichte Erholung durchsetzen . Verein . Stahlwerk - schlössen mit t48 und

?Ä ° ucr Eos zogen gegen den Verlaus um V.
und Euenhandel um 1 Proz . an . Andererseits ermäßigten sich D - mag

1-/ ^ t^ rozent ^ " " buderus um -/ . und Aschassenburger um



Die s >tun- e - es Tigers
Nachdem Ingenieur Hubert Sangen eine Zeitlang in den

nördlichen Mataienstaaten Dienst gemacht hatte , wurde er
beauftragt , seine Tätigkeit auf die Kautschukplantagen des
Südens zu verleben . Gern kam er dieser Anffvrdernng ' nach,
nicht zuletzt weil ihm gerade über die Frauen des Südens
Wunderdinge erzählt wurden,

.Tatsächlich sah er in der Ansiedlnng Opih , als er sich bald
nach seiner Ankunft zn den Pflanzungen begab , ein schönes
Mädchen , das er mrf den ersten Blick für eine Balinesin
gehalten Hütte , Gebannt blieb er stehen und starrte das Mäd¬
chen wie ein Wunder an . Auch das Mädchen hemipte die
Schritte ; ihre großen Augen blickten ihm sekundenlang ent¬
gegen . Dann aber errötete sie, senkte den Kaps , wandte sich
ab und eilte weg.

Hubert konnte das schöne Mädchen nicht vergessen. Bei
Tag und Nacht schwebte ihr Bild vor ihm . Endlich gelang es
ihm . Näheres über das Mädchen zn erfahren , Sriladja war
«ine Tempdltünzcrin , Sie entstammte einem uralten Geschlecht,
das vor .Jahrhunderten aus Judo nach dem Süden Hinter-
indicns eingewandert war . Man warnte den Ingenieur , Es
sei für einen Europäer sehr gefährlich , die Liebe einer Tom-
pcltänzerin zu suchen. Außerdem wohnte Sriladja bei ihrem
Onkel , einem Priester , Hubert lächelte ; er faßte bald seinen
Plan . Bor allem mußte er mit dem Priester bekannt werden,

linier dem Dorwand , daß er sich neben seinem Berits als
Ingenieur das Studium der religiösen Gebräuche und Sitten
als Lebensaufgabe gestellt habe , ließ er sich im Hanse des
Priesters einfuhren . Dieser war gern bereit , den Ingenieur
in seinem Studium der Sitten und Gebräuche , wie sie von
altcrs her bestanden , zn unterstütze » . Hubert zeigte sich sehr
interessiert , so daß der Priester nicht den geringsten Arg-

' schär " " ' - . . 'Wich» schöpfte. Nun kam Hubert mehrmals in der Woche, um
— wie er sich selbst sagte — langweiligere Stunden als in
seiner frühen Schulzeit zu nehmen . Er hoffte , .einmal auch
Sriladja zn sehen, aber er hatte ' kein Glück, So lenkte er
selbst einmal das Gespräch auf die Tempeltänge.

„Ich habe eigentlich noch nie eine Tempeltünzerin außer
ihrem Dienst gesehen. Tragen diese Mädchen immer den
Schmuck auf dem Haupt und die bunten Kleider ?" fragte er
mit unschuldiger Miene , Der Priester lächelte , „Nein , das nicht!
Nur , leben sie sehr abgeschlossen! , Aber ich kann einmal eine
Ausnahme machen !"

Er schlug auf einen Gong , Dem Diener , der eintrat , sagte
er einige leise Worte , Dieser sah seinen Herrn erstaunt an
und ging . Bald daraus trat das Mädchen ein , dessen An¬

blick sofort Huberts Herz schneller schlagen ließ . Das Mädchen
verneigte sich scheu, während der Priester sagte:

„Das ist die Tempeltänzerin Sriladja , noch dazu eine der
schönsten, die je znm Ruhm der Götter getanzt haben !"

Stumm blickte Hubert Sriladja an . Das Mädchen schien den
wahren Grund feiner Anwesenheit zn ahnen ; die heißes Blicke
Huberts überzeugten sie, daß er nur ihretwegen gekommen sei.
Nach einer verlegenen Pause lobte Hubert die Schönheit des
Mädchens , Während er nach einer Gelegenheit suchte, dem
Mädchen einige heimliche Worte sagen zu können , meinte der
Priester;

„Ich habe noch alte Tanzkleider aufbewahrt , die jetzt nicht
mehr in Gebrauch sind . Ich will eines bringen !"

Er ging es holen . Rasch sagte Hubert;
Sriladja , ich muß dich sehen. Ich mutz, sonst sterbe ich.

Komm morgen um zwei Uhr in den Bananenbusch bei der
Straßenkreuzung !"

„Um ein Uhr , Herr ! Um zwei Uhr ist die Stunde des
Tigers !"

Jetzt erst erinnerte sich Hubert , daß fast joden Tag zwischen
zwei und vier Uhr hungrige Tiger bis zur Siedlung , ja bis¬
weilen sogar bis in die Gassen Opihs zn kommen pflegten . Erst
vor wenigen Tagen hatte mitten in Opih ein Tiger einen
Chinesen angefallen , der es verabsäumt hatte , um zwei Uhr
seine Haustür fest zu verschließen . Es war seltsam ! Noch nie
waren Tiger zn anderen Stunden eingedrungen , Sie hielten
die Zelt pünktlich ein,

Hubert lächelte,
„Ja , ja , natürlich ! Um ein Uhr ! Sriladja , ich bitte dich,

laß mich nicht umsonst warten ! Sonst holt mich der Tiger . . .
Oder ich muß mit deinem Onkel sprechen!"'

Das Mädchen zuckte zusammen,
„Nein , nicht mit dem Onkel ! Nein !"
Während ' Hubert nach der Hand des Mädchens faßte , hörte

«r plötzlich rauh die Stimme des Priesters:
„Warum ? Warum nicht mit dem Onkel?"
Hubert riß es herum , sriladja zitterte . Aber Hubert sagte

geistesgegenwärtig:
„Ach, ich fragte das Mädchen , ob ich es wohl wagen könne,

mit euch über den Kauf eines alten Tanzkleides zn sprechen,
Aber Sriladja meinte , jeder andere würde mir vielleicht ein
so ehrwürdiges Tanzkleid verkaufen , nur Ihr selbst nicht,"

Ddr Priester blickte die beiden finster an,
„Jetzt geh, Sriladja !"
Das Mädchen grüßte und zog sich lautlos zurück. Hubert

sah sie, ehe sie sich abwandte , bittend an , Sie verstand sein«
stumme Bitte und nickte leicht.

„Morgen ", sagte mit eigenartiger Stimme der Priester,
„morgen werde ich euch noch andere Kleider 1«G«n, »wie man
sie zum festlichen Tanz trägt ! Für heute seht euch nur das
eine Kleid an !"

Hubert spielte mit Müh « seine Bewunderung über die
Pracht des alten Tanzkleides -, dann erhob er sich und ent¬
fernte sich mit einigen Worten kühler Hostichkeit, Er konnte
kaum den nächsten Tag erwarten , an dem er ant ven
Plantagen nichts zu tun hatte . Er brachte mehrere Tage >n
der Woche in seinem Bungalow über Skizzen , Berechnungen
und Zeichnungen zu. , , .

Nun kam er heim ; die Palmen rauschten leise und hoch,
über den dunkelblauen Himmel zogen schneeweiße Wollen,
Zn seinem Bungalow angekommen , versuchte er ein wenig
zu arbeiten . Aber wieder stand Sriladias Bild vor seinen
Augen , Er träumte vor sich hin und nahm , als es gegen
Abend ging , ein Buch zur Hand , Er hatte noch keine zehn
Seiten gelesen , als er zu seiner größten Ueberraschung den
Priester bei sich eintreten sah,

„Ihr staunt . Ingenieur ! Aber so viel habe ich doch von
den Europäern gelernt , daß man auch Gegenbesuche machen
muß !" Während sie plauderten , kam ein Malaie , der zu
Hubert sagte , er habe ihm eine dringende Mitteilung zu

tschuldigte sich und trat mit dem Malaienmachen , Hubert entschuldigte sich . —- — , . . . ,
ins Freie , Der Malaie zog ihn noch einige Schritte weg und
sagte leise:

„Herr , ein Mädchen schickt mich ! Ihr wißt , welches Mäd¬
chen! Sie beschwört euch, Herr , morgen pünktlich zur ver¬
einbarten Zeit zu kommen . Pünktlich nach der Uhr!

Dann vorneigte er sich und schlich fort.
Gegen Mittag des nächsten Tages besuchte Hubert den

Priester . Dieser breitete die prächtigen Kleider aus . Hubert
sagte;

„Könnte nicht Sriladja diese Kleider vorführen ?"
Der Priester schüttelte den Kopf : „Nein , Sie ging ganz

gegen ihre Gewohnheit weg. Und vor zwei Uhr wird sie
bestimmt nicht zurück sein , denn um zwei Uhr ist die Stunde
des Tigers . . , Auch ihr müßt daran denken , wenn , ihr auf
die Plantagen geht ! Sie besucht eine kranke Tante,"

Hubert ging , <ÄItsam , wie verlassen die Gassen und Wege
waren , ,

Als er bei der Straßenkreuzung in den Bananenbusch ein¬
bog , kam ihm plötzlich ein Tiger entgegen . Schon setzte das
Tier zum Sprung an , Hubert schoß; er traf , Aber die Wucht
des Sprunges warf ihn nieder , ,

Wochenlang war er dem Tode nahe . Schließlich siegte seine
starke Natur , Er suchte um seine Versetzung nach Norden
nach.

Bevor er abreiste , besuchte er den Priester , „
„Ich gehe weg. Ich möchte mich von Sriladja verabschieden.
„Von Sriladja ? "
„Ja , Oder ist sie tot ? Hat auch sie der Tiger . . .?"

Wie spricht der tzrmd?
Mein Großvater war Oberförster m einem Törsck,̂ -

Warthegau . Wenn unverhosfter Sonntagsbcsuch ^ 5 ^
Stadt kam und die Großmama befürchtete , der Hasrnw^
könnte nicht reichen , pflegte mein Großvater den Gästen
vor dem Essen diese Geschichte zu erzählen : ' °ur;

„Da war ich doch neulich im Nachbardors , es war in,
ziemlich spät , hungrig gehe ich zum „Goldenen Hirick"'^
frage den Wirt , ob er noch was Gutes zu essen hat , U
legt erst ein Weilchen , Hasenbraten Ware noch etwas da
er dann . ^

Donnerivetter ! denk ich sö bei mir , wo hat der Kerl ^
Hasenbraten her ? Aber schließlich - es ging mich ja
an , Grüntal gehört nicht mehr zu meinem Revier, Und̂ v
bestellte ich mir den Hasenbraten . 1°

Es dauerte eine ganze Weile , mir wurde schon ganz
im Magen , da brachte der Wirt endlich eine große SZZ

mir

mir mein braver Waldel ein . > > -> siel

da brachte der Wirt endlich eins große Sck,w
mit einer prächtigen Hasenkeule herein . Sie schmecktemi
herrlich , daß kann ich euch sagen Wie ich säst fertig war

Ich stille ihm den Teller mit ein paar anständigen NeilL-
brocken und Knochen auf den emßboden und sage; Na
denn Waldel auch Hasenbraten ? Wie spricht denn der

Ihr könnt euch meinen Schreck vorstellen , als mein
hieraus schweigt , dafür jedoch aus den Bratcnresten vor »w
ein schmerzliches Wau ^ Wan -Wau ! er,challt ! Nach ewj" „
Tagen habe ich die Erklärung bekommen Der Tsrrier twm
„Goldenen Hirsch " war an lenem Tage erschossen word-7
weil er überfahren worden war , , ."

Wenn mein Großvater diese Geschichte zu Ende erzählt hast«
trug seine Frau die Schüssel mit dem Hasenbraten Hern»
Und es konnten noch so viel Gäste da sein — immer blieb oM
eine ganze Menge übrig . . . - j^e

„Nein , nein , Sriladja wartete damals im BananenbM
nicht aus euch!" erwiderte der Priester kalt „Ich habe damal-
.alles gehört , nicht nur den letzten Satz , ,! Bei meinem
Gegenbesuch brachte einer meiner treuen Diener euch e»
fingierte Botschaft , Die Botschaft ließ ich nur bringen , „„
ungestört eure Uhren um eine Stunde zurückzurichten , Aum
Glück lag auch eure Armbanduhr auf dem Tisch , , , ' -M
hattet mit dem Tiger Glück, Seid zufrieden damit und M
jetzt, geht ! Und laßt die Mädchen in Ruhe , die den Götter,
gehören !"

Hubert senkte den Kopf : „Und Sriladja ?"
„In einem fernen Tempel weilt sie, den nie ein Europa»

betreten wird , , . Echt jetzt! Ihr habt einmal zur Stunde
des Tigers Glück gehabt . Ein zweites Mal wird euch die
Stunde der Götter weniger Glück bringen . ,
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Ein paar Groschen
sind nur notwen¬

dig, um eine;
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung!

aufzugeben . Wie
viele sind dadurch

aber schon zum l
Ziel gekvmmenl

Kaufmännische
Berufs - u , Handelsschule

Bremen - Vegesack.
1. Anmeldmraen zur kaufmännischen

Berufsschule.
Die Anmeldungen zur kaufmänni

scheu Berufsschule finden am
Donnerstag , dem 3. April lütt,

8 Uhr.
in der kaufmännische » Berufsschule
in Bremen -Vegesack, Kirchenstr . 1
statt.

Lehrlinge sind mährend der gan¬
zen Lehrzeit berufsschnlpflichtig.
Außerdem - sind alle in kaufmänni¬
schen Betrieben oder in einem
Büro (Behörde , Ncchtsanwalt usw .)
tätigen männlichen und weiblichen
Jugendlichen bis znm vollendeten
18. Lebensjahr anmeldepflichtig.
Vcrussschnlfrei sind nur ehemalige
Schüler einer kaufmännischen Vc-
rufsiachichnle , die also die Zwei¬
jährige Handelsschule , oder die
Höhere Handelsschule mit Erfolg
besucht haben.

Die kaufmännische Berufsschule
Bremen -Vegesack ist zuständig kür
die ncueingcmcindetcn Bezirke von
Lesum bis Fargo,
2, Schulbeginn - er Zweijährige»

uud Höheren Handelsschule.
Der Unterricht für die Schüler

und Schülerinnen der Zweijährigen
und Höheren Handelsschule be¬
ginnt am .
Donnerstag , dem 17. April 1911,

8 Uhr,
in der Handelsschule Vremcn -Vcgc-
fack, Kirchenstr . 1,

Die Landcsschulbchörde.
Abt . Berufs - und Fachschulen,

Sicksrf, siI  Über sllss!
kiurck UnfsII-Vsrsicksrung

u . Ulbbs , Ksalai ' Icsmp z b.: 3 07 76

Gesucht znm Eintritt sobald
als möglich

8üro-iViikäliß-erin
welche maschineschreiben kann,

Ang m , Gehaltsanspr , u , P 3865

Heute.
Dienstag , 1. April,

18—21 Uhr
Geschlossene Vorstellung sür
Focke-Wulf:

kigLrss « oelirsil
Mittwoch . 2. April.

18—20.3« Uhr
Mittwoch -Platzm , Er , 8
In neuer Einstudierung:

>
Komisch-romantische Oper , !
VorsPiÄ und 1 Bilder von !

W , Friedrich,
Musik von Fr . v. Flvtowjs

Donnerstag , 3. April,
18- 2« Uhr
Donnerstag -Platzm , Gr - L

Dis SssLkAEisIsr

vsr rerbroekene Krug

!« MA »IkUM5

Suche sür meinen Haush , (4 Pers .)
znm 15. April oder 1. Mai
KinderliebeI-lsusgsbilfin

Frau Gertrud Jordan,
Aolkmarshausen (Hann .-Miinden)

Ruf 838

l-I s u t 6 , visnsisg , 1- Ukl,
kricls 21.; 0 Ulir, 1ü.̂ 8o .-vi . O

Ssstspiol
Asm üiluilcsr

Hie giM «um
k̂INIv/Octi: 1- Ukr. 16. 8o .-k1i. O

vkl' Mülle Weil
vonnsi 'sisg : 1? Ulii' O

Tum 25. uns letrien k̂ sls!
Lsstspiel

iisn5 5ökiill«r
me«>M «um

fssilsg : 1- 17. Ks.>pssi.

llss loseres unä

äer I -isbe IVeUen
3cli3usplsl von ^rsnr SlUIpssrsi-

ÜeöteAWieee ttr eie « L . s . -Aeieie6e « /

rriumpk ciss ttumors
eins Ksmporcksu bsslsr Krlistik

Im

LIsusis ^ rgsnls . 8InfOnis in äilbsi'
Z Sslciors . L ssiir lcOMiscNs i-isri 'sn
öslcsffv -VOl<sl -2ussisi1 . sut klügeln ciss Qsssngss
Lkllsl âns . HlckOssion-

uns tVlsrlmbs-VlrlUOLlri
Otto ^IsllwUr . . . . . . . . . . l-lumonst
-̂ gl c- sllsr . ssr bsrsubsrnssl<uns1-ksslsNsSl <t
3onny ^ einsick -Kuglsl . cNs snlrüclcsnss 8OlOtsnrsrin
(Zsll Uscisss . clsr SlnisIIssicNs kxcsnlnlcss.
l.snsi 'ng -ösikst1 . lcuitfvlsttS Isnrscksu
7SI-ON . . IN SEINEN

squillbi 'lsiisckSN ÎsubSllsn
lVlsrgsst SurgEs . mit lustigen VoMsgSN
2 LOlsllis . . Numonslisctisf HnliposEnslcl
Sslst Coolcis . mit ssinsn Wunssspspsgsisn

ssru cils NEuests U - ^ oclisnscksu

^1Isntie - Kün5tIef8pieie , 2 . klage
tZglicti nsctimiltsgs uns sdsncis
sss groüsrtigs Lpril - Progrsmm

SroKs musilcslibeks krsigmsss
im

kiur 4 7sgs , 1. bi5 4. kpri!
Wsllsr ksnsks

sie dskEnnts Kunstunlc- uns 8cNsIlpIsttsnic3psllS
mit ssm Isnor ^licNsI 8ctisössf

uns ssf EULgsrsicknstSN 8sngsnn üsnts SOmsrsv
S. Lprtt

Tsnsslionsgsslgpl 'o! lokn Kn8lsl
mit SEINEMkiollsnsiscliSn 8oIistsn -OrckSstSl'

lVlLseiimenbLu - IngSniSui'

mslirsre

kÄutmLnnisel 'tS ^ ngesisllts

i< onioi ' i8i6n (innen)

Ltenoi ^ pislinnen

für sofort oder später gesucht. Schriftliche Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften und Eehalts-
forderung erbeten an:

50H5I,
Bremen, Birkensti-ake 7

K »IAlLttIAcsc » I. VSL
flli - ^ nrsigSn uns ksrugsdsstEllung«
d4on1sg bi8 krsilsg 16 vkr, Lonnsbsnci 14 vkr

Wir stellen laufend ein:

l- oknbuel ^ altss'

l_ 0linv6 ^ 60 ^ ^ 6 .̂ ( innen)

kontoküi 'l'sntkue ^ alisr'

Zisnoi ^pistinnsn
IViLtsekinsnsel ^ Sibsk 'innsn

Bewerbungen unter A. S . 1 erbeten an

„Vierer " klugrellgbsll 6mbtt.

kremen 1

Ltärkung
ssr QssuncUisit
eittr-c/r § /iorr / r'/uie » ^ re Xincie ?' UN567-61'

in unseren
Lkätren,  unter ' stärrciiKer' är'rt îc/rer ' ^ ll/sic/rt
ste/rerr . l̂ rr' entsenden 7Ü/rr-/ic ^ örs ru 6000 /^irrt/er ',
cier-err 6esurrci/reit irr 4-6reüe/rr'Aerr Lrrr 'err Fe/estiKt
wir -ei. ^ u/ îrrkr-ag er-/oiFt är-rtiie/re l/rrter -sue/rrrrrK
urr<i Irrtsc/reiciurrF . H ^ rrs/curr/t rrrrĉ öer -atrrrrg

. . .. rrrrser'e (̂ esc/rtt/tssteiierr.

vkk KKU!-^ fE 0 kMr.k-kI>I
WklSUL^ e Î ^ ^ Sk87el.l.7kk^

(ksssiricssss ) <ÖrpErsckstt sss ökfsntl . ksckts
NOl . 87kttWK !. l. Z- 5

öSrtfkcsgSscksflZLlsllS Ltsmen
Q6nsrs ! - t. ussnsorfi - 8trsüs7 - /8Z O Ku182944
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3 . Jahrgang
Was ein Junge wissen will
wissen soll, was sein Herz cw
spricht , was es heiß ausglüheni
läßt , all das enthält diesesnach
Inhalt und Ausstattung glei^
prächtige Buch , Es läßt die
große deutsche Gegenwart ir-
loben , führt in ferne Mim,
schildert die deutsche 8ch,
macht mit großen Spor !s« >B
nern bekannt , spart nicht mtz
Ausflügen ins Abenteuerlich^
vergißt mich nicht die lebendige:
Natur , stillt den Lesehungermist
guten und besten Erzählunge»-
und sorgt nicht zuletzt sür Be¬
schäftigung in der Freizeit,
Nicht umsonst nennt es der
Reichsjugendführer „das beste
Jahrbuch " - 4
Viele Bilder ! / Leinen RM, ö,A
Erhältlich in jeder Buchhand¬
lung , 4"

Zentralvcrlag der NSDAP,,
Frz . Eher Nachs., München
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Zur sofortigen Einstellung gesucht
MSKNENS

i/Verl < 8isttseki ' eibsr ( innen)

mskrere Lelirsibkilfsn
für das Betriebsbiiro.

Meldung am Tor I der

an . viieink .i
Betriebsbiiro M. W.

MckM êsvmmEe-

Von «lo on — Iris lieuto

AMWMlll 'IlMl'

sinci in sinsc gssctnctitlicii gse nicht
nsnnbsc siucrsn TsitLpsnns rshicsichs
svlslclungsn von siöctislsc Lscisutssm-
lcsil tüc AssSssctistisn ictinttigscksgs
übs >- unsscsn siscnsctnsibsc gsicom-
msn . 8tsts gsb ciis nsctists Husgsbs
ctsr „ öcsmsc / situng " sis mit cisn
vsutungsn cisc cisru bskstnglsn bist-
scbsitsc von tiisc oclsr sus clsc sisichs-
tisuptstscit oclsc cism Octs ctss E-s-
sctistisns wisclsi -.

vsstisib srlcsnnt 6sc stsncsigs tsssi
cisc „ Lcsmsi - Isitung " so !<!se ciis
wiclclictisn ^ ussmmsnhsngs.
dlocti sbsi - ist nicht cist i-iösispunic!
cisc politisctisn /tuswiclcungsn sc-
csiciit unci nocti stssisn 61s 7sgs cisi
sicisgsi -isctisn sintsciisiclungsn dsvoc.
Wenn Lis von jstrt sb cstnch sissi
bsrug cisc „ öcsmsc ^ situng " sm -sib
Isuf Ass Sssctistisns tsglicti
nstimsn , wscctsn Lis ciis icommsncis
kcsignisss mit gsnr snciscsc Lscs;
sctiskl unci / tufgsschiosssnhsit s
isbsn , lisciss Listt wirci spsisc inns
unci cisn i<inciscn 6ss dlschsristw
bis in ciis icisinsts siinrsibsil s
möglicsisn.
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m ausbaufähige Dauerstellung
gesucht.

Tampswaschanstalt Schlcss,
Woltmershauscr Straße IN»

Hausmcisterin su
Hausmeistcrstclle

aus bald od, spät-
t °r , cvtl . Tausch,
Angeb , n , B 57-27

die „s  c S m s r 2 S i t u n g"  l ^
bsr ! shsn uacl ssmmsio
Nslvt - Ich sin slnrlgorllgo
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